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Deutſchland und England.
Seit einer Reihe von Jahren verfolgt die britiſche

Politik, insbeſondere auch die des liberalen Kabinetts mit
Zapundernswerter Zähigkeit den Plan, Deutſchland zu
einem „Abkommen“ zu überreden, in dem beide Länder
ihre Rüſtungen zur See auf den derzeitigen Stand be
ſchränken ſollen. Ganz abgeſehen davon, daß dies eine Be
drohung Deutſchlands bedeutete, da der derzeitige Stand
unſerer Flotte nicht zum Schutze unſerer Küſten ausreicht,
würde es ja auch gar keine Bürgſchaft dafür bieten, daß
Großbritannien nicht hintenherum, zum Beiſpiel „für
Rechnung“ von Honduras oder Coſta Rica, beliebig viele
Fürchtenichts“ baut, die im Ernſtfalle dann nur die eng
üſche Flagge zu hiſſen brauchten!

Die engliſche Zumutung iſt eine unbezeichenbare Be
leidigung des geſunden Menſchenverſtandes unſeres Volkes.
Gleichviel wird ſie, wie geſagt, ſeit einigen Jahren mit be-
ſonderem Eifer betrieben, und Herr Cainpbell Bannerman
verſuchte ſogar, Deutſchland in der gekennzeichneten Rich-
tung durch die Haager Friedenskonferenz die Hände binden
zu laſſen oder vor der Welt als Weltfriedensſtörer zu
brandmarken.

Sollte man es angeſichts dieſer unermüdlichen Treibe-
reien der amtlichen britiſchen Diplomatie und der ränke-
vollen Fehdeaufſätze der gelben Preſſe wohl für möglich

daß es außerhalb der ſozialdemokratiſchen undhalten, Snun humanitätsduſeligen Kreiſe Deutſche geben
önnte, die ihrerſeits auf den engliſchen „Verſtändigungs“
eim kri5 W gerade dies die Stellung des engliſchen

Kabinettes gegenüber dem deutſchen ſtärkt, hat doch die
Rede bewieſen, die Campbell Bannerman am 5. März
1907 im Unterhauſe hielt und in der er ausdrücklich be-
ne eine ſtarke Geiſtesſtrömung unter den denkenden
Menſchen in allen Staaten Europas vorhanden iſt für Schieds-
gerichte und für friedliche Schlichtung von Streitigkeiten und für
einiges Loskommen von den rieſigen Aufwendungen, die der
gegenwärtige Zuſtand mit ſich bringt. Jch hätte gemeint,
unrecht zu handeln und wäre nicht länger in
meiner jetzigen Stellung geblieben, wenn ich nicht
von jeder mir gegebenen Möglichkeit Gebrauch
gemacht hätte, um jene Geiſtesſtrömung zu för-
dern und zu unterſtützen, ſo ſehr ich kann.“

Der laute Beifall, der dieſen Ausführungen folgte, war
ebenſo verſtändlich wie die klar hieraus erkennbare Ab-
ſicht, eine etwa ablehnende Haltung Deutſchlands gegen
den Abrüſtungsgedanken um ſo unberechtigter erſcheinen
zu laſſen und Deutſchland damit noch mehr zu iſolieren.
Dieſe plumpe Handhabung des ſonſt ſo fein geſchliffenen
Werkzeuges, das man in England Cant nennt, war Bal-
four denn doch unbhequem, und er wies darauf hin, wie ab-
geſchmackt es ſei, daß Campbell' Bannerman gleichſam in
einem Atemzuge erklärt habe, die Stärke von Heer und
Flotte zu vermehren und zugleich dem Auslande zumute,
ſeinerſeits mit der Abrüſtung zu beginnen.

Dieſe Erörterungen waren ein beſchämendes Zeugnis
für die Tatſache, wie ſehr das Ausland bereits ſich daran
gewöhnt hat, die innere Willensſchwäche der deutſchen
Politik als feſtſtehenden Faktor in ſeine eigene politiſche
Rechnung einzuſtellen. Höchſt bezeichnend hierfür war auch
der Zuſammenſtoß, der am Schluſſe jener Unterhausſitzung
vom 5. März 1907 zwiſchen Campbell Bannerman und
Balfour ſtattfand. Als dieſer erklärte, das Ausland
werde ſich trotz aller engliſchen „Abrüſtung“ fragen; ob tat-
ſächlich auch dadurch Englands Heer und Flotte geſchwächt
würden, und die Diplomatie werde ſich an die Reden von
Haldane und Robertſon halten, rief ihm der Premier-
miniſter ärgerlich zu: „Ja, wenn Sie ſie darauf
aufmerkſam machen!“

War das immer noch nicht deutlich genug ſelbſt für
deutſche Blindheit? Es ſcheint faſt ſo! Denn in unbelehr-
barer Schwäche hören wir eben jetzt wieder das einfältige
Lied von der deutſcheengliſchen „Verſtändigung“. Die
Londoner konſervative Preſſe hat auf Herrn Dernburgs
Bankettrede die derbe, aber nach Lage der Dinge nicht
anders zu erwartende Abweiſung erteilt: daß ſeine
ſchönen Verſicherungen überflüſſig. und wertlos ſeien, ſo
lange die deutſche Regierung nicht ihr Flottenprogramm
in die Taſche ſtecke. Das hätte Herr Dernburg ſich und
uns erſparen können. Denn er, der ſich ſonſt ſo vortreff-
lich auf den geſchäftlichen Bluff verſteht, hätte doch wiſſen
können und ſollen, daß ſeine Beteuerungen von der
deutſchengliſchen Solidarität im ſtillen von allen Jingos
verlacht und obendrein als deutſches Schwächebedürfnis ge-
deutet würden.

Man ſcheint überdies in London der Meinung zu ſein,
daß der Herr von Bethmann Hollweg als Neuling in
r der Außenpolitik leichter für die erſehnte „Ver
ſtändigung“ zu gewinnen ſei als ſein Amtsvorgänger.
Nindeſtens deutet darauf die Haltung der liberalen
greſſe hin. So veröffentlichen die Daily News“ ein Ber
er Telegramm, in dem ausgeführt wird, daß dieGuildhall- Rede des Miniſterpräſidenten in Deutſchland
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einen ausgezeichneten Eindruck gemacht habe und der Be
richterſtatter behauptet, zu der Erklärung ermächtigt zu
ſein, daß auch die kaiſerliche Regierung ſehr zufrieden mit
der angebahnten Beſſerung der Beziehungen zwiſchen den
beiden Ländern ſei. Man bemerke dazu daß letzthin bei
Regelung verſchiedener Fragen ein aufrichtiges Entgegen-
kommen gezeigt worden ſei. Es ſei ſicher, daß ſich nach
und nach auch die Früchte einer ſolchen Politik zeigen
werden, aber der Berichterſtatter warnt davor mit einem
deutlichen Hinweiſe auf die Abrüſtungsfrage, die Löſung
wichtiger Fragen nunmehr gleich übereilt anzuſtreben.
Zum Schluſſe bemerkte er, daß eine ſolche Aende-
rung in den deutſch-eng liſchen Beziehungen unter Bülow unmöglich ge-
weſen wäre.

An leitender Stelle greift das genannte liberale
Organ den Gedanken einer deutſcheengliſchen Verſtändi-
gungspolitik auf und richtet einen Appell an den Premier-
miniſter, alles zu tun, was in ſeiner Macht ſtünde, um
zu einem endgültigen Einverſtändniſſe mit Deutſchland zu
gelangen. Sollte ihm dies gelingen. ſo würde dies allein
ſchon genügen, um ſeine Amtgszeit zu einer Periode von
höchſter Bedeutung für England und Europa zu geſtalten.

Hoffentlich wird ſich die engliſche Politik in ihrem
Jrrtum auf die politiſche Ahnungsloſigkeit des neuen
Reichskanzlers gründlich getäuſcht fühlen. Selbſtverſtänd-
lich kann es unſerer Politik nur angenehm ſein, wenn die
läſtigen Hetzaufſätze der engliſchen Blätter verſtummen.
Aber keinesfalls kann uns das hinwegtäuſchen über den
ſchreienden Gegenſatz zwiſchen freundlicheren Worten und
feindlichen Taten. Denn unentwegt baut Großbritannien
immer neue „Fürchtenichts“. Das neue Schlachtſchiff
„Orion“, deſſen Kiellegung demnächſt in Portsmouth ſtatt-
findet, wird größer, ſchneller und beſſer bewaffnet ſein als
irgendeins der bisherigen britiſchen Schiffe. Und drei der
Ergänzungs Dreadnoughts“ werden von dem gleichen Tyv
ſein! Der in Devonport auf Stapel gelegte „Lion“ iſt das
bis jetzt überhaupt größte Kriegsſchiff der Welt. Es wird
700 Fuß lang und 861 Fuß breit ſein mit einer Waſſer-
verdrängung von 26 350 Tons. Der vierte Ergänzungs-
Dreadnought ſoll gleichfalls dieſen Typ erhalten. Zu
welchem anderen Zwecke, als zur Eroberung der deutſchen
Küſten werden dieſe Rieſen gebaut? Und da mutet die
britiſche Preſſe uns zu, auf den Bau einer Flotte zu ver
zichten, die hinter der engliſchen, wie ſie heute iſt, meilen-
weit zurückbleibt und kaum ausreichen wird zum not-
wendigen Schutze unſerer Häfen?

Und da gibt es Deutſche, die trotz aller ſchnöden Ab-
weiſungen der Briten und aller fortgeſetzten Rüſtungen
und gegen Deutſchland gerichteten Hafenbauten zu einer
Feſſelung unſerer Bewegungsfreiheit. durch eine „Ver-
ſtändigung“ nach den Wünſchen der Herren Campbell-
Bannerman und Asquith raten? Haben wir denn den
politiſchen Verſtand verloren, daß man uns das zumutet?

Konſervative und Feſtangeſtellte.
Man ſchreibt der „Konſerv. Korr.“ aus Beamtenkreiſen:
Bekanntlich wurde in der Verſammlung, die zur Gründung

eines Bundes der Feſtangeſtellten einberufen war, behauptet,
die Beamten könnten nicht mit den Konſervativen gehen, ſo
lange dieſe mit den Agrariern gingen, denn die Agrarier ſeien
ſchuld an der Verteuerung aller Lebensmittel. Der Ausſpruch
iſt in einem Teile der Preſſe ſo ausgelegt worden, als handle
es ſich dabei um die Anſicht ſämtlicher Beamten, als habe die
Beamtenſchaft als ſolche ſich endgültig von den Konſervativen
abgewandt. Weder ein Redner des Bundes der Feſtangeſtellten,
noch der Bund als ſolcher, hat das Recht, im Namen der Be
amten zu reden. Jm Gegenteil ſind viele Beamte mit der
Gründung dieſes Bundes nicht einverſtanden. Sächer iſt es ja
uns Beamten nicht angenehm, daß wir einen Teil unſerer er-
höhten Gehälter ſofort wieder für die im Preiſe recht hoch-
ſtehenden Lebensmittel ausgeben müſſen. Andererſeits müſſen
wir, die wir Einnahmen haben wollen, von denen wir leben
können, auch anderen Leuten Einnahmen gönnen, von denen ſie
leben können. Und es iſt doch eine ſtarke Einſeitigkeit, wenn
wir der Jnduſtrie und dem Handel den hohen Verdienſt wohl
gönnen, vom Landmann aber verlangen, daß er mit einem
kleinen Verdienſt zufrieden ſein ſoll, ja ihm auch den nicht ein-
mal gönnen. Wenn man beiſpielsweiſe in dieſem Jahre ſieht,
wie in Schleswig-Holſtein Hunderte von Fudern Korn auf dem
Felde verderben und Tauſende von Fudern in ganz minder-
wertiger Qualität in die Scheunen gebracht wurden, ſo kann
man es dem Landmann wohl gönnen, wenn er für ſeine
Schweine etwas mehr bekommt, wie ſonſt. Man mag es ruhig
glauben, daß im allgemeinen der Bauer keine Seide bei ſeinem
Gewerbe ſpinnt. Und wenn wir Beamten eine Gehaltserhöhung
bekommen haben, ſo konnten wir ſie nur bekommen, weil alle
erwerbenden Berufe zu den Koſten einen Zuſchuß leiſten
konnten. Mit einer unrentablen Landwirtſchaft hätten wir
keine Finanzreform machen können, und ohne Finanzreform
wäre eine Gehaltsaufbeſſerung unmöglich geweſen. Uebrigens
müſſen wir doch auch anerkennen, daß der Bauer, wenn er nur
ſelber etwas hat, auch anderen Leuten etwas gönnt. Wenn es
einmal anders ſcheint, ſo hat das ſeinen Grund darin, daß es
ihm, der viel zum Lebensunterhalt ſeiner Familie der eigenen
Wirtſchaft entnimmt, naturgemäß nicht leicht fällt, ſich in die
Lage eines Menſchen hineinzufinden, der alles für den baren
Groſchen kaufen muß. Vernünftigen Vorſtellungen in dieſer
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Hinſicht aber iſt er zugänglich. Wenn nun aber die Feſt
angeſtellten ſich nicht der Sozialdemokratie anſchließen wollen,
und nicht den Konſervativen anſchließen können, ſo erwarten ſie
ja wohl ihr Heil von den Liberalen. Und das müſſen wir ja
den Liberalen laſſen, daß ſie uns Beamten gut um den Bart
zu gehen wiſſen. Unſere Gehaltsforderungen werden z. B. von
ihnen kräftig vertreten. Aber um dieſe Gehälter zahlen zu
können, bedarf es doch des Geldes, und das Geld wächſt dem
Staat juſt auch nicht auf dem Buckel, ſondern muß von den
Steuernzahlern aufgebracht werden. Wenn es aber gilt, neue
Steuern zu bewilligen, ſo pflegen die Liberalen nicht ſonderlich
bewilligungsfreundlich zu ſein. Auf der einen Seite alſo ver
ſpricht man uns Beamten goldene Berge, auf der anderen aber
verſagt man dem Staat die Mittel, auch beſcheidene Wünſche der
Beamten zu befriedigen. Wie reimt ſich das? Wie es mit der
Beamtenfreundlichkeit ausſieht, haben neuerdings manche Groß-
ſtadtlehrer zu koſten bekommen. Jm Abgeordnetenhaus redeten
die Liberalen große Töne über die Notwendigkeit hoher Orts-
zulagen und in den Stadtparlamenten bewilligten ſie nur
niedrige Sätze. Da haben ſich auf dem Lande die Konſer-
vativen doch beſſer gemacht. Wenn ſie auch nicht über das
hinausgegangen ſind, was ſie geben mußten, was ſie ja übrigens
nicht durften, ſo haben ſie doch nicht erſt den Lehrern den
Mund wäſſerig gemacht, und ſie haben die nicht unerheblichen
Mehrkoſten des Lehrerbeſoldungsgeſetzes auf ſich genommen,
ohne davon viel Aufhebens zu machen. Kurz die Libe-
ralen verſprechen den Beamten goldene Berge,
verweigern aber die Mittel zur Beſſer-ſtellung, während die Konſervativen ihnen
das Notwendige bewilligen, zugleich aber auch
dafür ſorgen, daß es gegeben werden kann.

Deutſches Reich.
Ausfall des Unterrichts am Tage der Viehzählung.

Bekanntlich findet auf Anordnung des Miniſters des
Jnnern am 1. Dezember im preußiſchen Staate eine
außerordentliche Viehzählung ſtatt. Vorausſichtlich wird
ſeitens der Ortsbehörden vielfach an Volksſchullehrer das
Erſuchen gerichtet werden, ſich an der Ausführung des
Zählgeſchäfts zu beteiligen. Der Kultusminiſter hat in

Rückſicht darauf verfügt, daß der Schulunterricht für die
jenigen Lehrer, die bereit ſind, bei der Viehzählung mit
zuwirken, an dem gedachten Tage ausfällt, und die Kgl.
Regierung hat die ihr unterſtellten Kreisſchulinſpektoren
angewieſen, den betreffenden Lehrern ihres Aufſichtskreiſes
den erforderlichen Urlaub für den 1. Dezember zu erteilen.

Bauernbund und Hanſabund. Eine arge Ent-
täuſchung hat ſicher Reichstagsabgeordneter Dr.
Böhme ſeinen Gönnern bereitet. Wie gemeldet wird, hält
er, der Syndikus des Bauernbundes, gegenwärtig in
ſeinem Wahlkreiſe Marburg Verſammlungen ab. Jn
allen betont er, daß der neue Bauernbund unter
allen Umſtänden an der Hochſchutzzollpoli-
t ik feſthalten werde und es als ſeine wichtigſte Auf-
gabe betrachte, zu verhindern, daß die nächſten
Reichstagswahlen etwa eine Reichstagsmehrheit brächten;
die die Capriviſche Handelspolitik erneuern
würde! Dieſe Tatſache iſt an ſich ja erfreulich. Aber man
muß ſich doch fragen, ob es deshalb nötig war, ſolche Er-
regung in die eigenen Reihen zu tragen und ſich von
ſeinen bisherigen politiſchen Freunden zu trennen, die doch
genau dasſelbe wollen. Auf jeden Fall ſind damit die
Hoffnungen des Freiſinns zunichte, der den Bauernbund
als Sturmblock gegen den Schutzzoll gebrauchen zu können
glaubte. Man darf geſpannt ſein, ob und wie ſich der
Hanſabund zu dieſer Frage äußern wird, da ja der
Bauernbund vielfach als ſein Anhängſel gilt.

Staatsſekretär Dernburg iſt von ſeiner Reiſe nach den
Vereinigten Staaten und England zurückgekehrt und hat am
Freitag, den 12. November die Leitung des Reichskolonialamtes
wieder übernommen.

Kolvniale Lichtbildervorträge. Dr. Oskar Bongard,
der früher mehrere Jahre in Deutſch-Oſtafrika, ſpäter in
DeutſchSüdweſtafrika als Diſtriktskommiſſar tätig geweſen iſt,
beabſichtigt, im Verein mit erfahrenen Schulmännern koloniale
Lichtbildervorträge auszuarbeiten und höheren, mittleren und
niederen Schulen darzubieten. Mit Rückſicht darauf, daß Dr.
Bongard die größten deutſchen Kolonien aus eigener Anſchauung
kennt, auch den Staatsſekretär des Reichs-Kolonialamts auf
ſeinen Reiſen in DeutſchOſtafrika wie in Deutſch-Südweſt-
afrika begleitet und dabei vorzügliche Aufnahmen gemacht hat,
erſcheint er für die Durchführung des bezeichneten Planes be-
ſonders geeignet. Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts-
und Medizinal- Angelegenheit hat deshalb die kgl. Regierungen
veranlaßt, die Leiter der gehobenen Mädchenſchulen und der
mittleren und Volksſchulen ihrer Bezirke davon mit der
Weiſung in Kenntnis zu ſetzen, Dr. Bongard, wenn er ſich bei
ihnen meldet, in ſeinem Vorhaben nach Möglichkeit zu unter-
ſtützen.

Ausland.
Der König von Portugal iſt am Freitag abend von

Madrid wieder abgereiſt.
Frankreich. Jn Notre Dame de l'Oſier (LoireDepartement)

unterſagte eine Anzahl Eltern ihren Kindern den Schulbeſuch,
weil der Lehrer mehrere Schüler beſtrafte, die ſich geweigert
hatten, ein von den Biſchöfen verbotenes Lehrbuch der Ge
ſchichte zu benutzen.



Bulgarien. Soeben Wurde die Anklage gegen den t
Chef der Genietruppen General Wazew und drei Stabsoffi
ziere veröffentlicht, denen Mißbrauch der Amtsgewalt, Fälſchung
von Dokumenten und anderes vorgeworfen wird.

Rumänien. Nach erfolgter Neubeſetzung einzelner Reſſorts
ſetzt ſich das Kabinett Bratiano in folgender Weiſe zu
ſammen: Präſidium und Jnneres Bratiano, Unterricht Spiro
Haret Finanzen Emil Coſtinesco, Aeußeres Alex Djuvara,
Juſtiz Thomas Stelian, öffentliche Arbeiten Baſil Mortzun,
Krieg General Crainiciano, Ackerbau und Domänen Ale
Coſtinesco, Jnduſtrie und Handel Michael Orleano. Die dre
Letztgenannten haben dem Kabinett bisher nicht angehört.

Norwegen. Bei den Wahlen zum Storthing, die von An-
fang Oktober bis jetzt dauerten, ſind gewählt worden 63 Rechte
und Liberale, die bei den Wahlen zuſammengingen, 47 Linke,
die bisher Regierungspartei waren, 11 Sozialdemokraten und
zwei Wilde. Das letzte Storthing beſtand aus 59 Linken,
54 Rechten und Liberalen und 10 Sozialdemokraten. Das
Kabinett wird nach dem Zuſammentritt des Storthings im
Januar zurücktreten.

Die Luftſchiffahrt.
Die Luftſchiffe in Köln. Auch am Freitag konnten

wegen anhaltenden Regens und Sturmwetters Fahrten
der Kölner Luftſchiffe nicht unternommen werden. Die
Luftſchiffmanöver werden mit den letzten Novembertagen
zu Ende gehen, ſie dienen in der Hauptſache fortab der
Heranbildung von Kommandanten für die beſtehenden
Luftſchiffhäfen. Ueber die bisherigen Erfolge der Luft-
ſchiffmanöver iſt man höheren Orts, wohin über die Ver
gleichs und Höhenfahrten fortlaufend Berichte eingeſandt
wurden, ſehr befriedigt. Jn der kommenden
Reichstagsſeſſion ſoll ein entſprechender Kredit für die Be
dienungsmannſchaften der Luftſchifflotte gefordert werden.
„Parſeval III“ konnte gleichfalls des ſchlechten Wetters
halber die für Freitag geplante Rückfahrt nach Gotha und
Bitterfeld nicht antreten.

Die Preiſe für die Leipziger Baſſlon-Wettfahrt des letzten
Sonntags ſind jetzt zur Verteilung gekommen. Den erſten Preis
(ſilberner Leuchter) erhielt der Ballon „Bitterfeld“ (Führer
Karl Luft), der bei Komotau in Böhmen landete, den zweiten
Preis (ſilberner Becher) Ballon „Zeppelin“ (Führer Juſtizrat
Reichelt), den dritten Preis Ballon „Hewald“ Führer Fabrik
beſitzer Schreiterer), der bei Torgau landete. Der Troſtpreis
wurde dem Ballon „Nordhauſen“ (Führer Oberleutnant
Gaiſſert) zugeſprochen.

Sechste ordentliche Generalſynode 1909.
14. Plenarſitzung.

Bexlin, den 12. November.
Vormittags 10 Uhr. Eingangsgebet: Syn. Haehnelt.
Die Vorlage betreffend Abänderung des von der General-

ſhnode 1907 beſchloſſenen Kirchengeſetzes über das Pfarr-
beſetzungsrecht wird in zweiter Leſung angenommen.

Eine große Reihe von Petitionen und Anträgen befaſſen ſich
mit Wünſchen betreffend EGrgänzungen der Kirchen-
gemeinde- und Synodalordnung. Berichterſtatter
Syn. Dr. von der Drenck, der in ausführlicher Darſtellung
die einzelnen Kommiſſionsanträge erörtert: Generalſynode iſt
der Anſicht, daß bereits nach dem beſtehenden Recht eine Wahl
für ungültig erklärt werden kann, falls offenbar eine die Wahl
freiheit in ſchwerer Weiſe beeinträchtigende Beeinfluſſung der
Wahl ſtattgefunden hat. Ueber einen Antrag, die Ausübung
des kirchlichen Wahlrechts nur ſolchen Mitgliedern zu geſtatten,
die durch Teil nahme am Gottesdienſt und den
Sakramenten ihr kirchliches Jntereſſe nachgewieſen haben,
wird zur Tagesordnung übergegangen. Generalſhnode erkennt
die Berechtigung der Beſtrebungen, Gemeindeglieder, die ihre
kirchlichen Ver pflichtungen nicht achten, von einer Einwirkung
auf die Geſtaltung des Gemeindelebens fernzuhalten, als be-
rechtigt an und bittet den Oberkirchenrat in Anbetracht der hier-
nach drohenden Gefahr über die tatſächlichen Verhältniſſe ſich
weiterhin durch geeignete Erhebungen zwecks Erwägung der er-
forderlichen Maßnahmen zu unterrichten,

In der Beſprechung der Anträge beleuchtet Oberkonſiſtorial-
rat Hagemann die Stellung der Kirchenbehörde und betont
vor allem die Bedenken, die einer Verfaſſungsänderung entgegen-
ſtehen. Nachdem Syn. Schwartzkopff auf das Verſprechen
des Kirchenregiments hingewieſen hatte, die vorhandenen Miß-
ſtände bei den Wahlen abzuſtellen, die einzelnen Fälle aufs ein-

früheren

Heinrich von Helldorff, ein Held aus der

Schar des ſchwarzen Herzogs.

Von Profeſſor Schroeter in Weißenfels.
Von einem Helden, der ſchon als Knabe im Kampfe für

Deutſchlands Freiheit geblutet hat, und als Jüngling in den Be
freiungskriegen ſich durch ſeine Tapferkeit die höchſten militäriſchen
Auszeichnungen errang, erzählt ein im Weißenfelſer
Stadtgarten, dem ehemaligen Nikolaifriedhofe. Da ſeit den erſten
Waffentaten dieſes Mannes, des ſpäteren Generalmajors Frei-
Herrn Heinrich Auguſt v. Helldorff gerade 100 Jahre
Hergangen ſind, liegt es nahe, in einem kurzen Lebensbilde*) die
Heldengeſtalt wieder aufleben zu laſſen.

Heinrich Auguſt von Helldorff wurde am 7. Februar 1794 als
zweiter Sohn Karl Auguſts v. Helldorff in Nödlitz im Kreiſe
Weißenfels geboren, wo ſeine Familie ein Rittergut beſaß. Leider
wurde ihm der Vater ſchon im nächſten Jahre durch den Tod ent
riſſen, und die drei Brüder, ein jüngerer war am Tage nach
des Vaters Tode geboren mußten ſomit der führenden und
ſorgenden Hand des Vaters entbehren. Allerdings verheiratete
ſich die Mutter bald wieder, aber ihre Wahl war für die Söhne
nicht günſtig. Der Verſchwendungsſucht des zweiten Gatten wird
es zugeſchrieben, daß die Familie das alte Stammgut ſpäter nicht
halten konnte. So ward für die vaterloſen Brüder bald Auf-
nahme in dem Königlich Sächſiſchen adligen Kadettenkorps in
Dresden nachgeſucht und gefunden.

Es war die Zeit der tiefſten Erniedrigung Deutſchlands, als
die Hand des gewaltigen Korſen ſchwer auf den Ländern Europas
laſtete. Am ſchwerſten hatte das geſamte Deutſchland zu tragen,
da Napoleon ſeine ſogenannten Verbündeten, die Rheinbund-
fürſten, zu denen Helldorffs Landesherr gehörte, nicht glimpflicher
behandelte als die anderen. Jn Dresden hat der Knabe gewiß
ſchon manches geſehen und gehört, was ſein Herz in heißem Zorn
aufwallen ließ, und ſo wurde die Jugendgzeit für ihn im Familien
und Staatsleben eine harte Schule, die ſeinem Charakter für die
Zukunft die Richtung gab.

Sachſen hatte dem Kaiſer Napoleon gegen Oeſterreich Hilfs-
truppen ſtellen müſſen, unter denen ſich der ältere Helldorff be
fand, der nach ſeiner Entlaſſung aus dem Kadettenkorps als
Fahnenjunker in das Regiment Nieſenmeuſchel eingetreten war.
Heinrich Auguſt v. Helldorff war, als zu jung für den Krieg, mit
anderen nach der Heimat entlaſſen worden. Dorthin zog es ihn
nicht, dagegen fand er in Grunau im Amte Weißenfels bei dem

Die Daten aus ſeinem Leben ſind entnommen den von der
in liebenswürdiger Weiſe zur Verfügung geſtellten

orrekturbogen der v. Helldorffſchen Familiengeſchichte, die von
Paſtor em. Dr. Georg Schmidt in Halle bearbeitet iſt und ebenda
im Verlage der Buchhandlung des Waiſenhauſes erſcheint.

gehendſte zu prüfen und nach ſechs Jahren darauf zurück
zukommen, bemerkt Präſident D. Voigts, daß das Kirchen
regiment das geſamte Material W ſammele und ſich dann
ſchlüſſig machen werde, wie eine Beſſerung herbeizuführen ſei.
Daß einer Aenderung der Verfaſſung ſchwere Bedenken entgegen
ſtänden, erklärt auch er.

Eine ſehr lebhafte und anregende Debatte entfeſſelt der Be
richt der Kommiſſion über die amtliche Beteiligung
der Geiſtlichen an der Feuerbeſtattung. Der Be
richterſtatter Syn. D. Köhler empfiehlt nachſtehende Kom
miſſionsanträge zur Annahme

1. Generalſynode ſieht ſich nicht veranlaßt, zugunſten der
Feuerbeſtattung ihre durch frühere Beſchlüſſe kundgegebene
Stellung zu der durch Gottes Wort und die chriſtliche Sitte
geheiligten und im preußiſchen Staat allein zuläſſigen Erd-
beſtattung aufzugeben oder zu ändern. 2. Mit Rückſicht aber auf
die im Antrag der XII. Sächſiſchen Provingialſhnode und in der
Petition des Gemeindekirchenrates in Görlitz berührten Not
ſtände überweiſt ſie dieſen Antrag und dieſe Petition dem Evan
geliſchen Oberkirchenrat zur Erwägung.

Referent betont, daß es ſich nicht um amtliche Teilnahme
von Geiſtlichen bei der Feuerbeſtattung ſelbſt handele, die ja in
Preußen nicht zugelaſſen iſt, ſondern nur darum, ob ein Geiſt
licher im Talar den Hinterbliebenen eines durch Feuer zu Be-
ſtattenden den Troſt der göttlichen Worte zuſprechen darf. Die
beiden letzten Generalſhnoden von 1897 und 1903 haben letzteres
verneint, weil die Erdbeſtattung als ehrwürdige chriſtliche Sitte
hochgehalten werden muß. Shn. v. Bonin findet einen Wider-
ſpruch zwiſchen den beiden Abſätzen des Antrags, fiehlt An
nahme von 1 und Ablehnung von 2, weil letzterer Punkt leicht
bedauerliche Verwirrung in manchen Kreiſen hervorrufen würde.
Shyn. D. Dr. Kühl bemerkt, daß allerdings ein n z
zwiſchen Abſatz 1 und 2 dadurch hervorgerufen wird, weil die
Grdbeſtattung als „durch Gottes Wort geheiligt“ hingeſtellt wird.
In der heiligen Schrift wird weder das eine geboten noch das
andere verboten. Gewiß iſt Erdbeſtattung ßeheilgt durch alt
ehrwürdige Sitte, aber nicht durch Gottes Wort. Shyn.
D. Rogge erbittet Gewiſſensſchonung von Hunderten von Geiſt
lichen, die jetzt oft in die ſchwierigſte Lage bei vorkommender
Feuerbeſtattung ihrer Gemeindeglieder kämen, weil ſie mit den
vorhandenen geſetzlichen Beſtimmungen nicht in Widerſtreit
kommen möchten, unter Heranziehung ſelbſterlebter ger aus
ſeiner amtlichen Praxis. Der Königliche ommiſſar
D. Dryander empfiehlt die Annahme des Kommiſſions-
antrages, mit Ausſchaltung der Worte „durch Gottes
Wort“. Er führt einerſeits aus: Die Erdbeſtattung iſt kein
Dogma, nach keiner Seite. Sie iſt eine alte, geheiligte Sitte,
die mit dem zarteſten Empfinden zuſammenhängt, wie das auch
die Feier des Totenfeſtes immer wieder bezeugt. Sitten ſind
aber umbildbar. Wir haben allerdings als Vertreter der Kirche
nicht die Aufgabe, unſererſeits zu ſolcher Umbildung ohne
weiteres die Hand zu bieten. Andererſeits liegt ſeit einigen
Jahren eine veränderte Situation vor. So durch das Vorgehen
der kirchlichen Behörden Preußens, die hier in der Shnode
nicht vertreten ſind. So haben die Konſiſtorien von Wiesbaden,
Hannover und Kiel eine von den älteren Provinzen abweichende
Stellung eingenommen. Und es iſt dringend wünſchenswert, daß
hier einheitlich vorgegangen wird. Sodann iſt im Königreich
Sachſen, in Württemberg und Baden die Feuer-
beſtattung ſtaatlich anerkannt und kirchlich geregelt worden. Jm
älteren Preußen ſelbſt haben Rheinland, Sachſen und Oſtpreußen
die ganze Frage erörtert und ſind über die bisher geltenden Be
ſtimmungen hinausgegangen. Dazu kommt noch ein Umſtand.
Die Fälle häufen ſich immer mehr, daß treue, gläubige Chriſten
ihre Feuerbeſtattung wünſchen, während das urſprünglich das
Kennzeichen eines kirchlichen Radikalismus war. Aus allen
dieſen Umſtänden iſt der Oberkirchenrat bereit, die ganze Ange
legenheit ſehr gewiſſenhaft und ernſt zu erwägen. Bei Schluß
der Debatte ſtehen noch zehn Redner auf der Tagesordnung.
Shnode nimmt mit ſehr großer Mehrheit die
Anträge der Kommiſſion an.

(Schluß folgt in der nächſten Nummer.)

Die Unterſchleife auf der Kieler Reichswerft.
Jm weiteren Verlaufe der Sitzung am Freitag wurde als

Zeuge ein früherer Buchhalter Klünders vernommen, der be-
kundete, daß Klünder überhaupt nur einmal mit Frankenthal in
Geſchäftsbeziehungen geſtanden habe. Es handelt ſich darum, daßKlünder den Auftrag hatte, etwas zu ſpedieren. Darüber kam

es mit Frankenthal zu Differenzen und ſogar zu Prozeſſen. Von
der Zeit an hat nach Anſicht des Zeugen Klünder mit Franken-
thal nicht mehr geſprochen. Von Geſchenken Frankenthals an
Klünder oder an deſſen Angeſtellte weiß der Zeuge überhaupt
nichts. Zeuge Schiffsmakler Görke iſt ſeit dem Tode Klün-
ders Mitinhaber der Firma Klünder. Er beſtätigte die Ausſagen

Onkel, Pfarrer Lobeck, der ihm ein väterlicher Freund war, be
reitwillige Aufnahme. Sollte er aber untätig ſein, während der
148 Jahre ältere Bruder am Kampfe teilnahm? Kurz ent
ſchloſſen ſuchte er den Herzog Friedrich Wilhelm von
Braunſchweig auf, ſobald er von deſſen Werbungen gehört
hatte, um als Streiter in das Korps einzutreten. Däs jugend-
liche Alter bildete kein Hindernis, die Fahnenjunker in den preu
ßiſchen Regimentern waren oft noch jünger.

Wir kennen die Worte nicht, mit denen ihn der Herzog
empfangen hat, aber es werden ähnliche geweſen ſein wie die,
welche er in jenen Tagen an den Leutnant von Wachholz gerichtet
hat, den er in väterlichem Ton auf die Bedeutung ſeines Schrittes
aufmerkſam machte. „Jch werde Jhren Wunſch gewähren,“ ſagte
er, „und Jhnen eine Leutnantsſtelle geben, aber ich kann nicht um
hin, Sie zu rege ob Sie den Schritt, den Sie zu tun im Be
griff ſind, reiflich überlegt haben. Das Korps geht manchem
Ungemach, mancher Gefahr entgegen, ungewiß iſt der Erfolg, für
alles einzuſtehen bin ich nicht imſtande, und was gedenken Sie zu
beginnen, wenn das Unternehmen mißlingt?“ Wie Wachholz, ſo
blieb auch Helldorff bei dem einmal gefaßten Entſchluſſe, und der
Herzog hatte ſeine Freude an ihm.

Jn dem Korps lebte ſchon damals der kühne Unternehmungs-
geiſt und die ſtürmiſche, Gefahr und Tod verachtende Tapferkeit,
die vier Jahre ſpäter die Freikorps eines Lützows, eines Thiele-
manns u. a. beſeelte. Manches Reiterſtücklein wurde ausgeführt,
mancher Sieg erfochten, aber der große, dauernde Erfolg blieb
aus, und als nach der Schlacht bei Wagram (am 5. und 6. Juli)
die Oeſterreicher Waffenſtillſtand und Frieden ſchließen mußten,
führte der Herzog zwar den Kampf auf eigene Fauſt weiter, er
mußte aber bald erkennen, daß er nur noch das Ziel haben konnke,
ſich nach der Nordſee durchzuſchlagen und nach England zu retten.
Die Mannſchaften wurden einzeln gefragt, ob ſie entlaſſen werden
oder mitziehen wollten; die Zurückbleibenden es waren über
2000 Mann und 100 Offiziere waren um ſo treuer und zu
verläſſiger, alle bereit, dem Führer in den Tod zu folgen, unter
ihnen Heinrich von Helldorff. Jn ſchnellem Zuge ging es von
Zwickau über Altenburg nach Leipzig. Sächſiſche Truppen hatten
den Auftrag, der Räuberbande wie ſie von Leipziger Zeitungen
liebedieneriſch bezeichnet waren entgegenzurücken. Jn der
frühen Morgenſtunde des 26. Juli kam es bei Connewitz zu einem
hitzigen Gefecht, das für unſern Helden verhängnisvoll wurde.
Von Feuereifer fortgeriſſen, ſah er ſich bald von der Uebermacht
umzingelt. Aber Ergebung gab es für ihn nicht. Glücklich hieb
er ſich durch, freilich mit Verluſt der linken Hand, die ihm glatt
abgehauen wurde. Wie ſehr er in Lebensgefahr war, zeigte ſich
nach dem Kampfe, 17 Säbelhiebe hatten ihn getroffen und an 42
Stellen war ſeine Uniform durlöchert. Der Herzog erkannte ſeine
Heldenhaftigkeit rühmend an und ernannte ihn ſofort zum Offi
zier. Schmerzlich war es dem Herzog, den jungen Helden in
Leipzig zurücklaſſen zu müſſen, da dieſer einem ungewiſſen Schick
ſal entgegenging. Da v. Helldorff aus Sachſen ſtammte, konnte

des letzten Zeugen. J.-R. Wallach: Hat Klünan den n chäften beteiligt r e: Niemals. der g
Jrſt rat Wallach: Das Gegenttil geht aus der Korreſponde
s n Klünder und Frankenthal hervor, die bei den Akten c

ngekl. Repenning. Es iſt wiederholt vorgekommenKlünder mit uns dinggeſchafte emacht hat. Zeuge G ör
Davon weiß ich nichts, dann muß es Klünder im Geheimen
macht haben und die ganze Sache „als Privatſache betracht 3
haben. Den Verdienſt hat er dann in ſeine Taſche geſteckt E.
weiterer Zeuge, der früher bei Klünder als Kommis beſchäfti
war, bekundete, daß Klünder ſeit dem Prozeß dem Angetla igt
Frankenthal feindſelig geſonnen war. Der Zeuge hat die Vine
bei Klünder geführt, er glaubt, daß Klünder alle Speditio J
geſchäfte auch in die Bücher eingetragen hat. Zeuge hält es für

ang ausgeſchloſſen, daß Klünder im geheimen noch andereſchaſte mit Frankenthal gemacht habe, ebenſo, daß Klünder Gels

oder andere Geſchenke empfangen habe. Zeuge KaufmannGröſchler, Jever, hat auf der Kieler Werft eſhäfte gemach
und die Verladung dem Spediteur Klünder übertragen. Zeu
hat teils in der „Chabruſe“ gekauft, teils aber auch allein t
ſich, Klünder hat ſich mehrmals an der „Chabruſe“ beteiligt r
früheren Jahren häufiger als in der letzten Zeit. r
Haben Sie das Gefühl gehabt, z man zum Abfahren den Spe.
diteur Klünder nehmen müſſe, weil er es beſonders gut verſtand,
das Gute auszuſuchen? Zeuge: Jch habe auch Haufen ge-
kauft, und da gab es kein Ausſuchen. Vorſ.: Haben Sie n
gehört, daß Klünder bei den Händlern in dem Rufe ſtand, die
beſten Sachen auszuſuchen und „den Dreck“ liegen zu laſſen
Zeuge: Davon habe ich nichts gehört.

ar Kaufmann Haß hat ebenfalls mit der Kaiſerlichen
Werft in Kiel Geſchäfte gemacht, teils allein, teils mit anderen
zuſammen. Staatsanwaltſchaftsrat Neils: Jn welchem Rufe
hat der Angeklagte Frankenthal auf der Kaiſerlichen Werft ge
ſtanden Zeuge: Jn einem ſehr guten Rufe. Vor ſ.: Hat
ſich Klünder an den Ringgeſchäften beteiligt? Zeuge
awohl. Vert. Juſtizrat Schirren: Wer war der Hauptmann
ei dieſem Ring, wer leitete ihn? Zeuge: Einen direkten

Namen kann ich nicht nennen. Vert. Juſtizrat Schirren:
Von wem bekamen Sie die ſogenannten Toppgelder ausgezahlt
S Auge Das wechſelte, ich erhielt ſie von dem, der gerade
die Kaſſe führte.

Werftbuchhalter Flechkenſtein war wiederholt vom Rat
Heinrich beauftragt worden, beim Verwiegen durch den Angetl
Farsbutter zugegen zu ſein. Vor ſ.: Was haben Sie ſich denn
dabei gedacht Zeuge: Jch dachte mir, daß das ein Ver
trauensvotum für Farsbutter ſein ſollte. (Heiterkeit.)
Vor ſ. Jſt Jhnen etwas von Beziehungen zwiſchen den jüdi-
ſchen Händlern und dem Angekl. Heinrich bekannt Zeuge:
Nicht das Geringſte. Rat Heinrich hat die Händler gerade ſo be
handelt wie uns alle. (Heiterkeit.) Angekl. Frankenthal:
Jch möchte von dem wiſſen, ob er es für möglich hält, daß
ein großer Keſſel aus der Werft herausgeſchafft werden Jann,
ohne daß es die Kontrolle merkt. Zeuge: Das iſt natürlich
ausgeſchloſſen. Vorſ.: Wenn man aber Beamte beſticht, iſt
es dann auch noch unmöglich? Angekl. Frankenthal:
Davon kann gar keine Rede ſein. Wenn jemand beſtochen iſt,
dann kann es nur der jetzt als Zeuge vernommene Buchhalter
ſein, denn durch deſſen Hände mußte alles gehen. Vert. R.
Stobbe: auf der Werft geſtohlen wurde und geſtohlen
werden konnte, darüber ſind wir wohl alle einig. Zeuge Kauf
mann Boldt, Hamburg, bekundet, daß Frankenthal als guter
Miſcher bekannt war. Angekl. Siegfried Jacobſohn
ließ ſich von dieſem Zeugen beſtätigen, daß er bei den Werft-
geſchäften ſelbſt nicht zugegen war. Zeuge Boldt ſchilderte
dann eine Reihe von Fällen, in denen den Händlern ihre Tätig-
keit auf der Werft ſchwer gemacht wurde. Reklamationen würden
von der Werft einfach abgewieſen. Zeuge Marineintendantur-
aſſeſſor Freorichs beſtritt das. Er meinte, es würde auf der
Werft alles ordnungsmäßig erledigt. Zeuge Boldt bekundet
weiter, daß die Friſt zwiſchen dem Submiſſionstermin und dem
Tage der Bekanntmachung ſeitens der Werft zu kurz war und
daß in einem Falle die Bieter ſogar bis zum 11. Januar an ihr
Gebot gebunden waren, während die Ware ſchon am 8. Januar
abgefahren werden mußte. Zeuge Aſſeſſor Frerichs: Es
kann ſich da immer nur um Ausnahmefälle handeln.

Zeuge Brunske, der auf der Werft tätig iſt, wurde über
die Lebensweiſe der Familie des Angekl. Heinrich vernommen.
Er äußerte dabei, daß dieſe Lebensweiſe eine einfache und be-
ſcheidene war und bekundet weiter, daß Rat Heinrich für die Er-
ziehung ſeiner Kinder gut geſorgt habe. Der eine Sohn iſt
Ingenieur geworden, der andere Zahnarzt. Der nächſte Zeuge,
der frühere Buchhalter des Angekl. Frankenthal, Kaufmann
Hoffmann, wurde vom Vorſitzenden beſonders ernſt vermahnt,
bei der Wahrheit zu bleiben. Er bekundete, daß bei Frankenthal
ſehr ſorgfältig Buch geführt worden ſei, und zwar doppelte Buch-
führung. Die Bücher waren jedem Angeſtellten zugänglich. Die

Napoleon, der ja um Gründe nie verlegen war, ihn als Hochver-
räter behandeln, wenn er ihm in die Hände fiel. Doch das
Schlimmſte wurde vermieden. Wie vier Jahre ſpäter Theodor
Körner nach dem verräteriſchen Ueberfall bei Kitzen in Leipzig
ein Verſteck und treue Pflege fand, ſo wurde auch Helldorff von
vaterländiſch geſinnten Bürgern aufgenommen und bis zu ſeiner
Geneſung verpflegt. Mit banger Sorge wird der Kranke die
Nachricht von dem weiteren Zuge des Herzogs und ſeiner iapferen
Schar verfolgt haben. Ueber Halle, Halberſtadt, Braunſchweig
ging es nach der Küſte, von wo ſie auf engliſchen Schiffen nach
England übergeführt wurden. Zu blutigen Kämpfen war es be-
ſonders bei Halberſtadt und Oelper bei Braunſchweig gekommen,
wo Napoleon ihnen wieder, wie bei Leipzig, deutſche Truppen
entgegengeſtellt hatte. Der erhoffte Erfolg des Zuges war aus
geblieben, aber das Beiſpiel der Helden wirkte auf die Mitwelt
begeiſternd und erweckte die Hoffnung auf eine beſſere Zukunft.

Für Helldorff kam nun eine Zeit der Ruhe. Bei den Ver-
wandten in St. Ulrich, auf dem Gute des Stiftshauptmanns
Ferdinand Heinrich v. Helldorff, fand er freundliche Aufnahme
und widmete ſich der Landwirtſchaft.

Als aber 1812 in den Eisfeldern Rußlands die Macht
Napoleons zuſammengebrochen war, als für Preußen die Stunde
der Befreiung nahte, das Volk aufſtand und der Sturm losbrach,
da hielt auch Helldorff nichts mehr zurück. Zwar hatte es den
Anſchein, als ob er durch den Verluſt der Hand für immer zum
Kriegsdienſt untauglich wäre, aber wie einſt Götz von Berlichingen
behalf er ſich mit einer eiſernen Hand und trat wie viele andere
Deutſche bei den einrückenden ruſſiſchen Truppen als Freiwilliger
ein und erhielt eine Offizierſtelle. So hatte er das Glück, von
Anfang an im heiligen Freiheitskampfe gegen Napoleon zu ſtehen.
Jm Gefolge des General- Adjutanten Baron von Wintzingerode
focht er bei Weißenfels (den 29. April), bei RippachPoſerna
(1. Mai), bei GroßGörſchen (den 2. Mai) mit Auszeichnung.
Nach dieſer Schlacht wurde Helldorff zum Premierleutnant im
20. Ruſſiſchen Jnfanterie Regiment befördert und als Adjutant
in den Stab des Korpskommandeurs, des Prinzen Eugen von

Württemberg, verſetzt. 2Dieſe Verſetzung war für Helldorff für ſein ganzes Leben
und beſonders für die Zeit des Krieges von größter Bedeutung
Er ſchloß ſich an den noch jugendlichen Prinzen in begeiſtert
Verehrung und Hingebung an und erführ von jenem wiederum die
uneingeſchränkte. Anerkennung ſeiner perſönlichen und militäri-
ſchen Eigenſchaften. Gemeinſam nahmen ſie an den u
Kämpfen teil, ſo an der Schlacht bei Bautzen am 20./21. r r
vor allem bei Kulm, wo Prinz Eugen der überlegenen Macht San

mmes ſtandhaft entgegentrat und mehr zum Siege beitrug a
die anderen ruſſiſchen Führer, die als Sieger geprieſen i hre

von Heldorff, iſt ſpäter ſelbſt in einer Schrift Zur Geſcieh
der Schlacht bei Kulm“ für ſeinen Prinzen eingetreten un Den
den Beweis geliefert, daß dieſem der Siegeslorbeer gebübreheig
jungen Adjutanten fehlte es nicht an Anerkennung ſeiner
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die Bedeutung der

äfte machte Frankenthal ſelbſt und trug ſie auch in dasLiugseſdaete Buch ein. Das Buch wurde jedoch nicht als Ge
defü huch geführt, ſondern ſtand im Geldſchrank neben den andern
Michern Der Zeuge hat bei der tehtuna der Bilangzen
Titgewirkt, er hat allerdings da nicht r ndig gehandelt, ſon
n lebt en Anweſengen Kann hat bin. Vorfnen Sie uns die ungefähra Höhe der Bilanz nennen?
v uge: Im Jahre 1908 betrug der Vermögensbeſtand Franken-
45 nach der Bilanz 750 000 Mk. Vor ſ.: Haben Sie auch
n. Briefe geſehen, in denen die Redensarten vorkommen „Rabbi“,
Meſchores und „Balboſt“? Zeuge:- Jch habe dieſe Briefe

Jeſehen. Vor ſ. Haben Sie auch verſucht, ſich darüber Auf-
Marung zu verſchaffen? Zeuge: Jch habe mit den anderen
Angeſtellten darüber geſprochen, aber auch dieſe konnten mir
jeine Auskunft geben. Vor ſ.: Haben Sie einmal Franken-
thal darüber befragt 3euge: Nein. Vorſ,.: Wurden
zuf dieſen Namen „Rabbi „Meſchores“ und Valboſt“ beſondere
Summen geſchrieben als Ausgaben Zeuge: Darüber kann
c keine Auskunft geben. Ein Beiſitzer: Haben Sie viel
leicht gedacht, daß die hebräiſchen Ausdrücke dazu dienen ſollten,
Ihnen und den anderen Angeſtellten den Einblick in das Geſchäft
u hindern? Zeuge: Auch darüber kann ich nichts ſagen.

Angekl. Frankenthal: Jch möchte von dem Zeugen Hoff
mann beſtätigt haben, daß es in meinem Geſchäft abſolut keine
Heimlichkeiten gab und daß auch die ſogenannten Ge eimbücher
abſolut offen dalagen. Zeuge Hoffmann Jawohl. Ein
Heiſitzer: Warum habenSie denn dann dieAusdrücke „Rabbi“,
Peſchores“ und Balboſt“ für notwendig erachtet, wenn die An
geſtellten alles wiſſen durften. Angekl. Frankenthal:
Dieſe Ausdrücke waren nach meiner Anſicht auch gar nicht not
wendig. Jch habe auch die Ausdrücke nicht eingeführt, Jacob-
ſohn iſt daran ſchuld, der ein mißtrauiſcher Menſch war. Wenn
die Angeſtellten gefragt hätten, wie die Sache zuſammenhängt,
hätte er vermutlich auch Auskunft gegeben, aber Jacobſohn wollte
nicht jedem auf die Naſe binden, wo wir unſer Geld verdienten.

Vor ſ.: Sie ſollen auch auf der Bank ein Safe gehabt haben,
in dem ſich Bücher befanden. Angekl. Frankenthal: Es
waren keine Bücher drin. Staatsanwalt Marſchner: Wes-
halb ſind denn dieſe hebräiſchen Ausdrücke nur für Klünder ge
braucht und nicht für andere? Angekl. Frankenthal:
Jacobſohn wollte nicht, daß bekannt wurde, welche Vorteile wir
gerade durch dieſen Mann hatten.

Erſter Staatsanwalt Greffrath: Die Staatsanwalt-
ſchaft hat die r gewonnen, daß gegen den Ange-
flagten Brakel ein dringender Verdacht jetzt nicht mehr beſteht,
ſie beantragt daher ſeine Haftentlaſſung. Sie glaubt, daß er
ſeine Freiheit nicht mißbrauchen wird. Vert. J.R. Schirren:
Ich ſtelle für den Angeklagten Si en ied Jacobſohn den-
ſelben Antrag. Das Gericht beſchloß, den Angekl. Brakel
aus der Unterſuchungshaft, in der er dreizehn Monate
zugebracht hat, zu ent laſſen. Der Antrag auf Haftentlaſſung
des Angekl. Siegfried Jacobſohn wurde abgelehnt,
weil der Verdacht der Täterſchaft nach wie vor dringend iſt und
weil auch die Gefahr einer Kolluſion beſteht. Hierauf wurde die
weitere Verhandlung auf Montag 11 Uhr vertagt.

Vermiſchtes.
int, Erkrankung des jungen Fürſten Otto v. Bismarck. Wie

die „Jnf.“ aus Hofkreiſen erfährt, wird die Familie Bismarck
durch ſeltſame Krankheitserſcheinungen bei dem jungen Fürſten
Otto v. Bismarck beunruhigt. Fürſt Otto, der der dritte Fürſt
aus dem Hauſe Bismarck und ein GEnkelſohn des Altreichskanzlers
iſt, deſſen Vornamen er auch führt, vollendete erſt am 25. Sep
tember ſein 12. Lebensjahr. Gr leidet ſeit einiger Zeit an
Schwindel- und Ohnmachtsanf.ällen, für die man
in Aerztekreiſen eine beſtimmte Urſache nicht finden kann. Der
junge Fürſt befindet ſich deshalb ſeit ungefähr vier Wochen in der
Behandlung des Pruafeſſor Jsrael, in deſſen Klinik er auf
ſeinen Zuſtand hin beobachtet wird. Seine Mutter, die Fürſtin
Marguerite v. Bismarck, die Witwe des Fürſten Herbert, befindet
ſich auch in Berlin. Der junge Fürſt Otto iſt, was viel zur Be
ruhigung beiträgt, nicht bettlägerig, ſondern beſucht trotz ſeines
kränklichen Zuſtandes faſt täglich ſeine Lehrer, die ihn in den
Gymnaſialfächern unterrichten. Man hofft, daß eine irgendwie
ernſtere Urſache der Krankheit nicht zugrunde liegt, und daß ſie
mit der Kräftigung der augenblicklich ſehr ſchwächlichen Verfaſſung
des jungen Fürſten vorausſichtlich ganz verſchwinden wird.
Man erinnert ſich übrigens, daß der Knabe ſchon vor längerer
Zeit, bei der Feier der Einreihung der Büſte ſeines Großvaters
in die Walhalla, von einem Ohnmachtsanfalle heimgeſucht wurde.

DKG. Erſte Afrikadurchquerung durch eine deutſche Frau.
Am 12. Oktober iſt Hauptmann a. D. Schloifer mit ſeiner Gattin

keit. Für Bautzen hatte er den St. Annen-Orden dritter Klaſſe
erhalten, für Kulm wurde ihm vom Zaren Alexander perſönlich
der Ehrendegen der Tapferkeit verliehen. Jn der Schlacht bei
Leipzig kämpfte er am 16. Oktober bei Wachau und wurde am
Tage darauf zum Stabskapitän befördert. So war es ihm be
ſchieden, vor den Toren der Stadt, wo er gelitten hatte, das mit
durchzufechten, was er vor Jahren in jugendlichem VDrange erſehnt
hatte, die Befreiung des Vaterlandes.

Auch über den Rhein nach Frankreich folgte v. Helldorff dem
Prinzen. Für Bar ſur Aube, wo Kaiſer Wilhelm I. als jugend
licher Prinz die Feuertaufe erhielt und ſich das Eiſerne Kreuz er
warb, empfing er den WladimirOrden vierter Klaſſe und nach der
Einnahme von Paris den St. AnnenOrden mit Brillanten und
die höchſte preußiſche Auszeichnung im Kriege, den Orden „Pour
le mérite“.

Sehr erfreulich waren dieſe Auszeichnungen für Helldorff,
nicht geringer aber wird er die Anerkennung geſchätzt haben, die
ihm vom Prinzen ſelbſt gezollt wurde. So heißt es in ſeinemDienſtzeugnis: „Die perſönlichen Leiſtungen des Barons v. Hell
dorff gehören zu den ſeltenſten im Verhältnis zu ſeinem Alter
und Range, und es iſt zu bedauern, daß dieſe Beziehungen zur
Zeit des Krieges einem Wirkungskreiſe noch entgegenſtehen, für
den ich dieſen tätigen, ſcharfſichtigen und über alle Grenzen des
Gewöhnlichen hinaus eifrigen und tapferen Offizier, trotz ſeines
am Schlachttage von Paris noch kaum zurückgelegten 20. Lebens
jahres, völlig gereift erkannte: nämlich zur Anführung eines
Truppen Detachements.“

1g Nach dem erſten Pariſer Frieden erhielt Prinz Eugen Wilna
a Hauptquartier angewieſen, wohin ihm Helldorff folgte. Beim
J Dererſcheinen Napoleons (1815) zog Eugen als Führer der
e mee nach Deutſchland, doch ſchon in Süddeutſchland, in
e egend von Bamberg, erreichte ſie die Nachricht von dem
I e Wellingtons und Blüchers über Napoleon bei BelleAlli
nce. Der Korſe hatte ſeine Rolle für immer ausgeſpielt.

Mit dieſer Siegesbotſchaft kam auch die Trauerkunde von
n Heldentode des ſchwarzen Herzogs, der zwei Tage zuvor bei

a im Kampfe gegen den verhaßten Unterdrücker für das
gar and gefallen war. Tief erſchüttert gedachte Helldorff der
er wo der Herzog ſich ſeiner väterlich angenommen hatte; doch
de g37 er in Braunſchweig nicht vergeſſen, wie die Verleih
Wie unſchweigiſchen MilitärEhren eichens bewies, das er na

r des Herzogtums erhielt.
nerzlich Helldorff die Trennung von ſeinem hochre rten Führer werden mochte, an einen Weſen Den

fand konnte er nicht denken. Deshalb bat er um den
gen n den er 1816 unter Aushändigung der ehrenvollſten
r erhielt Daß er auch ſpäter dem Prinzen große An
Prit ichkeit gezeigt hat, beweiſt ſein Werk „Aus dem Leben des

n von n er Berlin 1856 und 1862, worin er
ätigkeit des Prinzen mit Erfolg dar

3

in Matadi an der Kongomündung eingetroffen, nachdem er am 3. Sep
tember von Udjidji weſtwärts aufgebrochen war. Frau Schloifer iſt nach
der „Deutſchen Kolonialzeitung“ damit die erſte Deutſche, die den dunklen
Erdteil vom Jndiſchen bis zum Atlantiſchen Ozean du hat.

re e. e.afrika begleitet un au ende afrikanhat ſie doch ſogar einmal J Tanganjika während deſſen Monate

dauernder Abweſenheit ſeine Stelle vertreten. Das Ehepaar überfuhr
zuerſt auf der „Hedwig Wißmann“ immer noch der einzig gute und
ſeetüchtige Dampfer auf dem großen See den Tanganjika, ging auf
der belgiſchen Station Baraka an Land und marſchierte von dort durch
die von der Schlafkrankheit faſt entvölkerten ManyemaLänder nach
Kaſongo, der alten Araberniederlaſſung am LualabaKongo. Von dort
wurde der Weg r Weſtküſte fortgeſetzt in Kähnen, Dampfern und
Eiſenbahnen. Die 3000 km la trecke von unſerem deutſchoſt
afrikaniſchen Udjidji zur afrikaniſchen Weſtküſte iſt alſo in 40 Tagen
zurückgelegt worden, eine beachtenswerte Leiſtung für eine Dame und
wahrſcheinlich ein Rekord. Bisher hat von Damen nur eine Belgierin
Afrika von Oſt nach Weſt durchquert.

reitag,Der vorletzte Tag des SteinheilProzeſſes, der
brachte wiederum eine arge Enttäuſchung; denn man hatte eine
überzeugende Anklagerede von ſeiten des Staatsanwalts
erwartet, und ſtatt deſſen bewegten ſich deſſen Ausführungen nur
in unbewieſenen Behauptungen und Vermutungen. Man hätte
ſich allerdings ſagen müſſen, daß die Aufgabe des Staatsanwalts
eine ſehr ſchwere ſein werde, denn die Zeugenausſagen haben
in die dunkle Geſchichte ebenſo wenig Licht gebracht wie die
Vorunterſuchung. Frau Steinheil folgte der langen Rede des
Staatsanwalts nur apathiſch, ſie hatte eine ſchlechte Nacht
hinter ſich, ſie litt an prfggen Anfällen, und die Aerzte mußten
daher die ganze Nacht bei ihr bleiben. In ſeinem De derr
beſchäftigt ſich der Staatsanwalt ſehr eingehend mit der Be
ſchreibung der Villa und gibt dann eine Darſtellung der Vor-
änge in der Mordnacht, wobei er ſelbſtverſtändlich alles zu

ſammenträgt, was irgendwie die Angeklagte belaſten kann.
Er kritiſtert dabei auch ſcharf die Vorunterſuchung, die flüchtige
und ungenaue Abfaſſung des Protokolls. Er deckt die Wider
ſprüche auf, die ſich bei den verſchiedenen Ausſagen über die
Art der Feſſelung der Steinheil ergeben haben, und behauptet,
daß alle Anzeichen dafür ſprechen, daß die Steinheil die
Feſſelung ihrer Hände und Füße nur markiert habe.
Jm weiteren Verfolge ſeiner Darlegung kommt er auch auf den
Diebſtahl der drei Kaftans aus dem jüdiſchen
Theater zu ſprechen und erklärt, demſelben keinerlei Wichtig
keit beilegen zu können. Das Zuſammentreffen ſei bloßer Zu
fall geweſen. Seine Ueberzeugung ſei vielmehr die, daß die
Täterin niemand anders als die Steinheik ge-
weſen ſei, daß ſie aber einen Komplizen gehabt habe.
Die Mutter zu ermorden, ſei nicht geplant geweſen. Man
wollte die alte Frau durch eine Feſſelung und Knebelung nur
unſchädlich machen, aber man verrechnete ſich dabei, denn die
Frau Japh ſchrie um Hilfe. Darauf erwachte der Maler
Steinheil und erhob ſich, um zu ſehen, was los ſei, und nun
warfen ſich die Mörder auf ihn und erwürgten ihn. Da mußten
ſie aber befürchten, daß Frau Japy Zeugin der Bluttat geweſen
ſein könnte, und darum entſchloſſen ſie ſich, auch die alte Frau
zu ermorden. Er beantrage daher, daß Frau Steinheil als
mitſchuldig an der Ermordung ihrer Mutter
und ihres Gatten, ſowie wegen Anſtiftung zu
dieſen beiden Morden ſchuldig geſprochen
werde. Die Rede des Staatsanwalts wurde wiederholt von den
Zuhörern mit Gegenkundgebungen unterbrochen, welche der
Präſident raſch zum Schweigen brachte. Frau Steinheil fiel
dem Staatsanwalt ein einziges Mal in die Rede, als er be
hauptete, daß ſie einen Mitſchuldigen gehabt habe und ſich
darüber eingehend äußerte. Sie richtete an ihn die Frage, ob
er denn nicht den Namen ihres Komplizen nennen möchte, da
er doch ſo genau Beſcheid wüßte. Heute, Sonnabend, wird der
Anwalt der Angeklagten ſprechen, worauf die Ge
ſchworenen ihren Spruch zu fällen haben werden. Man er
wartet die Urteilsverkündung am heutigen Sonnabend in
ſpäter Abendſtunde. Jn mehreren Straßen in der Nähe der
Villa Steinheil wurden geſtern Anſchlagzettel angeklebt, auf
denen der Frau Steinheil die ſchlimmſten Mißhandlungen ange
droht werden, falls ſie nach ihrer etwaigen Freiſprechung wagen
würde, ſich wieder in dem Viertel zu zeigen. Auf Anſuchen
mehrerer Hausbeſitzer des Viertels, die ernſte befürchten, r die Polizei, Maßnahmen zur Verhinderung
von Straßenkundgebungen zu ergreifen.

W. Eiſenbahnunfall. Amtliche Meldung.) Sonnabend vor-
mittag 226 Uhr entgleiſte auf dem Bahnhofe Neißen der von
Mülheim (Ruhr) kommende Eilgüterzug in der Nähe des Em-

legt. Nicht minder iſt es aber auch ein ehrendes Zeugnis für den
Verfaſſer ſelbſt.
Damit iſt die Heldenlaufbahn v. Helldorffs abgeſchloſſen, und

ein neuer Lebensabſchnitt beginnt für ihn. Das Amt Weißenfels
war nach den Beſtimmungen des Wiener Kongreſſes mit anderen
ſächſiſchen Landesteilen an Preußen gekommen. So lag es für
Helldorff nahe, ſeinem neuen Vaterlande, dem Waffengefährten
im Befreiungskrieg, ſeine Dienſte zu widmen. Jm Jahre 1816
trat er im Alter von 22 Jahren als Hauptmann und Kompagnie-
Chef ins Kaiſer-Franz-Garde- GrenadierRegiment ein. Auch
ſeinen Bruder Karl Auguſt, der aus dem ruſſiſchen Feldzuge ſiech
nach der Heimat zurückgekehrt war, wußte er nach ſeiner Ge
neſung zu beſtimmen, in preußiſche Dienſte zu treten. Die
fernere Laufbahn v. Helldorffs unterſcheidet ſich nicht von der
Tauſender von Männern, die in treuer Kleinarbeit Jahr aus,
W ein ihre ganze Kraft daran ſetzen, daß unſer Heer die ſcharfe

affe bleibt, die den Frieden beſchützt. Gewiß hat es ihm manche
Entſagung gekoſtet, auf eine Führung im Felde, für die er aus-
nehmend befähigt erachtet wurde, zu verzichten, aber in der
langen Friedenszeit hielt auch ihn des Dienſtes gleichgeſtellte
Uhr im Gleiſe. Vielleicht ſtand ihm ſeine mit einer gewiſſen
Schroffheit gepaarte Entſchiedenheit und Offenheit hindernd im
Wege, gerade in jener Zeit ſchnell Karriere zu machen. Ein Bild
aus ſeinen Mannesjahren zeigt kräftige, männliche Züge, ein
offenes Auge, eine ſcharf geſchnittene Naſe, ein energiſches Kinn
und ähnelt ſehr den Bildern Gneiſenaus aus jungen Jahren.

Nachdem er ſich am 13. April 1817 in Grunau bei dem Onkel
Pfarrer Lobeck mit einer Verwandten, Emilie Henriette Wil-
helmine v. Helldorff vermählt hatte, wurde er 1820 in das neu
errichtete Jnfanterie- Regiment Nr. 40 nach Luxemburg verſetzt,wo er bis 1831 blieb. Es ſchnell das Avancement im Kriege ge-

weſen war, ſo langſam ging es im Frieden. 16 Jahre war er
Hauptmann, 10 Jahre Major, 3 Jahre Oberſtleutnant. Von den
weiteren Garniſonen Neuß (Rheinland) und Torgau iſt wenig
u berichten. 1844 erhielt er die Genehmigung zur Führung des
Freiherrntitels und wurde er als zweiter Kommandant nach der
Feſtung Poſen verſetzt, wo er, ſeit 1845 als Oberſt, bis 1850 blieb.Es iſt die Zeit des polniſchen Aufſtandes, zu deſſen Unterdrückung

er mit aller Entſchiedenheit beitrug. Sein Name wurde damals
in weiten Kreiſen, ja in der Nationalverſammlung genannt, die
mit dem Radikalmittel, das er gegen die Aufſtändiſchen an
wandte, in ihrer Vorliebe für die „edlen Polen“ nicht einver-
ſtanden war. Es kam oft genug vor, daß fangene Jnſurgenten,
die auf das Verſprechen, ſich am Aufſtand nicht mehr zu be
teiligen, entlaſſen waren, ihr Wort brachen und abermals als
Gefangene eingebracht wurden. Ein anderer hätte wahrſcheinlich
ſchwere Leibes und Freiheitsſtrafen über ſie verhängt. v. Hell
dorff wandte ein probates Mittel an, von dem er ſich auch durch
keinen parlamentariſchen Einſpruch abbringen ließ: Er ließ die
doppelt Schuldigen am halben Kopfe ſcheren und ihnen ein Ohr
beizen. Auch in der Folgezeit hat er ſich als Kommandant der

wſanggacrandeß mit Per Fobamotzne, den Pagwagen Und Se
mit Vieh beladenen Wagen aus bisher ne ärter Urſache,
wobei ein Schaffner, der war, verletzt wurde. Der
Perſonenverkehr iſt nicht behindert.

Schneeſtürme in Württemberg. Jn Wildbad haben ſtarke
Schneeſtürme vielfach die Telegraphen und Fernſprechleitungen
an er Die Perſonenpoſten erleiden erhebliche Ver
pätungen.

Kirchliche Nachrichten.

23. Sonntag nach Trinitatis, den 14. November.
St. Laurentii Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Förſter. Nachm. 2 Uhr

Kindergottesdienſt Derſelbe. Nachm. 34 Uhr Gemeinſchaftsſtunde
im Gemeindehauſe. Nachm. 5 Uhr Paſtor Wagner. Kollekte für die
Kirchendienerwitwen und das Knabenrettungs- und Brüderhaus in
Neinſtedt a. H.)

St. Stephanus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof darnach Ver
ſammlung der konfirmierten Knaben r Vorm. 11 Uhr:
Kindergoltesdienſt; Hilfspred. Freund. achm, 5 Uhr: Derſelbe

Kollekte für die Kirchendienerwitwen und das Knabenrettungs- und
Brüderhaus in Neinſtedt a. H.)

Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Paſtor Nigzzſchke.
Böllberg Vorm. 10 Uhr Paſtor Nißſchke.

Kirchliche VereinsAnzeigen.
Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus): Jünglings

verein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe;
Montag abend Geſangprobe, Miſſionsarbeiteſtunde und bibliſche Be

rechung Dienstag abend 8 Uhr Bläſerprobe Donnerstag abend
erſammlung der älteren Abteilung Sonnabend abend Turnen.

n (ältere Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr Henrietten
raße 34.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 12. November 1909.,

Geboren Dem Arbeiter Emil Kirmſe, Beeſenerſtr. 18, S. Max.
Dem Tiſchler Paul Junge T. Käthe, Klinik. Dem Schmied Wilhelm
Scherf, Ludwigſtr. 46, S. Hans. Dem Arbeiter Otto Kälberlach S.
Walter, Klinik. Dem Polizeiſergeanten Max Noack, Schwetſchkeſtr. 27,
T. Hilda. Dem Arbeiter Wilhelm Krüger, Raffinerieſtr. 5, T. Char
lotte. Dem Schneidermeiſter Hermann Weber, Merſeburgerſtr. 62, S.
Artur. Dem Arbeiter Karl Hugo, Weingärten 34, S. Kurt. Dem
Kaufmann Walter Spiegel, Kl. Schloßgaſſe S. Walter. Dem Kauf
mann Guſtav Nieme, Spitze 10, S,

Geſtorben Der Jnvalide Julius Veit, 72 J., Sophienſtr. 2,. Der
Muſiklehrer Bruno Zimmer, 44 J., Schwetſchkeſtr. 14. Des Bergmanns
Auguſt Kühlewind S. Ernſt aus Wettin, 1 J., Klinik. Des Schweizers
Jakob Zitrcher Ehefrau Selma geb. Löſicke aus Göttnitz, 31 J., Klinik,
Des Landwirts Hermann Quaſthoff Ehefrau Jda geb. Schmidt ausAſchersleben, 55 J., Klinik. Der Jnvalide Ludwig ghormke 70 J., Kl.

Märkerſtr. 4. Des Geſchirrführers Paul Schmidt S. Albert, 4 Mon.,
Saalberg 2. Des Gutsbeſitzers Hermann Hewald Ehefrau Auguſte
geb. Schaaf aus Bageritz, 58 J., Prinzenſtr. 11.

Answärtige Aufgebote: Der Geſchäftsführer Otto Schuckert, Halle
und Margarete Strutz, Magdeburg.

Halle (Nord), Brunnenſir. 3a, Meldungen vom 12. November 1909.
Aufgeboten; Der Steinſetzer Emil Brendel und Antonie Klotzſch,

Schillerſir. Z1. Der Hotelier Hermann Krauſe, Artern und Hedwig
Heſſe, Humboldtſtr, 409.

Eheſchließungen Der Fabrikbeſitzer Walter Betcke, Croſſen a. O.
und Elſa Thomann, Goetheſtr. 30.

Geboren: Dem Maurer Otto Becker, Dblauerſtr. 15, T. Hedwig.
Eeſtorben Der Buchhändler Hans Heiland, 19 J., Wilhelmſtr. I.

Des Magiſtratshilfsboten Auguſt Neumann T. Gertrud, 2 Wochen,
Geiſtſtr. 6. Des Oberſt a. D. Heinrich Lambert Ehefrau Luiſe geb.
Stöſſel, 75 J., Lafontaineſtr. 13. Des Kaufmanns Karl Meinhaunſen
S. totgeb., Albrechtſir. 35. Des Militärinvaliden Paul Wiggert Ehe
frau Klara geb. Lange aus Jlmenau, 42 J., Nervenklinik,
S n

BVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleden;
für Provinz, Allgemeines, Bbrſen und Handelsteil: Max Ebeling; für Ortliches
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion; A. Borwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Mtedaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren
Für unverlangt eingehende Manuſketyte und Delträge übernimmt die Redakien
keinerlei Verpflichtungen,

KLING K.Türk. Tabak-& Cgaretten-Fabrlk, Kios“ o E. Robert Böhme, Dresden.

Feſtung Wittenberg als treuer und eifriger Förderer des
monarchiſchen Gedankens bewieſen,

Jn dem Jahre 1857, wo ſein Gönner Eugen von Württem-
berg, ſtarb, wurde v. Helldorff als Generalmajor zur Dispoſition
geſtellt, worauf er in Weißenfels, der Kreisſtadt ſeiner engeren
Heimat, ſeine Wohnung nahm. 1859 hatte er die Freude in Er-
innerung an die 50. Wiederkehr des Tages von Leipzig mit dem
Kommandeurkreuz 1. Klaſſe des Herzogl. Braunſchweigiſchen
Ordens Heinrich des Löwen dekoriert zu werden. Am 7. De
zember 1862 ſtarb der heldenhafte Mann, wie die Dankſagung der
Verwandten bezeugt, unter der Teilnahme weiterer Kreiſe in
Stadt und Land, am 19. Juli 1863 folgte ihm die Gattin nach.
Ein Grabhügel deckt beide, ein Denkſtein ſchmückt die Ruhe-
ſtätte derer, von denen die Jnſchrift meldet: „Liebe und Treue zu
Gott und den Menſchen erfüllte ihr edles Herz.

In heutiger Zeit, wo ſo viel von Vererbung die Rede iſt, iſt
es herzerfreuend, auch einmal von einer ſolchen im guten Sinne
zu hören. Den ſechs Söhnen Helldorffs wird dieſelbe Tatkraft,
derſelbe Opfermut nachgerühmt, die dem Vater eigen waren.
Zwei von ihnen, Heinrich und Karl, fielen auf dem Schlachtfelde,
Eduard erwarb ſich im deutſch- franzöſiſchen Kriege das Eiſerne
Kreuz 1. Klaſſe, und Ernſt konnte mit Bismarck ſprechen, er habe
die Gewohnheit, ab und zu einem Menſchen das Leben zu retten:
er war im Beſitz von zwei Rettungsmedaillen.

Eine Beobachtung ergibt ſich noch aus dem Leben der beiden
Generationen. 1809 ſtanden die beiden Brüder Karl Auguſt und
Heinrich Auguſt auf verſchiedenen Pakteien, und nur der ge-
trennte Kriegsſchauplatz verhinderte ein feindſeliges Zuſammen-
treffen auf dem Schlachtfelde. Auch 1866 im deutſchen Bruder-
kriege ſtanden Helldorffſche Brüder mit den Waffen gegeneinander
Das iſt bezeichnend für die damalige Zerriſſenheit des deutſchen
Landes und iſt nicht nur in dieſer Familie vorgekommen. Dieſe
Zeiten ſind vorüber, hoffentlich für immer, und Deutſchland iſt
ſtark in ſeiner Einigkeit und ſoll es bleiben!

Wir leben in einem Jahre der Erinnerungsfeiern. Wenn die
Zeit arm iſt an kriegeriſchen Ruhmestaten, ſo verſenkt man ſich
um ſo lieber in diejenigen der Vergangenheit. Von Armin bis zu
den Männern der Jahre 1809 ſind die Helden geprieſen worden,
und das mit Recht, denn die heranwachſende Generation ſoll er
fahren, daß die Errungenſchaften der Jetztzeit uns nicht mühelos
in den Schoß gefallen ſind. Aber neben Andreas Hofer, Schill,
den Wedells und anderen darf auch Heinrich Auguſt von
Helldorff nicht vergeſſen werden. Er iſt der echte

ypus eines Adligen, wie er uns in der preußiſchen Geſchichte ſo
oft entgegentritt, der ſein ganges Leben dem Dienſt des Staates
weiht, und wenn es ſein muß, Gut und Blut für König und
Vaterland opfert. Möchte doch auch in unſerer Zeit ſein Bei-
ſpiel Nachahmung finden und es in allen Ständen nie an
Männern fehlen, die mit erung dem Wahlſpruch folgen:
„Mit Gott für Kaiſer und Reich!“
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Mein grosger
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Montag, den I5. novemver,
Es gelangen zu ganz enorm biligen Prefsen zum Verkauf

Palotots, Kostüme, Ahendmäntoel, Kindor- Kleider,
Blusen, Kostümröcke, Morgenröcke, Unterröcke ote,
Wollene und seidene Kleiderstoffe. Sammete.Föämtliche Waren sind von letzter Saison Und besonders geeignet zum Ewkauf für ins Weinnachtsfest.

I önicke, am Leipziger Turm.
Echt bayriſche [7095W hboden- Poſerinon

S Ferrichy f. Herren, Damen
u. Kinder empfiehlt ſehr
H. Schnes Nachf., Gr. Steinſtr. 84

Echt bayriſche (waſſerdichte)

G Loden- Mäntel
für Damen, Herren und Kinder
ſehr praktiſch und preiswert.
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Waschgefässe
dauerhaft, billigſt.“ 17077
Zander, Gr. Klausſtraße 12,

Mitgl. d. Rabatt-Sp.V.

Fiügel

Harmoniums

Fianos Kikter
Hof-Planoforte-Fabrik, Halle a. S.

hrösstes Lager und CLeihinstitut
der Provinz.

Auswahl von ca. 100 Instrumenten
verschiedenster

Holz- und Stilarten.
Vermietung neuer Instrumente,

IbPIgpbkel

Krimstecher
von Vorzüglicher Wirkung.

Reisszeuge
Thermometer

S fürs Zimmer und Freie sowie
gewerbliche Zwecko.

Barometer
verschiedenster Konstruktion,

zuverlässige Ware.
Hygrometer

Modelldampfmaschinen

SchablonenBrillen und Klemmer
in Gold, Doublé, Nickel, Stahl

ewpfiehlt in

W grösster Auswahl W

Ottolfnhelannt
Gr. Ulrichstrasse Ia.

NOTIRBMN
Sie, dass Sie die besten deutschen
Nähmaschinen und Wring-
maschinen mit langjähriger Garantie
in verschiedenen Preislagen bei wir
billigst kaufen. Ebenso werden
Reparaturen an allen Systemen,
auch im Hause, schnellstens ausgeführt.

F. bauenroth Nacht.
Mecehaniker, Geiststrasse 16, neven derInb. b. bange, Adler-Apotheke I Flur Eingang.

Pelzwaren r. Ivit
Leipzigerstr. 16.

Neuheiten Reparaturen.
Kreitenmeyer's Zahnpraxis,
Leipzigerſtraße 8 (vis-à-vis der Ulrichskirche). Telephon 3301

Atelier für modernen ZTahnersatz
mit und ohne Entfernung der Wurzeln.

Schmerzloses ahnziehen.
Kunſtvolle Plombierungen c.Schonendſte Behandinng. Mäßige Preiſe. Vequeme Zahlungsbeding.

W Ueber mein ſchmerzloſes Verfahren liegen viele Anerkennungs
ſchreiben im Atelier aus. W

Koche witluft!
Brafe ohne Feff!

Sanoqres
Kein Verbrennen! Kein Anhängen!
Kein Verkochen! Kein Ausbraten!

Neueste Koch- und Bratensserole.
Man wende sich an die Haushaltungsgeschäfte.

Aleiaveririeb: amport Rühr, maneer Tuetr 17.

Man verlange Prospekte.
Niederlagen Wilh. Heckert, Gr. Ulrichstr. 57,

Gustav Rensch, Poststrasse 4.

Jeder Apzt empfiehlt

Köstritzer Schwarzbier
aus der förstlichen Brauerei Köstritz qe grob

Blutarme, Bleichsüchtige, stillende Mütter, Abgearbeitete und Rekon-e Es ist das beste und nahrhafteste Getranic für Alt und Jung,
ein Nähr- und Kraftmittel ersten Ranges. Wenig Alkohol, viel Malz.Nicht zu verwechseln mit den gewöhnlichen Malzbieren, Billiger Haus-

trunk. Bestes Tafelgetränk.
Nicht zu verwechseln mit den obergärigen versüsston Malzbieren,

Nur echt zu haben beim General vertreter [4928
Ed. Lehmer in Halle a. S.,

Landsbergerstrasse 7 Fernruf Nr. 238
und in den übrigen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen,

Frottier- Artikel fürHaut-
pflege hält bill. empf. die Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

wen
Stolz jedes Ziros

undZieh ung ne on
Mobltanrts- lter
zu Gunsten d. Pensionsanstalt
des Central Verbandes Deutscher
Tonkünstler und Tonkünstler-Ver-

eine (E. V.)
11 672 Gewinne, Gesamtw. Mark

200000
60000
30000

us W. uUsW.

los à 1 Mark
(Porto und Liste 25 Pf. extra.)

Zu haben bei den Könlgl. Lotterie
Elinnehmern und sonstlgen Lose-
Verkaufsstellen. General Debit:
Lose- Vertrlebs Gesellschaft König-
ſich Preussisch. Lotterie-Einnehmer,
G. m. b. H., Berlin, Monbijouplatz 2,

r

11 Lose
10 Mark

9e S F7
J 8V S

Kontorbedarf,

Leſprigerstr. 22/23.

Das beſte Weihnahtogeſhen,

von grösstem Wert für älle Familienangehörige, iſt
Levensversicherungs-Police des Familienvaters bei der

Leipziger Lebensversicherungs- Gesellschaft
auf Gegenseitigkeit (Alté Leipziger),

vormals Lebens versicherungs-Gesellschaft zu Leipzig. errichtet 1830.

Verſicherungsbeſtand über 850 Millionen Marke
Vermögen über 300 Millionen Mark

Neuabſchlüſſe 1908: Mark 64700000
Neues, vorteilhafteſtes Prämien u. Dividendenſyſtem
Unanfechtbarkeit S Unverfallbarkeit s Weltpolice.

Vertreter in Halle a. S.: 14446Hugo Klauke, Generalagent, Martinſtraße 11,

und A. Moiiling, Hannover
So L. LLILILILLLILILII

Johannes Frbss, Magdeburgerſtraße S

Künstſene Zähne
S R Piomhben, Stiftzähne, Beharatüres

Spezialität: (4813Schmerzioses zahnziehen,winls Mucder, w le
pziger Turm

Neue Promenade 16 I, FeKe eipriserstrasse.Zahlreiche Anerkennungen. u Teilzahlung a Telephon 3483,

an jedermann e
uülliger wie üherall! S

Herren-, Damen-, Kinder-
CGarderohe.

Anzüge oder Paletots
Serie 1: Anz. 1.50 c Serie 2: Anz. 3
Serie 3: Anz. 5 Serie 4: Anz. S

Jacketts, PaletotsD amen- und Kleider
Anz. 3, 5, 8, 10, 12

Möhbel, Betten
Wolsterwaren.

Möbel., einzeng r Anz. an.
Möbel 98, J 6 wöchentl. I. Ab.

2 186, 12
7c 295,280,Polz- Colliers

von 2 Anz. an. [4938
r Alles in dem bekannten wo
Nöäbhel- u. Ausstattungs-Geschäft

N. FuchsHalle a, S., nur Gr. Ulrichstr. 58 II, H.

Wagen ohne Firma streng diskret.

Dr. Karl iidebrandlt,
vereidigter HandelschemiKer.effentüohes Laboratorium für ohemisehe und mikrosk. ötemee

Halle a. S., Kl. Brauhausstr. 23. Telephon 3046.
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 3 Beilagen.



Sonntag

Gedenktage.
14. November.

354. Der Kirchenbater Aurealius Auguſtinus geboren.
Der Philoſoph Gottfried Wilhelm Freiherr von Leibniz

torben.774. r Tonkünſtler Gaſparo Spontini geboren.
Der Rechtsgelehrte Paul Johann Anſelm von Feuerbach

boren.1825 Ver Dichter Jean Paul Friedrich Richter (Jean Paul)

T torben.1826 Sfnung der Univerſität München.
1831. Der Philoſoph Georg Wilhelm Friedrich Hegel geſtorben.
1897. Beſetzung der KiautſchauBucht durch deutſche Marine-

truppen.18090. Zur Abkommen zwiſchen dem Deutſchen Reich und

England.1905. Der engliſche Jngenieur Robert Whitehead, Erfinder des
nach ihm benannten Torpedos, geſtorben.

s ſpruch: Tu dir genug, auf Dank zähl' nicht;Tagesſp Wohltun iſt ſchlechthin Menſchenpſti
y r.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 13. November.

Ein furchtbarer Nordweſtſturm erhob ſich in verfloſſener
Nacht und unter zeitweiligen Regenſchauern hielt er auch den heutigen
Tag über mit unverminderter Gewalt an. Auf dem Markte glaubte
man heute vormittag die Turmknöpfe der Marienkirche in Gefahr,
denn die raſch ziehenden Wolken riefen die Augentäuſchung hervor, als
wackelten die ſchlanken Schäfte der weſtlichen Doppeltürme bedenklich.
Auf dem Wochenmarkte wirbelten die Papierfetzen nur ſo in der Luſt
umher und die Händler und Händlerinnen wußten kaum, wie ſie ihre
Waten vor dem zwiſchen die Reihen fegenden Sturme ſchützen ſollten.
Von Dächern, die in ſchlechtem Zuſtande ſind, ſtürzten Dachziegel
herab, Fenſter wurden zertrümmert, Fahnenſtangen herabgeworfen.
So ſtürzte vom Geſchäftshaus Elkan eine Fahnenſtange herab und ſie
würde auf einen eben daherk?Gimenden Straßenbahnwagen gefallen ſein,
wenn der die Gefahr ſehendis Jührer nicht ſofort den Wagen zum Still
ſtand gebracht hätte. Aufeuen Kleinſchmieden war ein Fahnenmaſt
gebrochen und drohte herab eürzen, Die Feuerwehr in ihrer ſteten
Hilfsbereitſchaft beſeitigte die 3efahr. Menſchen ſind, ſoweit bis jetzt
bekannt wurde, nicht verletzt worden. Auf dem Lande hat der Sturm
großen Schaden angerichtet. Hoffentlich fegt der Sturm auch die un
freundliche Novemberſtimmung fort, die im ganzen Monat ſchon

ſcht hat.geherrſch adtverordnetenwahlen. Bis heute mittag 1 Uhr waren
von der zweiten Abteilung 671 Stimmen ſür die Liſte des Haus
und Grundbeſitzervereins und 166 Stimmen für die des Halleſchen
Bürcervereins abgegeben. Am Siege der erſteren Liſte iſt nicht mehr
zu zweifeln,

Die Univerſität und die Reichstagswahl.
Durch Anſchlag am ſchwarzen Brett gibt der Rektor der hie

ſigen Univerſität bekannt, daß der akademiſche Senat in der
Sitzung vom 8. November beſchloſſen hat, Freitag, den
26. November mit Rückſicht auf die an dieſem Tage ſtatt
findende Wahl eines Abgeordneten für den
Reichstag als dies academicus zu erklären.
Es werden ſomit an dieſem Tage keine Vor
leſungen abgehalten.

Indem der Rektor dies zur Kenntnis bringt, gibt er zugleich
der Ueberzeugung Ausdruck, daß die Kommilitonen gerne, wie bei

der letzten Reichstagswahl, alle Kräfte einſetzen werden, um auch
diesmal wieder im Jntereſſe unſeres Vaterlandes und Volkstums
zu einem ſo ſchönen Wahlſieg beizutragen, wie bei den letzten
Wahlen in den Reichstag.

Große Konferenz in Halle.
Am 22. und 23. d. Mts. wird in unſerer Stadt eine bedeutſame

Konferenz für Jnnere Miſſion ſtattfinden, über welche wir
folgendes mitteilen Montag, den 22. d. Mts. Generalver-

1. Beilage zu Nr. 535 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

ſammlung der Synodalvertreter aus allen Ephorien
unſerer Provinz um 24 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe. Nach
Eröffnung und Mitteilungen des Vereinsgeiſtlichen ſowie dem Kaſſen
bericht wird Paſtor Bodenſtein-Bismark referieren über „Was bleibt
hinſichtlich der religiöſen Jugenderziehung dem evangeliſchen Geiſt
lichen zu tun oder zu wünſchen bei dem gegenwärtigen Stand des
preußiſchen Fortbildungsſchulweſens Darauf: Verabſchiedung des
bisherigen Vereinsgeiſtlichen. Abends 6 Uhr: Feſtgottesdienſt
in der Marktkirche Prediger Konſiſtorialrat Vorwerk aus Roßla.
Abends 8 Uhr: in den „Kaiſerſälen“ öffentliche Verſamm-
lung. Begrüßung. Erſter Vortrag: „Deutſchlands Ehrenſchuld an
ſeine Söhne zur See“ (Seemannspaſtor MünchemeyerStettin) zweiter
Vortrag „Erfahrungen und Erinnerungen aus der Flußſchiffermiſſion
(Flußſchifferpaſtor MendelſonMagdeburg. Jn den Pauſen Geſang
eines rrſchen Chores. Dienstag, den 23. d. Mts., vormittags 10
bis 1 Uhr in den „Kaiſerſälen“: Jahresverſammlung des
Provinzialausſchuſſes. Morgenandacht (Sup. D. Wächtler
Halle). Eröffnung. Begrüßungen. Hauptvortrag: „Hat die Jnnere
Miſſion nur Verſtändnis und Herz für die Stadt und nicht auch für
die Landgemeinde Sup. Medem Bahrendorf. Diskuſſion.
Ebenfalls am Dienstag findet früh von 8—10 Uhr im oberen Saale
des Evangeliſchen Vereinshauſes die Generalverſammlung des Pro-
vinzial-Erziehungsvereins unter dem Vorſitz von P. em. Blumner-
Magdeburg ſtatt. Außerdem werden in den meiſten Schulen Halles
früh von 8--9 Uhr für die Oberklaſſen Vorträge aus dem Gebiete der
Jnneren Miſſion gehalten werden. Nach Schluß der Jahresverſamm
lung: gemeinſanes Mittageſſen in den „Kaiſerſälen“. Sämmtliche
Wohnungen iſt Herr Direktor Otto im Evangeliſchen Vereinshauſe
auch ſoweit die Plätze hier nicht reichen zu vermitteln bereit (Preiſe
etwa 2,25-—3,00 Mk. für Bett und Frühſtück). Alle Anmeldungen
wolle man daher bis Donnerstag, den 18. November, an dieſen richten,
wobei unbedingt zu bemerken wäre, ob man ein Zimmer allein wünſcht.
Die Quartiere ſind dann gleich nach der Ankunſt im Vereinshauſe zu
erfahren. Zur Hauptverſammlung am Dienstag ſind alle Freunde
der Jnneren Miſſion eingeladen, desgleichen alle, die für die ſittliche
Bewahrung und Förderung unſeres Volkes ein Herz haben.

Beförderung. Der Unterapotheker im Beurlaubtenſtande
Kalina in Halle wurde zum Oberapotheker befördert.

Beziehungen zu berühmten Lenten“, Ein hieſiger Schrift
ſteller, der für freiſinnige Blätter arbeitet, hatte das innere Bedürfnis
geſfühlt, den Dichter Gerhart Hauptmann anläßlich ſeiner Anweſenheit
in Halle um eine Unterhaltung zu bitten. So unbequem dem Dichter
dieſe Störung geweſen ſein mag er ließ ſich dennoch geduldig aus
fragen. Der Jnterviewer aber hatte dann nichts eiligeres zu tun, als
die Unterhaltung mit dem berühmten Manne ſchleunigſt in klingende
Münze umzuſetzen, indem er einen Artikel zurechtbaute und veröffent
lichte. Darin ſollen nun angebliche Aeußerungen Hauptmanns über
ſeine Kritiker ſich befunden haben, die Herr Hauptmann zum Gegen
ſtande einer ſcharſen Erklärung machte. Durch dieſe Erklärung wiederum
fühlt ſich der Jnterviewer dermaßen beleidigt, daß er jetzt beim Amts
gericht BerlinMitte die Beleidigungséklage gegen den Dichter angeſtrengt
hat. Ja, die Beziehungen von Zeitungsberichterſtattern zu berühmten
Leuten ſind nicht ſelten gar wunderſammer Art

Händel-Feier des Riedel-Vereins zu Leipzig. Es wird die
Muſikfreunde unſerer Händelſtadt gewiß intereſſieren, daß am Bußtag,
den 17. November, 8 Uhr abends der Riedel-Verein, der jetzt wieder
von Dr. Göhler geleitet wird, in der Leipziger Thomaskirche eine
Händelfeier veranſtaltet. Zur Aufführung kommt „Jsrael in
Egypten“ unter Mitwirkung erſter Kräfte von der Dresdner Hof-
oper ſowie der verſtärkten Herzoglichen Hofkapelle aus Altenburg.
Karten ſind am Bußtag von 3 Uhr ab in der Expedition der Thomas
xirche zu Leipzig erhältlich.

Pianola Konzert. Den Zuhörern im dichtbeſetzten Saal der
„Loge zu den fünf Türmen“ wurde geſtern, Freitag, ein erleſener Genuß
bereitet durch die meiſterhaften Vorträge von Werken Beethovens,
Mendelsſohns, Franz Schuberts, Richard Wagners, Liszts und Chopins.
Und das alles geboten durch die Vermittelung eines Klavierapparates.
Wenn man bedenkt, daß jeder Nichtſpieler ein Reiſenauer, ein Bülow,
ein Liszt ſein kann, ohne daß er eine Ahnung vom Klavierſpiel hat,
daß er ſich nur vor den Flügel zu ſetzen braucht und die herrlichſten
Klänge werden hervorgezaubert, ſo muß man den erfinderiſchen
Menſchengeiſt bewundern, der es möglich gemacht hat, das Beſeelende
im Spiel des Pianiſten auf die Mechanik zu übertragen. Das Themo-
diſt-Pianola, das geſtern abend das bekannte Halleſche Pianomagazin
von Balthaſar Döll durch Herrn Arthur Schlegel aus Berlin
vorführen ließ, erfüllt alle möglichen künſtleriſchen Anſprüche und es
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iſt imſtande, die Muſikpflege im Hauſe in jeder Weiſe zu fördern. So
vermag das Pianola ſogar eine Kulturaufgabe zu erfüllen, denn gute
Muſik veredelt Herz und Gemüt. Die Hausmuſik wurde darum bisher
ſo vernachläſſigt, weil es immer noch beſſer iſt, gar nicht zu ſpielen,
als ſchlecht zu ſpielen, Klavierſtümper haben wir ohnehin mehr als
genug. Das Pianola aber leiſtet nur das Beſte. Alle Klangfarben
des prächtigen Blüthnerflügels kamen durch das Pianola zu wunder
voller, klarer Anſchaulichkeit. Daß Pianola ſich aber auch als Begleit-
inſtrument vorzüglich eignet, bewies es geſtern bei den Geſängen, mit
denen die Opernſängerin Frl. Sebald von hier die Hörerſchaft er-
freute. Sie ſang Schumann, Brahms, Gall, R. Strauß und Schubert.

Das Konzert, das am Donnerstag, den 18. d. Mts. zum
10jährigen Beſtehen des Bruno ZHeydrichſchen Konſer
vatoriums in der „Loge zu den drei Degen“, Paradeplatz 4, ſtatt
findet, bringt ein Trio für Klavier, Violine und Cello in drei Sätzen,
weiter Lieder, Duette, Terzette und Szenen für Soli, Chor und
Orcheſter a. d. Opern „Amen“ und „Frieden“ von Bruno Heydrich.
Der Komponiſt wird mehrere Balladen und Lieder ſelbſt ſingen und
in ſeinem Trio die Klavierpartie übernehmen. Soliſtiſch ſind mehrere
Lehrer und reifere Schüler der Anſtalt beſchäftigt. Der Reinertrag
ſoll der Schülerunterſſützungskaſſe zu Gunſten kommen. Eintrittskarten
e jetzt in der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan
zu haben.

Gudrun Hildebrandt-Tanzabend. Man ſchreibt uns Die
außerordentlichen Erfolge, die Fräulein Gudrun Hildebrandt,
die 17 jährige „ſchönſte Tänzerin der Welt“; in allen deutſchen Groß
ſtädten zu verzeichnen hat, ſtempeln den am 1. Dezember in den
„Kaiſerſälen“ ſtattfindenden Tanz und Rezitationsabend der Künſtlerin
zu einem aus der Fülle künſtleriſcher Veranſtaltungen herausragenden
Ereignis. Hunderttauſende von Poſtkarten der liebreizenden Künſtlerin
wurden in Deutſchland ſchon verkauft, ein Beweis dafür, wie der Ruhm
der ſchönen Tänzerin auch längſt dahin gedrungen iſt, wo man ihre
Perſon und ihre Kunſt noch gar nicht kennen gelernt hat. Die uns
vorliegenden Kritiken überbieten ſich in Worten des Ruhmes und die
Gaſtſpiele der Künſtlerin ſind ſchon heute bis Oſtern 1910 hin feſt
gelegt. Für den hieſigen Abend befindet ſich der Billettverkauf in
der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Die Lutherfeier des Zweigvereins des Evangeliſchen Bundes
Halle-Süd am Mittwoch abend im „Wintergarten“ nahm einen
ſchönen, würdigen Verlauf. Nach kurzen begrüßenden Worten des
Vorſitzenden Herrn Paſtor Tiſcher und dem gemeinſam geſungenen
Liede „Lobe den Herren“ folgten künſtleriſche muſikaliſche Darbietungen.
Herr eand. theol, Lorenz ſpielte meiſterhaft Conſolation von Liszt
und das Ständchen von Shakeſpeare nach Schubert-Liszt, ſowie das
eigenartige „Hochzeitstag auf Troldhangen“ von Grieg und Romanze
von Rubinſtein. Darauf erfreuten die Konzertſängerin Frl. Gertrud
Freygang und Herr G. Liſſel, beide von Heydrichs Konſervatorium, mit Arien
aus Haydns Schöpfung. Paſtor Jahr hielt einen Vortrag über das Thema
„Luthers Perſönlichkeit, der Wegweiſer für unſere Zeit. Wunderbar
ſchön verſtand es der Vortragende, von Luthers Leben aus unſere Zeit
und Lebensverhältniſſe zu beleuchten und daraus geiſtvolle und inhalts-
reiche Lehren zu ziehen. Der Vortrag war ſo packend und ſo aus dem
Leben für das Leben, daß es allen eine Freude war, dieſen Worten
zu lauſchen. Wieder folgten muſikaliſche Darbietungen. Frl. Freygang
ſang noch das ſtimmungsvolle „Mondnacht“ von Schumann und „Aus
der Jugendzeit“ von Radecke und Herr Liſſel „Bitten“ und „Die
Liebe Gottes“ von Gellert v. Beethoven. Auch Herr Lorenz, der zu
letzt noch einmal ſein reiches Können in der Chopinſchen Ballade zum
Ausdruck gebracht, verſtand ſich wie die obengenannten Künſtler zu
einer Zugabe. Die Feier ſchloß mit dem Geſang des Lntherliedes.

Schillerfeier in Diemitz. Die am Mittwoch abend im Schaaf-
ſchen Saale ſtattgefundene Schillerfeier erfreute ſich eines außer-
ordentlich zahlreichen Beſuches ſeitens der Eltern, der ſchulentlaſſenen
Jugend und der Schulkinder. Nach einer kurzen einleitenden Anſprache
des Schulleiters, der vor allem des Dichters edles Menſchentum hervor-
hob, begrüßte die Schuljugend unter Leitung des Herrn Hemprich die

Erſchienenen mit Schillers Lied „An die Freude“ in der Beethoven-
ſchen Vertonung. Dann folgte der Vortrag des „Liedes von der
Glocke“ mit begleitenden Lichtbildern. Jm zweiten Teile des Abends
erfreute Herr Superintendent Hecker die Geladenen durch Vorführung
einer Reihe ſchöner Lichtbilder, die von den Ufern des Rheines nach
der Oſtſee und der Jnſel Rügen, dem Harz und der Sächſiſchen
Schweiz führten. Schöne Geſänge Schillerſcher Lieder rahmten das
Ganze ein.

St. Ulrichskirche. Mit dieſem Sonntag beginnt die regelmäßige
Heizung der St. Ulrichskirche ſür das Winterhalbjahr.

Weihnachis Vorverk
T beginnt Montag den 15. November.
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„VWo ſich die Geiſter ſcheiden“. Hierüber wird Herr h
Diercks an dieſem Sonntag, abends s Uhr, im „Hotel Kronprinz“,
Kl. Klausſtr. 16, einen Vortrag halten, zu welchem der Zutritt frei iſt.

Großes oberbayriſches Bauerntheater im Apollotheater.
Der AnzengruberZyklus fand ſeine Fortſetzung geſtern durch den„G'wiſſenswurm“, einer Bauernkomödie, d die des Dichters
beſte und ſtärkſte Seite groß und wahr zur Geltung kommt. Auch
hier wieder ein Stück voll Kraft der Anſchauung und ohne eine
Spur falſcher Sentimentalität, obgleich die Vorgänge darin dazu
verleiten könnten. Und wie der Dichter wieder charakteriſiert und
originelle Figuren zeichnet. Der Grillhofer iſt ſo eine pracht
volle Bauerngeſtalt, urwüchſig und innerlich gefeſtigt. Dem h
häbigen Hofbeſitzer hat zwar der Schlag ſchon einmal „g'ſtreift“,
und das hat er als einen „Deuter vom lieben Herrgott“ aufge
faßt. Nun wird dieſe wackere Natur von dem
Schleicher von Schwager, dem Duſterer, zur „Bußhaftigkeit“ ein
geſchüchtert. Durch draſtiſche Bibelauslegung ſetzt der Erbſchleicher
in ſchlechtverhehlter Selbſtſucht dem kinderloſen Alten zu und
benutzt dazu ein ſchon 25 Jahre zurückliegendes Vergehen des
Grillhofer an einer ſeiner Mägde, der Riesler Magdalen! Sie
iſt verſchollen mitſamt ihrem Kinde. Dieſe ungeſühnte Schuld
wächſt unter dem Einfluß Duſterers ſich aus zu dem „ſakriſchen
G'wiſſenswurm“, der aber abſterben würde, wenn er einer armen
Familie, „beiſpielmäßig“ ihm, dem Duſterer, den Hof verſchreiben
ließe. Wie einfach und natürlich führt nun der Dichter die Sache
zum guten Ende. Die Riesler Magdalen' lebt noch, als Bäuerin
an der „kahlen Lehnten“. Zwölf Kinder bevölkern ihren Hof, den
ſie wie ein Hausdrache regiert. Um das dreizehnte hat ſie ſich nie
gekümmert, und doch iſt es zur Freude der Menſchen aufgewachſen.
Von der „Mahm“ geſendet, das Horlacher Lieſ'l beim
Grillhofer, um auch „erbzuſchleichen“. Ein Brief der Mahm
bringt ihm und ihr die Aufklärung und rührend und zugleich
natürlich findet das ſchmucke Dirndl den Vater und er ſein Kind.
Nun kann er ſich noch einmal von der „Bußhaftigkeit“ abwenden.
Das Lieſ'l bringt friſches Leben ins Haus, auch einen Mann dazu,
den ehrlichen, geraden Großknecht Waſtl, der ihr ſchon längſt ver
traut war. Der „Erzlugner“, der Duſterer, aber hat das Nach
ſehen. Geſpielt wurde mit viel Hingabe und Friſche. Joſ. Meth
als Grillhofer und Michael Dengg als Duſterer ſchufen ein paar
unvergeßliche, lebenswahre Bauerngeſtalten. Der Altmeiſter
Wilh. Buſch würde ſie durch ſeinen Stift verewigt haben! Frau
Anna Dengg verlieh dem Horlacherlieſ'T ſoviel friſche Lebens
freude und herzige Natürlichkeit, daß man ihr gut ſein mußte und
es dem Waſtl (Edi Hertl) nicht verdenken kann, wenn er ganz
narriſch hinter dem Dirndl her iſt. Auch die übrigen Kräfte, die
weniger hervortraten, fügten ſich dem Geſamtſpiel gut ein. Die
Muſik, die in allen Anzengruberſchen Stücken eine große Rolle
ſpielt, verſtärkte noch den naturfriſchen Eindruck, der auch von
dieſem Stücke ausgeht. Das gutbeſetzte Haus hielt darum auch
mit lebhaftem Beifall nicht zurück.

Als letzte Vorſtellung im AnzengruberZyklus wird heute,
Sonnabend, „Der Fleck auf der Ehr'“, Volksſtück in drei Akten
von Ludwig Anzengruber, aufgeführt. Morgen, Sonntag, findet
nachmittags 4 Ühr, zu kleinen Familienpreiſen die Aufführung
der prächtigen Komödie „Almenvauſch und Edelweiß“, abends
8 Uhr, zum zweiten Male, die der Bauernpoſſe „Die Mörder“
ſtatt. Montag erfolgt die Aufführung von „Aus der Art ge
ſchlagen“. Das Stück behandelt die Gegenſätze im Seelenleben
zweier Prieſter und konnte während des vorjährigen Gaſtſpieles
des Großen oberbayriſchen Bauerntheaters mit ſtets großem Er
folge oftmals wiederholt werden.

Walhallatheater. Morgen iſt der letzte Sonntag, an dem der
jetzige brillante Spielplan, der täglich vollbeſetzte Häuſer brachte, zur
Darſtellung gelangt. Um dem übergroßen Andrange vorzubeugen, iſt
es geraten, ſich ſchon an der Tageskaſſe Eintrittékarten zu beſorgen.
Montag iſt Abſchiedsvorſtellung. Dienstag wird ein neuer, wiederum
erſtklaſſiger Spielplan geboten.

Kabaret, „Kaiſerſäle“, Wir werden erſucht, nochmals auf die
erſtklaſſigen Darbietungen dieſes Kunſttempels hinzuweiſen, welche nach
wie vor von unſerem Publikum dankbar anerkannt werden. Das
Programm ſteht in jeder Beziehung auf der Höhe. Jn erſter Linie iſt
Fräulein Giſa Therna, die ausgezeichnete Vortragskünſtlerin, hervor-
zuheben, welche allabendlich außerordentlichen Erfolg erringt. Paul
Fliegner, dieſer famoſe Converencier erledigt ſich ſeiner Aufgabe tadel
los und dürfte wohl noch längere Zeit der Liebling des Publikums
ſein. Auch die Damen Lilly Seeberg, Hanny Frey und Lory Taller
bieten alle ſo Vorzügliches, daß das Publikum nicht müde wird, Beifall
zu ſpenden. Außerdem lernt man in Herrn Alfred Stein einen treff
lichen Humoriſten kennen, welcher die Stimmung in hervorragender
Weiſe zu heben verſieht. Auch der vollendeten Begleitung des Kapell
meiſters Ludwig von Donath ſei gedacht. Heute abend findet eine
Familienvorſtellung zu ermäßigten Eintrittspreiſen ſtatt. (Siehe
Anzeige.)2 Vereine jeder Art, die ihren Mitgliedern Vorträge belehrenden

Inhalts bieten, ſeien darauf aufmerkſam gemacht, daß der Schriftführer
der Gefängnisgeſellſchaft für die Provinz Sachfenund das z Anhalt, Herr Paſtor Haarmann,
Halle a. S., Karlſtr. 16, zu Vorträgen aus dem weiten, wichtigen und
intereſſanten Arbeitsgebiete der Gefängnisgeſellſchaft gern bereit iſt.
Die Koſten werden von der Geſellſchaft getragen, da ihr daran liegt,
über ihre noch nicht genug bekannte Ziele weiteſte Kreiſe aufzuklären.
Jede gewünſchte Auskunft wird von dein genannten Schriſtführer gerne
erteilt.

Fußballſpiel. Der Union Berlin in Halle. Das
Spiel findet, worauf wir beſonders hinweiſen, nicht morgen, Sonntag,
ſondern am Bußtage ſtatt. Zweifellos wird der Kampf dieſer in den
Berliner diesjährigen Meiſterſchaftskämpfen an dritter Stelle dicht
hinter Viktoria und Preußen, aber vor Hertha und Britannia ſtehenden
Elf gegen unſere 96er eine große Anziehungskraft auf das Publikum
ausüben, zumal die Berliner zum erſten Male hier erſch. inen. Das
Spiel dürfte einen Höhepunkt der Saiſon bedeuten. Beginn !/3 Uhr.

Auf die interne Wettfahrt des SächſiſchThüringiſchen
Vereins für Luftſchiffahrt, veranſtaltet von der Sekkion
Halle a. S., morgen, Sonntag vormittag gegen 10 Uhr ſei
nochmals hingewieſen. Die Wettfahrt unterliegt den Beſtim
mungen der F. A. J. Zur Wettfahrt ſind zugelaſſen die drei
1600 bis 1680 Kubikmeter-Ballons „Thüringen“, „Erfurt“ und
„Nordhauſen“ des Sächſiſch-Thüringiſchen Vereins für Luft
ſchiffahrt. Als Wettfahrt wird eine Weitfahrt beſtimmt.
Start und Landungszeit werden am Füllplatze vom Vorſitzenden
der Sektion Halle a. S. feſtgeſetzt. Die Reihenfolge des
Starts wird durch das Los entſchieden. Die Ballons ſind mit
Führer und drei Mitfahrenden zu beſetzen. Jn jedem Ballon
wird ein Unparteiiſcher vom Vorſitzenden der Sektion Halle a. S.
beſtimmt, welcher Landungsort und Zeit feſtzuſtellen und dem

Ballonführer im Vordbuch zu beſcheinigen hat.
landungen mit Ausſetzen von Mitfahrenden, Ueb
Grenze und Landung auf See ſind unterſagt. Sieger iſt der
jenige Ballon, der in der feſtgeſetzten Zeit die größte Strecke
(Luftlinie von Halle aus zum Landungsort gemeſſen)
Als Landungsort gilt derjenige Platz, an dem der Korb nach
vollendeter Landung ſteht oder liegt. Transport am Schlepptau
iſt nur bis zu 300 Meter geſtattet. Die Führer haben ſofort
nach der Landung ein Landungstelegramm an den Vorſitzenden
der Sektion Halle a. S., Herrn Dr. med. H. Gocht, Halle a. S.,
Hedwigſtraße 12, aufzugeben und das ihnen vor Abfahrt über
reichte Bordbuch an den Vorſitzenden des Fahrtenausſchuſſes,
Herrn Oberleutnant Riemann, Naumburg a. S., Gartenſtr. 12,
als Eilbrief einzuſenden. Als Ausweis zum Eintritt auf dem
Startplatz dient den Mitgliedern die Mitgliedskarte, doch
können auch Eintrittskarten in den Geſchäftsſtellen Poſtſtraße 6
und Mühlweg 10 bezw. Schmeerſtraße 20 abgefordert wer
Nichtmitglieder erhalten Eintrittskarten zu 50 Pfg. am Ein
gang des Skartplatzes.

HarzklubZweigverein Halle. Es wird noch beſonders darauf
hingewieſen, daß der für den 16. d. Mts. angekündigte Lichtbilder
vortrag „Winterſchönheit und Winterſport“ in den
„Thaliaſälen“ (Geiſtſtraße) ſtattfindet und daß der Zutritt nur
mit Einlaßkarte, die in der Hofmuſikalienhandlung Rein
hold Koch zu haben ſind, geſtattet iſt,

Der Männer-, Jünglings- und Jugend Verein der
St. Ulrichsgemeinde (P. Richter), der das Reſormationsfeſt durch
Kirchgang und Abendmahlsfeier und am vergangenen Sonntag durch
einen feſſelnden Luther-Vortrag, geeignete Deklamationen und vor
zügliche muſikaliſche Einlagen ſeiner Vereinskapelle (Streichmuſik und
Klavier) eine Lutherfeier beging, veranſtaltet dieſen Sonntag in ſeinem
Vereinslokal, Charlottenſtr. 15, aus Anlaß von Schillers 150. Ge
burtstag für ſeine Mitglieder und Gäſte einen Schillerabend.

Chriſtlich nationales Gewerkſchaftskartell. Für die Mit
glieder der an das chriſtlich-nationale Gewerkſchaftskartell angeſchloſſenen
Ortsgruppen des Gewerkvereins der Heimarbeiterinnen, des Gutenberg
bundes und des Zentralverbandes der Staats, Gemeinde, Verkehrs,
Hilfs- und ſonſtigen Jnduſtriearbeiter hyrde am Montag, den
15. November, abends S Uhr, im Reſtaurant „Herzog“, Große
Ulrichſtraße 565, ein Jnſtruktionévortrag über, „Praktiſche Erläuterungen
des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes“ ſtatt. Den Vortrag hat der
Kontrollbeamte der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt, Herr
JohnHalle, übernommen,

Das Platzkonzert der 75er ſpielt am Sonntag, 14. November,
auf dem Franckeplatz. Programm 1. „Petrella“, ruſſiſcher Marſch von
Gallini 2. Ungariſche Luſtſpiel-Ouvertüre von Keler-Belä 3. „Quand
l'amour weurt““ von Chremieux 4. „Weidmanns Jubel“, Quadiille
von Reckling 5. „Home, Sweet Home“ von Nehl; 6. Marſch der
ehemaligen Hannoverſchen Garde-Jäger.

Zoologiſcher Garten. „Der Zoologiſche Garten zu Halle iſt
entzückend gelegen und ingeniös nach vielen neuen Geſichtspunkten an
gelegt, es iſt eine zoologiſche Einrichtung, die zu den intereſſanteſten
Europas gehören wird. Der Garten von Halle bietet eine Fülle von
Ueberraſchungen auf ſich windenden Wegen ſteigt man zu dem Berge
empor, kommt zu einem Felshange mit Gemſen, dann wieder herab zu
anderen Gehegen, ſtößt unerwartet zu anderen Szenerien und auf
allerhand niedliche Winkel und Ausſichtspunkte. Der Garten iſt noch
jung und noch nicht völlig ausgebaut, aber die Tierſammlung iſt
bereits wertvoll und alles ingeniös untergebracht. Unter manchen
Tieren herrſcht ein bemerkenswerter Bruderſinn. Die ſüdafrikaniſchen
Springböcke laufen mit den afrikaniſchen Straußen in demſelben Gehege
herum. Die Kamele und Yaks hauſen ebenfalls zuſammen, und in
einem mittelgroßen Gehege tummelte ſich eine muntere Familie von
Waſch und Naſenbären. Wenige Zoologiſche Gärten können ſich einer
ebenſo pittoresken Lage rühmen und haben eine ſolche Möglichkeit, ſich
intereſfant weiter zu entwickeln als der Garten von Halle.“ So ſchreibt
in einem New-Yorker illuſtrierten Journal, der Oktober-Nummer des
„Zoological Society Bulletin (Nr. 36)“, einer der Subdirektoren des
New-Yorker Zoologiſchen Gartens, der dieſen Sommer eine Einkaufs
reiſe nach Europa gemacht hat, in einem Aufſatze, in dem er über
„Neue Geſichtepunkte“ in europäiſchen Gärten berichtet. Den engliſchen
Urtext findet man in dem neueſten Heſte der Mitteilungen aus dem
Zoologiſchen Garten zu Halle. Jedenfalls können wir Hallenſer uns
über das fachmänniſche Urteil ſreuen. Das Konzert wird morgen,
Sonntag, nachmittags, vom geſamten Orcheſter der 36er ausgeführt.

Solbad Wittekind. Die Heilbäder in Wittekind werden noch
während des ganzen November verabſolgt. Namentlich unſere im
Norden wohnende Einwohnerſchaft müßte von dieſer günſtigen Bade-
gelegenheit viel ausgiebigeren Gebrauch machen. Auch für entfernt
Wohnendere iſt das Bad inſolge des bequemen Anſchluſſes an beide
Linien der Straßenbahn leicht zu erreichen. Die Badezellen ſind durch
Dampfheizung behaglich erwärmt.

Der Sonntagsdienſt in den Apotheken. Am morgigen
Sonntag haben auch nach 2 Uhr nachmittags noch geöffnet: die
Adler-, Bahnhofs-, Hirſche, Kronen (Steinweg),
Kronen- (Giebichenſtein) und die Roſen Apotheke.

Leichenfund. Am Donnerstag wurde an der Bogenbrücke der
HalleNietlebener Chauſſee unweit der Zementfabrik ein toter Mann
aufgefunden, der als der Wandermuſikant J. Blaſe aus Hundeshagen
bei Worbis erkannt wurde. Jedenfalls iſt der Unglückliche in der
Dunkelheit den ſteilen Abhang hinabgefallen, wobei er das Genick
gebrochen hat. Seine Leiche wird von hier der Heimat zugeführt.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 12. November 1909 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 3624 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Jagd und Sport.
Jaggdergebniſſe. Bei der am Mittwoch ſtattgefundenen Treib

jagd des Oekonomierates Kraaz in Großkayna wurden 590 Haſen und
eine große Anzahl Rebhühner geſchoſſen. Bei der Treibjagd in den
Fluren Döbris, Bornis und Zangenberg wurden am
10. cr. 441 Haſen erlegt. Auf der vom Amtmann Löſch-Beeren
dorf veranſtalteten Treibjagd wurden 33 Rehe, 200 Haſen, 150 Faſanen
und eine Anzahl Kaninchen zur Strecke gebracht. Jn Podelwitz
wurden auf dem Gemeindejagdrevier bei der letzten Treibjagd 480 Haſen
und 12 Rebhühuer geſchoſſen.

t Ohne Führung wurde am 7. November in Brüſſel ein
75 Kilometer Rennen ausgefahren und von dem Neger A. C. Spain
auf Brennabor überlegen gewonnen.
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der Börſen- und Handelsteil.

Allgemeines.
Auf Grund S 40 des Vörſe

ger ſind zum Börſenhandel zugelaſſen: 4 Poſener Pfan n

cent Die auch von ung

erſächſiſche Staatsanleihe enthält, wie genanntes Blatt he ineeinen Jrrtum. Die Geſamthö der Anlei e o krreut.
Millionen Mark betragen, von denen R 30 Mill. weit 2
Auflegung kommen. Den Reſt von 30 Mill. Mk. reſerviert ſich c
Finanzminiſterium für ſpätere Zeit und berückſichtigt dabei ſowohl a
vorhandenen Bedürfniſſe als die Lage des Geldmarktes. Für die a
leihe ver 3 z ab n ti e Typu t gewählt. ne

Dom Kaliſyndikat. In der Sitzung des Aufſi gKaliſhndikats am Freitag vormittag wurde unre in
daß im Oktober d. Js. ein Mehrabſfaß von 1 700Mark erzielt worden iſt, und daß das Mehr deit Beginn dieſ
Jahres auf 1254 Millionen Mark geſtiegen iſt. Auch im Jauſen
en Monat habe das Geſchäft ſich wider Erwarten gut angelaſſen
Sodann trat der Aufſichtsrat in die Beratung von Vor chlä e
ein, die zu einer Verſtändigung mit der Schmidt
mann Gruppe bezw. dem amerikaniſchen Nord.
truſt geeignet erſcheinen. Dieſe Beratung war zunäinterne, zu der Herr Waldemar Schmidtmann eine unten

noch nicht erhalten hatte. In der nachmittags fortgeſett,Sitzung wurde über die amerikaniſchen Angele an
verhandelt, ohne daß es zu entſ heiteren Be
ſchlüſſen gekommen wäre. Außerdem wurde über die
Aufnahme neuer Werke verhandelt. Die Beratungen über die
amerikaniſchen Angelegenheiten werden heute (Sonnabend) vor
mittag fortgeſetzt werden. Das Schiedsgericht, das über einige
Streitfragen zu entſcheiden hatte, die zwiſchen dem
Kaliſyndikat und der Gewerkſchaft Sollſtedt über
Lieferungsausgleiche aus dem Jahre 1907 entſtanden waren, hat
in drei Hauptpunkten zu Gunſten des Syndikats, in zwei Reben
punkten zu Gunſten der Gewerkſchaft Sollſtedt entſchieden, welch
letztere an das Syndikat etwa einen Betrag von 300 0060 b

400 000 Die W telDie Sächſiſch- Thüringiſche Aktiengeſellſchaft fijkohlenverwertung in Halle a. S. erklärt, daß e er r
der Dividende (i. V. je 5 Proz.) zurzeit noch nicht
möglich ſei. Der augenblickliche Geſchäftsgang ſei normak
während die Ausſichten für die Zukunft ganz ungewiß
ſeien mit Rückſicht auf ſchwebende Preisfragen.

T. Bei den Anhaltiſchen Kohlenwerken iſt eine Divi
dendenſchätzung jetzt noch nicht glich. Der Braunkohlen
bergbau in der Niederlauſitz köuns(ich allem Anſchein noch auf
einen normalen Geſchäftsgan, rfaß machen, während dieMarktlage im mitteldeutſchen n er zur größten Vorſicht in
der Beurteilung nötige.

Schultheiß' Brauerei, Aktiengeſellſchaft, in Berlin. Die
Verwaltung führt in ihrem Geſchäftsberichte pro 1908/09 u. g
aus: Der Umſatz in Bier und Nebenprodukten iſt von 26 179 904
Mark in 1907/08 auf 25 936 229 Mk. in 1908/09 zurück
gegangen. Die Unkoſten haben ſich um 548 501 Mk. verringert
Die Abſchreibungen betrugen 1561 514 (i. V. 1680 116) Mt.
Der Ueberſchuß inkl. Vortrag beläuft ſich auf 2 266 685 (i. V.
2 060 374) Mk., woraus, wie ſchon gemeldet, wie der 14 Proz
auf das um 2 Millionen Mark erhöhte Aktienkapital verteilt
werden. Ueber die Ausſichten für das laufende Jahr
enthält der Bericht u. a. folgende Ausführungen: „Was die Aus-
ſichten für das laufende Geſchäftsjahr angeht, ſo läßt die Undurch-
ſichtigkeit der Lage wenig oder nichts Beſtimmtes vorausſagen.
Nach den Anzeichen einer Wiederbelebung der allgemeinen Fe
ſchäftslage, namentlich einer Beſſerung des Baugeſchäfts, darf
zwar für das kommende Frühjahr eine Steigerung des Bier
abſatzes erhofft werden. Jm weſentlichen wird aber das Ergebnis
der nächſten Jahre davon abhängen, ob ſich die unſerer Jnduſtrie

Mehrbelaſtung auf den Konſum abwälzen laſſen
wird.“

y. Deutſche Zuckerraffinerien. Wie verlautet, wird in
einer demnächſt ſtattfindenden Verſammlung der Zuckerraffinerien
der Gedanke, eine Konventioninloſer Form zu ſchaffen,
wieder aufgenommen werden. Die Preisfeſtſetzung
ſoll nach wie vor den einzelnen Fabriken überlaſſen
bleiben. Bezwecken ſoll die Konvention, daß die langen
Lieferungsverträge, die gegenwärtig abgeſchloſſen
werden, in Zukunft beſchränkt werden, und daß dieſe
Angebote ſich in engeren Grenzen halten, als es jetzt der Fall war.

y. Die Sangerhäuſer Aktien- Maſchinenfabrik und Eiſen-
gießerei wird auch für das Jahr 1908/09 keine Dividende
verteilen, ſondern mit einem Verluſt abſchließen, der ſich
auf annähernd 500 000 Mk. ſtellt. Schuld daran iſt der Beſitz der
Ruſſiſchen Zuckerfabrik, die andauernd ſchlechte Reſultate erzielt
und noch immer nicht verkauft werden konnte. Die Fabrit ſteht
noch mit zirka einer Million Mark zu Buch.

y. Sauerbrey-Maſchinenfabrik, Staßfurt. Jn der General
verſammlung wurde die Dividende auf 7 feſtgeſetzt und vom
Vorſtand ausgeführt, daß die Aufträge aus der Kaliinduſtrie infolge
der Syndikatsſchwierigkeiten zwar zurückgegangen ſeien, doch lägen jetzt
von dieſer Seite Anfragen vor. Die Geſellſchaft habe inzwiſchen andere
Fabrikationszweige auſgenommen beſonders für Verdampfanlagen ſeien
weitere Aufträge eingegangen. Für das nächſte und übernächſte Jahr
werden belangreiche Aufträge erwartet.

y. Die Vorwohler Portlandzementfabrik Planck u. Co.,
Aktiengeſellſchaft, wird für 1909 eine weſentlich gerin-
gere Dividende als im Vorjahre (22 Proz.), verteilen.
Die Ausſichten ſeien ſehr ſchlecht.

y. Die Magdeburger Hagelverſicherungs- Geſellſchaft teilt
der „Magdeb. Ztg.“ mit, daß das Geſchäft des Jahres 1909 vor
ausſichtlich mit einem Ueberſchuſſe von über 1500 0000
Mark ab ſchließen wird. Da die von den Aktionären ge
leiſteten Nachſchüſſe, die ſtatutengemäß nur in einer Summe
zurückgezahlt werden dürfen, damit noch nicht gedeckt ſind, ſo
kommt deren Rückzahlung vorläufig nicht in Frage. Die in der
Preſſe vereinzelt aufgetauchte Mitteilung, daß nach vollſtändiger
Wiederanſammlung der geleiſteten Nachſchüſſe, deren Verwendung
zur Erhöhung des bar eingezahlten Teils des Aktienkapitals in
Ausſicht genommen ſei, beruht auf Jrrt um. Maßgebliche Er
wägungen nach dieſer Richtung haben bisher nicht ſtattgefunden.

Dividendenvorſchläge. Wilhelm Rauchfuß Brauereien
A.G. in Halle und Giebichenſtein 51 (i. V. 7 “/5). Kloſter-

in hesonders W h jeder Art beginntprelswerfer ab b wontag, un 19. Novbr.

den weitesten Kreisen zuzuführen,
ausser ordentlich günstige Angebot

Geschw. Jüdlel

brauerei Röderhof wieder 3 i. Schloßbrauerei
n

Maus- und Leih- Wäsche
machen wir für Kurze Teit dieses

[4934

Leipzigerstr. 101-
ÄÜ



t. V. 10 *5). Exportbraueret Teufelsrie. g r e (i. V. 0 WVaxrenhandels
bru ſch a t Hamburg 10geſett

WochenMarktberichte.

Produkteubörſe in Leipzig am 12. Novbr. Durch den Börſen
ſtand, 2. Abteilun wurden heute nach den Angaben der Notierungs

n niſſionen für Lokoware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich ſrei
e gegen bare Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg.
irre anderes bemerkt.) Witterung: Sturm. Weizen inländ.
ger 207,90--213,00 bz. u. Br., argent, 240 -249 bz. u. Br.,
u 237,00 249,00 .4 bz. u. Br. Tendenz: beh. Roggen: inl.

170, ausländ. 184--190 .4 Br.,. Tendenz: ruhig. Gerſte:
v augerſte, hieſige 173--183 bz. u. Br., feinſte über Notiz, auswärt.

es bz. u. Br., Saale-Gerſte A. bz. u. Bf.,über Notiz, Mahl- u. Futterware 132--164 bz. u Br.
Hafer: inländiſcher bis 4 bz. u. Br., neuer 164 bis

ausl. A bz. u. Br. Tendenz: ſiill, Mais: amerik.runder 158--164 A bz. Br., Cinquantin 182 196 bz. Br.
Raps: bis 4 z. u. Br. Rapskuchen per 100 k
13,75 bis 14,25 bz. u. Br. Rüböl rohes per 100 kg ohne Faß,
ſüſſiges 25,25 .4 bz., gefrorenes Bf., Tendenz: behauptet.

Mehlpreiſe in Leipzig am 12. Novbr. (Mitteilung der Müller
und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.) Weizenmehl 00
51,00 Roggenmehl 01 24,50 per 100 Kg netto exkl. Sack.

Nov. Brrheercicn d Halleſchen Je
burg, 13. Nov. gener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)e 88 ohne Sack 11,90--12,06. Tendenz: feſt

Rachprodukte 75 o ohne Sack 10,00-10,35. en.
Hrotraffinade I. ohne Faß 22,12 22,26.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Rafſinade mit Sack 21,871--22,00,
Gem. Melis mit Sack 21,37 21,50.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
November 12 406 .2 42 B. Mai 12,67 G. 12,70B.
Dezember 12,42 G 12 47 B. Auguſt 12,82G, 12,85B.
Februar 12 52 G, 12,55B. Okt. Dez. 10,80 10 85B.

Wochenumſatz 954 000 Ztr. Tendenz: ſtetig.
urg, 18. Novbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung,da S attt, (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I ars

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
November 12,40 Mai 12 676.Dezember 12.42 G. Auguſt 12,82 i 5.
Februar 12,62 Okt. Dez. 10,806.

Salpeterbreiſe am 13, November 1909,
Sofort: Hamburg 8,60 Magdeburg 8,80

Tendenz: ſehr feſt.

Tendenz feſt.

Kaffeebericht.
Hamburg, 13, Nov. (Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Dezember 36 Mai 361 tMärz 36 September 36 Tendenz: feſt.
Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 13, Novbr. Preis pro 100 Kilo 11,60 waggon
frei hier in Leihſäcken.

Berliner Produktenbörſe vom 13., Novbr. (Eigener Drahtbericht.)
Weizen per Dez. 218.75 Mai 218,00 Juli M
Roggen per Dez. 169,50 Mai 174,75 Juli
Hafer per Dez, 155,25 Mai 159,75
Mais per Dez. 151,00 Mai 152,50
Rüböl per Novbr. Dezbr. 54,90 Mai 53,40

Börſe von Berlin vom 13. Novbr. (Eigener Drahtbericht.)
Die Börſe eröffnete heute mit feſter Tendenz, da die Speku

lation an der zubverſichtlicheren Auffaſſung der Lage feſthält.
Sowohl in London als auch hier glaubt man, daß die Lage am
Geldmarkte ſich gebeſſert hat und ſchenkte daher den beſſeren
Berichten aus der Jnduſtrie erhöhte Beachtung. Das eſchäft iſt
allerdings nach wie vor nicht heſonders lebhaft und konzentrierte
ſich auf einige Spezialgebiete. So entwickelte ſich heute wieder
am Montanaktienmarkte lebhafter Verkehr in Dortmunder
Union und DeutſchLuxemburgern, ohne daß es jedoch zu beſon
ders großen Kursſteigerungen gekommen wäre. Auch für die
übrigen Montanwerte erhielt ſich die gute Meinung bei weiteren

ZebruarPärg o. Hamburg 8,80 Magdeburg 9,00
Februar März 1911 Hamburg 8,07 Magdeburg 0,20
Tendenz: ruhig.
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leichten Kursbeſſerungen. Auch für Elektrizitätswerte war das
Geſchäft rege. Banken erregten nur geringes Intereſſe bei unbe-
deutenden Schwankungen. Feſtere Haltung auf Wien zeigte ſich
für öſterreichiſche Werte. Für Amerikaner verhielt ſich die Spe
kulation anfangs ablehnend, belebte ſich jedoch ſpäter. Renten

waren bei behaupteten Kurſen ſtill. Nur für Türkenloſe erhielt
ſich bei allerdings wenig verändertem Kurſe das Jntereſſe. Von
Schiffahrtsaktien ſind Hanſa mit einer Steigerung von 1 Prozent
zu erwähnen. Die Tendenz war im weiteren Verlaufe ſtill.
Tägl. Geld 4 bis 3 Prozent. Privatdiskont 454 Prozent.

ſehte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.

Von der Letzlinger Hofjagd.
Jagdſchloß Letzlingen, 13. November. Die Jagdgeſell-

ſchaft brach zu Wagen heute morgen um 9 Uhr ins Jagd-
gelände bei der Oberförſterei Letzlingen auf, worauf der
Kaiſer mit dem Erzherzog-Thronfolger und den anderen
anweſenden Fürſtlichkeiten in Automobilen um 9 Uhr
30 Minuten folgten. Es wurde eine Suche mit der
Findermeute auf Sauen abgehalten. Mittags wurde ein
Jmbiß im Jagdzelt eingenommen. Es herrſcht ſtarker
Sturm mit Regenſchauern.

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 13. November, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſühbrliche Kurszettel Flsenbahu-AKtten.
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reKursnotierungen der Lolpziger Börse row 13. November, 1 Vbr,

Mitgeteilt rom Bankhanze Paul Sehausell Go., Hatte a. S.
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Große Stiftungen für wohltätige
Frankfurt a. M., 13. November. Die kürzlich ver

ſtorbene Frau Speyer hat teſtamentariſch 3Wlreiche be
dentende Stiftungen vermacht. So erhielten je eine
Million die hieſige Akademie für ſoziale und Handels
wiſſenſchaften und das hieſige Georg Speyer-Haus zur

rſtellung neuer Heilmittel gegen verheerende Krank
iten. eitere bedeutende Summen ſind ausgeſetzt zur

Bekämpfung von Volkskrankheiten, zum Studium von Lupus
und Krebs ſowie für den Vaterländiſchen Frauenverein,
das Zentralkomitee für Zahnpflege in den Schulen, das
Rote Kreuz, die Ferienkolonien und die Kinderheilſtätten
an den deutſchen Seeküſten. Ferner ſind viele wohltätige
Vereine und ſoziale Jnſtitute mit erheblichen Zuwendungen
bedacht worden.

Sturmngchrichten,
Berlin, 13. November. Ein heftiger Sturm wütete

hier in der vergangenen Nacht, der Verletzungen von ver-
ſchiedenen Perſonen herbeiführte und großen Material
ſchaden anrichtete. Auch aus anderen Gebieten Deutſch
lands liegen Nachrichten über Sturmſchäden vor. Die tele-
graphiſchen und telephoniſchen Verbindungen ſind zum Teil
erheblich geſtört.

reußi Klaſſenlotterie.Berlin, 13. net r e s-Ziehung.) Es fielen
60 000 Mk. auf Nr. 31 022; 10 000 vt. auf Nrn. 31 773, 283 046;
5000 Mk. auf Nrn. 80 683, 249 545, 257 898, 292 704; 3000 Mk. auf
Nrn. 9708, 10 285, 14 775, 26 365, 29 397, 43 473, 51 769, 65 8409,
86511, 87 538, 94 275, 97 577, 104 939, 117 621, 121 595, 122 395,
144 271, 155 928, 162 337, 162 590, 162 805, 172 562, 184 567,
187 901, 192 459, 200 234, 217 896, 229 220, 231 969, 232 911,
233 276, 238 248, 239 597, 243 548, 245 876, 250 823, 268 006,
271 672, 273 760. (Ohne Gewähr.)

Unglück See.
Kuxhaven, 13. Nov. Nördlich von Groß-Vogelſang iſt

ein Dreimaſter unbekannter Herkunft geſtrandet. Die Lage des
Schiffes iſt hoffnungslos. Ein Rettungsboot iſt zur Aufnahme
der Mannſchaft abgegangen. Die in der Nähe befindlichen
Schlepper können wegen der ſtarken Brandung nicht Hilfe leiſten.

Keſſelexploſion.
Berlin, 13. November. Heute vormittag erfolgte im

Hauſe Neue Königſtraße 68 eine Keſſelexploſion,
wobei der Keſſelwärter Kahnke getötet und der Werkmeiſter
Meinke ſchwer verletzt wurden.

Zugzuſammenſtoſz.
Meſſina, 13. November. Ein Perſonenzug, der in den

hieſigen Bahnhof einfuhr, ſtieß mit einem Zuge, der ohne
Maſchine daſtand, zuſammen. Etwa 50 Perſonen erlitten
leichte Verletzungen. Mehrere Wagen wurden zertrümmert.

Aus der Türkei.
Konſtantinopel, 13. November. Die Zeitung „Sabah“

veröffentlicht eine Unterredung mit dem Marineminiſter,
in dem dieſer die Herſtellung eines außerordent-
lichen Marinebudgets für Neubauten ankündigt.
Der Miniſter habe erklärt, da die für Braſilien gebauten
Schiffe der Türkei nicht zuſagten, würden neue beſtellt
werden. Er plane ernſtlich den Bau eines Dreadnoughts.

Nach einer Zeitungsmeldung erklärte der Miniſter des
Jnnern, daß er der Kammer den Entwurf einer
Anleihe im Betrage von 11 Millionen Pfund zur Aus-
führung öffentlicher Bauten unterbreiten werde.

Schweres Unwetter auf Haiti.
New-York, 13. November. Wie dem „New- York

Herald“ aus Port-au-Prince gemeldet wird, ſind Haiti
und die Dominikaniſche Republik im Laufe dieſer Woche
durch ſchwere Stürme und Ueberſchwemmungen verheert
worden, Haiti außerdem noch durch ein Erdbeben.
Port de Paix, Kap Haitien und andere Städte ſollen faſt
ganz zerſtört ſein. Jn Port de Paix ſind bisher 19 Leichen
geborgen worden. Man fürchtet aber, daß noch viele Tote
unter den eingeſtürzten Häuſern begraben liegen.

„Hamburg, 13. Novbr. Oberlandesgerichts
präſident Dr. Sieveking iſt heute geſtorben.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 13. November, früh 7 Uhr.

AX.OXO r un
Luft Tempe mperatur ere druck ratur Wind Wetter vöchſter niedrig

Stand Stand

Hallel) /39 5 8 W o bedeckt 8 3 7Torgau?) 39,0 SW s bedeckt 7 2 13
Nordhauſen“) 739,5 8 W 7 wolkig 7 5 23
Magdeburg?) 36,0 9 WsW s bededt] 9 2 16
Gardelegens) 736,4 6 W 4 bedeckt 6 1 17

Brocken S a S S S SGeſtern und nachts Niederſchläge. Geſtern und nachts
Niederſchläge Geſtern und nachts Niederſchläge. Geſtern und
nachts Niederſchläge. Geſtern und nachts Niederſchläge.

Der Luftwirbel, welcher geſtern nördlich von Schottland lag,
hat ſich unter erheblicher Zunahme ſeiner Tiefe ſüdoſtwärts nach
der ſüdlichen Oſtſee fortgepflanzt und veranlaßt in ganz Deutſch
land eine ſtarke bis ſtürmiſche Luftbewegung. Auch im Dienſt
bezirk, wo nachts faſt allgemein ſtärkere Niederſchläge gefallen
ſind, wehen ſtürmiſche weſtliche Winde, die zunächſt wieder eine
Zunahme der Temperatur veranlaßt haben. Da ſich der Luft
wirbel ſchnell oſtwärts entfernen dürfte, ſo haben wir bei ab
flauenden nordweſtlichen Winden veränderliches, kälteres Wetter
mit Niederſchlägen in Schauern zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonntag, 14. November Abflauender Wind verändeilich, Kälte,
Niederſchläge in Schauern.

Vorausſichtliches Wetter am 15. November: Kühles, wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, windiges Wetter mit etwas Niederſchlägen
teilweiſe Nachtfroſt und Reif.

“”-öä27

Wenn Sie Ihr Kind lraos
gesund, munter und geistig frisch sich entwickeln
seben Wollen, so geben Sie ihm Dr. Hommel“s
Haematogen. Warnung Man verlange ausdrücklich
den Namen Dr. Hommoel.

V Sicher und ſchmerzlos wirkt das echte Radlauerſche
hneraugenmittell.I. 60 es. Nur echt aus der KronenApotheke Berlin, Friedrich

aße 160. Depot in den meiſten Apotheken und Drogerien. [7404Bankhaus Pauf Schauseſf Co. laſſe a. 8, Bitterfeld, Delitzzeh, Eilendurg.
An- und Verkauf von Wertpapleren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Goldeoinlagen, Conto-Corrent- u. Weehgol- Verkehr ote.
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Eine passende Feder
für jede Hand

Violette Schiebeschachte!
60 Pf. in den Papierläden

Liste Kostenlos

Auswärtige Theater.

Sonntag, den 14. und Montag,
den 15. November 1909.
Leipzig (Neues Theater): Triſtan

und Jſolde. Montag Maria
Stuart.
Leipzig (Altes Theater): Die

Landſtreicher. Montag: Die
geſchiedene Frau.

Weimar (Hof-Theater): Das
Rheingold. Montag: Die
weiße Dame.

Magdeburg (Stadt Theater):
Nachm. Die Räuber. Abends:
Mignon.

Erfurt (Stadt-Theater): Nachm.
Zar und Zimmermann. Abends:
Der Vogelhändler Montag:
Wilhelm Tell.

Freyvherg-Bräu,
Kl. Märkerſtr. 10, neben G. Vhlig.

Empfehle kräft.Mittagstiſch,
70 Pf., ſowie reichh. Abend-
karte. Saal zur Abhaltung
von Feſtlichkeiten aller Art.
Warme Küche bis 2 Uhr.

O. Fischer.

Hochfeine

NMakronen
à Pfd. M. 1.60

empfiehlt täglich frisch

Eurt Ehrenberg,
Gr. Steinstr. 11.

HandWer ökfchereien
angefangene

in grösster Auswahl,

Decken, Läufer
modernste Muster.

Eigenes Atelier
(Besichtig. ohne Kaufzwang)

Krukenbergstr. 28, II. I.
W

Sprachen
Berlitz Sehool
Harz 50. Tol. 3428.

Wo findet man gründliche Aus
bildung in landw. u. kaufm.
Buchführung u. Verwaltungs-
geſchäften [4930URur ſeipzigerſtraße 53,

Landw. Privatschule,
Dir. R. Falkenberg, Halle a. S.
Auch Einzeluntericht f. ält. Herren.
Honorar mäßig. Proſp. gratis.

terie Regiment Nr. 49 S ſein

s0fähriges Beſtehen
am 4. 1910 feiern.
Alle ehemaligen Offiziere, Reſerve

offiziere, Sanitätsoffiziere, Beamte,
Unteroffiziere und Mannſchaften des
Regiments, welche an derFeier teil
nehmen wollen, werden gebeten,
ihre Adreſſe unter Angabe der
Dienſtzeit, des damaligen Dienſt
verhältniſſes und der jetzigen
Stellung Unteroffiziere und
Mannſchaften auch unter. Angabe
der Kompagnie) baldmöglichſt, aber
ſpäteſtens bis zum 15. Januar 1910,
an das Regiments Geſchäftszimmer
in Gneſen einzuſenden.

Die Mitglieder von Regiments
Krieger und Militär Vereinen
werden gebeten, die Anmeldungen
durch deren Vorſtände bewirken
zu wollen.

Beſtellungen auf die in der
Bearbeitung begriffene neue Re
gimentsgeſchichte und eine Regi
ments-Stammliſte werden
zeitig entgegengenommen. WeitereMitteilungen gehen ſpäter r
6. Pommerſches Jufanterie-

Regiment Nr. 49.

Geſangs Unterricht

erteilt

Otto Lähnemann,
Heldentenor am Stadttheater
Halle a. S. Anmeld. durch vor
herige ſchriftl. Anſage freundl.
erbeten Burgſtr. 10 I.
Zur Ausführung von Gartenanl.

u. Lieferung aller Baumſchulartikel,
Roſen, Schlingpflanzen uſw. empf.
ſich C. BaakKe, Kunſt u. Land
ſchaftsgärtner, Adolfſtr. 1, I.

Kinderstiefeln
fest wie

Eisen
u. doch bequem u. biegsam,
Reichhaltige Auswahl in
naturgemässen Formen,

Aug. Pirl,
Schuhwarenhaus, Geiststr. 10.

Rabatt-Marken.
[4623

Nähe der ſtädt. Oberreal-
ſchule finden Schüler
ſehr gute Penſion.

Vollſtänd. Familienanſchl.,ſachgemäße
Beaufſſicht. d. Schularb., vorzügl. Koſt.
Mäß Penſionspreis. Beſte Referenzen.
Off. u. B.L.7726 an RudolfMosse, Halle.

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) H. Schnee
Nachnfig. Gr. Steinſtraße 84.

Alle Frauenkrankheiten

behandle ich nach den Grundſätzen
der Naturheilmethode, in ge-
eigneten Fällen mit Thure-Brandt-
Maſſage. Langjähr. Erfahrungen.

Gute Erfolge.
Frau Luise Albreeht,

Schülerin Dr. med. Thure-Brandt's.
Halle a. S., Naturheilanstalt,

Friedenſtraße 28.
Sprechſtunden: Vorm. 9--10 Uhr,

nachm. 2—3 Uhr.

Kaufm., landw. u. gew.
Buchführung,

Stenographie und Maschinen-
schreiben, Schönschreiben, alle

Kontorfächer ete. lehrt
gründlich [4950

Müäss. Honorar. Stellenv.
Bücherrevisor Karl Gieseguth's

Handelslehranstalt,
aſſe S., Sternstr. 10, Fernr. so

Damen Ausbildung
in Chemie. Ausſichtsreicher, emp
fehlenswerter Frauenberuf. Auf
Wunſch Proſpekt. (7449
Fachschule Dr. S. Gärtner, Halle a. S.

Lerne ſparen!
Wer nach den vorzüglichen Fa

vorit- Schnitten ſchneidert, ſpart
viel. Anleitung durch das Favorit
Modenalbum (nur 60 Pf.), Jugend-
Modenalbum 50 Pf., bei 7432
W. F. Wollmer, Gr. Ulrichſtr. 4/5.

x ärztlich rüft,Ach

Weihnachtsbitte
für die 500 Pfleglinge der
Pſeiſſerschen Stiftungen

zu Cracau-Magdeburg.
Wie alle Jahre wieder

Das Chriſtkind Einzug hält
Und ſeine frohen Lieder
Erklingen durch die Welt,
So möchten wir bedenken
Auch unſrer Lieben Zahl
Und gern zu ihnen lenken
Des Chriſtkinds lichten Strahl.

Wie hat im Lauf der Zeiten
Sich ihre Zahl gemehrt!
Ach helfet uns bereiten,
Was ihnen Troſt gewährt.
Seht an die Siechen, Blöden
Und Krüppel groß und klein!
Helft ſchaffen uns für ine
Ein wenig Weihnachtsſchein!

Gott hat in Euer Leben
Viel Gaben ausgeſtreut:
Drum übt in reichem Geben
Der Liebe Seligkeit.
Was Jhr in treuem Meinen
Den Aermſten habt getan,
Schreibt Gott Euch als den Seinen
Gewiß im Himmel an.

Freundliche Gaben in Geld und
Gegenſtänden werden erbeten an
die Direktion der Pfelffersehen

Das 6. Pommerſche Jufan
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Paletot
110 cm langer Schalkragen

e
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„klga“
aus mattgestr. Lifton oder melierten englischen Stotfen

mit Ripsseide belegt,

N. Schneider
14

M IUustrierter Katalog Kkostenlos. J

C

Silberne Herrenuhren, feinste Werke, von
Siſfberne Herrenuhren von 8 Mk. an.
Metall- und Stahl Herrenuhren von 5 Mk. an.

Hängeuhren,V Noderne Zimmeruhren,
P Tafeluhren, Weckeruhren;

in grosser Auswahl.
Reparaturwerkstätte für feine
Grösste Leistungsfähigkeit durch

Spezialhaus
für feinereGlashütter Uhren

A. Lange Söhne
u. Vnion Glashütte
i. grosser Auswahl vorrätig.

Niederlage in
Genfer Taschenuhren in
Gold und Silber der

renommierten Fabrik
J. J. Badollett in Geuk.

Goldene Herrenuhren
Union, Fabrikmarke Glocke
von 100 Mk. bis 250 Mk.

Goldene Herrenuhren
NMonopol, von 40 MK, bis

250 Mk.
Goldene Herrenuhren von
j 25 M. an, mit Doppol-

deckel von 55 Mk. an.
Goldene Damonuhren mit
feinen Ankerwerken von

60 Mk. bis 500 MK.
Goldene Damenuhren mit
starkem Gehänse, neueste
Dekors, von 22 MK. an.

Silberne, Stahl-, Tula-
Damenuhren mit feinen
Ankerwerken v. 32 Mk. an.
Silberne Damenuhren von

7.50 MK. bis 25 Mk.
12 M. bis 80 M.

[4937

Freischwinger,
Hausuhren von 95 Mk. an

und Komplizierte Uhren.
20 jährige Selbständigkeit.

Für jede von mir ge kaufte Vhr über-
nehme 2 Jahre schriftliche Garantie.

Paul Maseberg, Uhrmacher,
Verkauf nur

ür. Ulrichstr. 48.

Mitglied des Rabattsparvereins.

7079)

Aufträge aufFeldarheſter
(Deutsche, Russen, Galizier, UVngarn)

rbeitsnachwei

für Frühjahr 1910 nimmt für die Provinz Sachſen, Anhalt und die
thür. Staaten entgegen

s der Landwirtschafts-
kammer f. d. Prov. Sachsen, Halle a. S.,

Riebeekplatz 3.

ungen in Cracau-Magdeburg.

200 00 40000, 30000, 25 000,
920000, 15 000, ſind auf

Ackerhypothek mündelſicher auszuleihen.
unſere Niederlaſſungen entgegen.

Witteldentſche Privatbank
Abteilung für HypothekenVermittelung, aiſerſtr. 28.

Poſten von M. 70000,

Anträge nehmen
[7399

AktienGeſellſchaft agdeburg

III
Sratpfannen

ſchike runde Hüte zu

Perlangte Perſonen.

Stellung
als Buchhalter, Amtsſekretär, Ver
walter erhalten junge Leute nach
Z monatl. Ausbildung in meiner
landwirtſch. Privatſchule. Honorar
mäßig. A. Sohkölziger, Schulvor-
ſteher, Halle a. S., Forſterſtr. 11.

Für eine große Lebensver
ſicherungs-Aktien- Geſellſchaft
z Außenbeamter

egen feſtes Gehalt, Proviſion und
peſen gesucht. Auch ehren-

werte Nichtfachleute werden eventl.
berückſichtigt. [7440

Gefällige ausfü liche Offerten,
über welche ſtrengſte Diskretion c
geſichert wird, erbeten unter B. Z. 8051
an Rudolf Mossse, Halle a. S.

Perh. od. led. Perwalter
für ein kleineres Gut mit großer
Schweinezucht ſofort geſucht. Be
werber, die in Schweinezucht voll
ſtändig bewandert ſind, mögen ſich
melden beim Stellennachweis
der Landwirtſchaftskammer,
Halle a. S., Riebeckplatz 3.

Zur Fräulein
aus gut. chriſtl. Fam. z. Hilfe i. Haus
halt u. Krankenpfl. z. bald. Antr. ge
ſucht. Klein. Haush. Dienſtmädch.
vorh. Zeugn. a. beſſ. Häuſ. erforderl.
Angeb. u. B. U. 8049 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [7435

29 1
eM. J. Schröders Hachfl.,

Gr. Klausſtr. 16 I. Etg., früher Gr.
empfiehlt ihre bekannt gutſitzenden, feinen, aparten

Damenhüte.
Steinſtr. 9

ſehr billigen Preiſen. (499

7100000 M
r t er e Su c eeiner Zan,h DeAue le e baerbte, derr PF cu kein
c Vogler 44. 7 5 Magae.
b er D. 55

lange unkündbar,nezuleihen. Anträge unter A. P. 228
an Rud. Mosse, Magdeburg.

X Hypotheken DarlX Hermann Meederh, Geiſt

25 30 000 Mark
als Hypothek auf ein Grundſtück im
Werte von 80000 Mk. geſucht. Off
unt. B. R. 8056 an Rudolf
Mosse, Halle. [7417

Verloren.
Schwarzes Spitzenkopftuch amMontag Schützenhaus ekioreg

Abzug. daſelbſt gegen Belohnung
G

mee

Moderne
Damenfrisuren
und Haararbeiten werden nur im
Spezial Damen Friseurgeschäft

ausgeführt
G. Niedermann, Poststrases,

Ein gebildetes Fräulein, nicht
unter 24 Jahre alt, am liebſten aus
einem ländlichen Pfarrhauſe, welches

1. April 1910 oder früher Stellung
bei völligem Familienanſchluß.
Frau Marie Benemann,

Chem. Fabrit Sennewitz bei Halle
Trotha. 4831

S halt
Kautionsfäh. Aufſeh. u. Vorarb.

unſeren nicht großen Haushalt mit
genügenden Hilfskräften ganz ſelbſt
ſtändig führen kann, findet am

m. deutſchen u. ausländ. Leuten
z. Kampagne 1910 ſuchen Stellg.
Wilhelm Fischer, Halle a. S.,
Am Güterbahnhof 2, Stellen
vermittler (früher Landwirt).
Pr. Referenzen. Vermittlung

koſtenfrei.

ledige undKnechte, verheirate,

mit langjähr. Zeugniſſen ſuchen
ſofort u. 1. Januar Stellung.
Richard Renner, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091.

Tücht. Mamſell m. pr. Zeugn.,

Knechte,
Kutscher,

ledige und verheiratete.
Tagelöhnertfamilien

m. gut. Zeugn. ſuch. Stellung.

25 J. alt, ſ. 1. Jan. Stelle.

E

Stellenvermittler.
Halle a. S. Tolephon 2111.
Kleine Klausſtraße 14.

Suche Stellung
mit Winterſchnitter, oder für 1910
Stelle, nur 8 deutſche Leute bis
40. Stück. ettloff, Aufſeher,
Gottesgabe bei Alt-Fried-
land (Mark). [7455

S
Tüchtige, beſtempfohlene Ober

ſowie Frei Schweizer empfiehlt
ſtets das Schweizerbüro Frisä-
rich Hönger, Stellenvermittler,
Halle a. S., Merſeburgerſtr. 8.

Telephon 2188,

Geldverkehr.
wynetne von 11 500 Mk.
auf Hallkeſches Grundſt. familien
verhältniſſeh. mit Verluſt zu verk.
Näh. Kahiseh, Leipzig, Kochſtr. 43.

Richard Hoffmann,

Veigen,Pfd. 25 Pfg.

Edol-Maronen,
Pfd. 18 Pfg.

Soda, 3 Pfd. 10 Pfg.
Seiſe, Riegel 42 Pfg.

Taſel-Birnen, Pfd. 10 Pfg.
Schlei.Vollbücklinge,

4 Stück 25 Pfg.
die rühmlich bekannt, täglich friſch.

Ernst Woinhold, Vetdausſt. 5

Alle Aufträge werden prompt
ausgeführt.

Eine Minute vom Markt.
Gebild. jung. (4949
Mädehen

wünſcht einer Dame nachmittags
vorzuleſen. Gefl. Offerten an Pastor
Ullmann, Gr. Steinſtr. 22, II.

Maſſivgoldene Verlobungsringe
das Stück von 4 an bis 40
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

-—-2=-2
Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Frida Triebe!
mit Hrn. Lehrer Wilhelm Knape
(Schafſtädt). Frl. Elfe Schür-
mann mit Hrn. Wilh. Kratzen
ſtein (Remſcheid Quedlinburg
Frl. Maria Schneider mit Hrn.
Dr. med. Adolf Frank (Sanger-
hauſen Wittenberg). Fräulein
Martha Staatſch mit Hrn. Mar
Rothe (Perleberg).

Verehelicht: Hr. Max Grau
müller mit Frl. Maria Seidel
LeipzigGohlis). Hr. Albert
Flamme mit Frl. Gertrud Becker
(Leipzig). Hr. David Amdurskt
mit Fräul. Lilli Grünebaum
Leipzig. Hr. Victor Wendel
ſtadt mit Fräul. Edith Körte
(Charlottenburg).

Geboren: Ein Sohn Hru
Konrad Teſſen von Hehydebrec
(Barzlin b. Thunow). Hrn
Max Sell (L.-Connewitz Hrn.
Oswald Klemm (Mühle
L.Schöttefeld)?. Hrn. Osw.
Erlinghagen (Hannover). Hrn.
Alfred Seyd (Barmen
Eine Tochter: Hrn. Walter
Littmann (L.Neuſtadt). Hrn.
Herm. Looſe (L.-Gohlis).

Geſtorben: Hr. Kaufmann
Otto Fromm Quedlinburg
Hr. Rentner Wilhelm Nagel
(Schöningen). Hr. Gutsbeſiber
Guſt. Oberbrecht (Siebenhöfen
Hr. Major a. D. Ewald Thiel
(Halenſee). Hr. Wilhelm Ritter
von Heller (München). Frau
Martha Mitſcherlich geb. Carius
(Berlin). Frau Anna Günther
G Fräul. Minna Rumland
(Magdeburg).
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Pastor

Sonntag

Halleſches Kunſtleben.
tiheater. („Jm Klubſeſſel“. Luſtſpiel in drei Aktenu ter und Ludwig Heller.) Zehn gegen eins zu

von Jm Klubſeſſel haben die beiden Autoren geſeſſen, oder haben
wetgp wenigſtens eingebildet, drin zu ſitzen, als ſie den Plan zu dem
Dtuſchen aßten und die Einzelheiten beſprachen. Vom Klubſeſſel aus

je die Welt angeſehen, Klubſeſſelſtimmung liegt in dem Ganzen,
habe lubſeſſelphiloſophie wird uns gelehrt. PDolece far niente iſt des
nd Amt hſter Gennß Behaglichteit, Selbſtzufriedenheit, wohliges
rgertum ſind bequemer, angenehmer, erſtrebenswerter als jedwede

T beſte Tätigkeit. Das ganze Leben muß man nach dieſen Geſichts
an einrichten. Und was des Schickſals Gunſt nicht von ſelbſt zur

l Leben zu betten, wie in einen Klubſeſſel. Der liebe Gott hat

jeden

n die Tiſchler verfertigen den Stuhl, andere polſtern ihn, andere

überziehen ih

e 4 7n nie jemand da wäre, der ſich hineinſetzte Nun alſo, in dieſem
Auſiſpiele haben wir es mit Leuten zu tun, die den behaglichen, un

im ßchſtes Ziel anſehen. Es iſt recht amüſant, ein
S Stunden den vergnüglichen Menſchlein zuzuſehen und zu
Wrbren die in ſolchen närriſchen Lebensregeln aufgehen. Um ſo
uſanier, wenn ſie mit ſo behaglichem Humor, ſo ſpaßhaft und witzig
W eichnet und koloriert werden, wie es in dem vorliegenden Spielchen
wehen iſt. Es iſt ja ſelbſtverſtändlich die Haupttyps ſind nicht

enn um wen ſollte es ſich anders handeln als um fidele Lebe-Mner die eben ſo deg lieben Gott einen guten Mann ſein laſſen,
wie ſie liebenswürdige Schwerenöter und unverwüſſtliche Leichtbolde
ſind Aber die Einzelheiten ſind es, die dieſe Figuren originell
machen, daß ſie wirklich vielfach wie neue Luſtſpieltyps wirken. Hat
man ſchon ein Verhältnis zwiſchen Vater und Sohn auf der Bühne
eſehen, wie es zwiſchen den beiden Grafen Johann Georg und Johdnn

Chriſtoph von Teta-Lannatſch beſteht Hat man dieſe ſeltene Abart
der Blaſiertheit ſchon blühen ſehen, wie ſie der junge Graf zeigt
Und dabei wirkt keiner irgendwie verletzend, ſelbſt der penibelſte
Aeſthetiker hat kaum je zum Naſerümpfen. Jn den Rahmen
des Stückchens paßt es auch, daß die beiden Leichtfüße nicht nur un
verbeſſerlich bleiben, ſondern ihre Lebensauffaſſung überall zum Siege
führen, Man reißt ſich geradezu um die beiden närriſchen Käuze.
Und wer nicht zu ihnen bekehrt wird, wie z. B. die abſcheuliche britiſche
Suffragette, der ieht ſchließlich wie ein begoſſener Pudel ab. Ein ver
pildetes junges Töchterlein läßt ſich durch einen den beiden Grafen
recht kongenialen Leutnant leicht und gründlich umkrempeln, und eine

n Aufenthalt im Klubſeſſel für ihren Beruf, für ihres

2. Beilage zu Nr. 535 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, fü

ſchicke Ungarin aus reichem Hauſe ſchafft dem älteren Grafen mit vieler
Herzensfreude ſogar erneute Gelegenheit, in den Klubſeſſel, aus dem er
eben aufgeſcheucht wurde, ohne daß er allerdings ſein ſeeliſches Gleichgewicht

verloren hätte, Hand in Hand mit ihr zurückzukehren. Iſt ſo
die Haupthandlung des Luſtſpiels vergnüglich erdacht und konſequent
und eſpritvoll durchgeführt, ſo zeichnet ſich dasſelbe auch durch aller
liebſte Originalität in allem Beiwerk aus, und es ſtrotzt von hübſchen,
neuen Einfällen, von prächtiger Situationskomik, überaus geſchickter
Szenenführung und geſälligem Dialog, der ſich durchaus frei hält von
Banalität und Schwankflachheiten, erſreulicherweiſe auch von jeder
Unanſtändigkeit und Zweideutigkeit. Sowohl die Einführung der eng
liſchen Suffragette, die unendlich komiſch gezeichnet iſt, wie die
Schilderungen aus dem Leben und Treiben in der Naturheilanſtalt
verfehlen ihre luſtige Wirkung nicht. Die Skizzierung ſelbſt der
Epiſoden und Staffagefiguren läßt Autoren erkennen, die in ihrem
Metier überaus bewandert ſind und nicht nur zu den Routiniers, ſon
dern zu wirklichen Könnern gehören. Man findet in unſerer modernen
Luſiſpielliteratur ſchwer ein paar Geſtalten, die in einer kurzen Szene
ſo greifbar deutlich in ihrer ganzen Eigenart vor dem Zuſchauer ſich
offenbaren, wie z. B. die alt und ehrbar gewordene ehemalige Ballerina
Emmy Bertrami-Woeckel oder der frühere Legationsrat v. Lentz, der
ſeine Lebensaufgabe ſeit ſeiner Penſionierung darin findet, Kurgaſt zu
ſein. Jm ganzen haben wir hier ein Stücklein vor uns, das in ſeiner
prächtigen Durchführung wirklich mehr iſt als ein Schwank. Es ver
dient in mehr als einer Hinſicht den Ehrentitel eines Luſtſpiels. Möge
kein Freund der heiteren Muſe verſäumen, es ſich einmal auf der Bühne
anzuſehen, zumal da es von unſerem Enſemble eine ganz ausgezeichnete
Aufführung erfährt. Herr Pfund bot als der junge Graf eine
überaus feine und ſtilvolle Studie, Frl. Brandow als die verrannte
Suffragette war von überwältigender Komik. Aber auch Frau Walter
Hörig in der Rolle der Bertrami und Frau Lübben in
der Epiſode der alten ſchwerhörigen Tante boten überraſchend gut aus
geführte und ſcharfe Zeichnungen. Ganz allerliebſt wußte Frl. Pricken
mit ihrer ſchnell ſich bekehrenden Sarah ſich zu befreunden. Die An-
mut von Frl. Korno w in der Partie der eleganten jungen Witwe,
die gewinnende Eleganz des Herrn Friedrich, der ihren Vater
ſpielte, die mit dem tollen Lebemannsleichtſinn immer wieder verſöhnende
Jovialität des Herrn Scholling in der Verkörperung des alten
Grafen ſeien gleichfalls mit fröylicher Anerkennung hervorgehoben.
Herr Rudolph der den bayeriſchen Leutnant gab, kann in ſeinen
Allüren noch ſicherer werden. Mir iſt es immer ſo, als wenn dieſer
Künſtler ſich noch immer genierte ganz ſrei aus ſich herauszugehen. Herr
Thie s ſpielte den verſchrobenen Naturfanatiker mit großem Erfolge,
wozu ihm neben ſeinem Koſtüm à la guſtav nagel auch der ſächſiſche
Dialekt nicht wenig half. Auch die andern Nebenperſonen, Herr Stahl
berg als Koch, Herr Sieg als der Kurgaſt aus Profeſſion ſowie
die übrigen Patienten des Sanatoriums waren voll echter Luſiſpiel
laune und trugen zu dem Gelingen der Aufführung ihr redlich Teil
bei. Ein hübſcher Abend Dr. W. Gebensleben.

14. November 1909

r Anhalt und Thüringen.
Zweites Sinfonie- Konzert der Halleſchen OrcheſterVereinigung.

Die Ankündigung des zweiten Sinfoniekonzertes der Halleſchen
Orcheſtervereinigung als „Novitätenabend“ fordert Widerſpruch
heraus inſofern, als die meiſten der vier Programmnummern für unſer
r keine „Novitäten“ mehr waren. Beiſpielsweiſe iſt die
Sinſfonie „Aus der neuen Welt“ von Anton Dvorak bereits im Winter
1904 bis 1905 von Herrn Kapellmeiſter Winderſtein gebracht und hier
von uns ausführlich charakteriſiert worden. Nur die ſinfoniſche Suite
„Scheherazade“ von RimskyKorſakow iſt ſo glaube ich wenigſtens
noch nicht in einem Halleſchen Konzert geſpielt worden. Rimsky-
Korſakow hat ſich mit vielem Erfolg auf allen Gebieten der Kompoſition
betätigt. Jn Deutſchland iſt nicht allzuviel davon abſeits der großen
Muſikzentren bekannt geworden. Nur die „Scheherazade“ macht ſeit
etwa zwei Jahrzehnten ihren Weg durch unſere Konzertſäle. Darf man
an dieſer Suite die ſchöpſeriſche Kraft des Ruſſen miſſen und beurteilen,
dann wird man ihn zuerſt als geiſtreichen Muſiker und feſſelnden
Koloriſten anſprechen müſſen. Seine melodiſche Erfindung ſieht hinter
der anderer Muſiker zurück. Die „Scheherazada“ knüpft in ihrem Ge-
halt an die Märchen von 1001 Nacht an. Und es iſt intereſſant zu
beobachten, einen wie dankbaren muſikaliſchen Stoff Rimsky-Korſakow
ſeinem Vorwurf abgewinnt, und wie er ihn innerlich zur wirkungsvollen
Einheit verſchweißt. Vier eigenartige und feſſelnde Tonbilder entſtehen,
jedes glühend in orientaliſcher Farbenpracht der Inſtrumentation und
der Tonſprache. Die Suite mit allen ihren vielfältigen Reizen dem
Publikum nahe zu bringen, iſt eine lohnende und dankbare Aufgabe
für einen tüchtigen Dirigenten. Herr Kapellmeiſter Mörike löſte ſie
mit dem ihm eigentümlichen Geſchick und bot eine Wiedergabe, die aus
dem Feuer ſeines Temperamentes heraus empfunden und nach Maßgabe
der zu Gebote ſtehenden Orcheſtermittel ganz ausgezeichnet war. Auch
für die Sinfonie Dvoraks hatte Herr Mörike ſein reiches Talent ein
geſetzt, ſodaß das Werk, das vom Einfluß der deutſchen Romantik nicht
ganz frei geblieben iſt, zu voller und ſchöner Wirkung kam. Die Muſiker
der Halleſchen Orcheſtervereinigung taten ihr Beſtes, um techniſch wie
geiſtig den Eindruck der beiden Schöpfungen zu ſichern.

Soliſt war Herr Profeſſor Julius Klengel aus Leipzig, der
in Halle ſeit langen Jahren bekannte und gefeierte Cellovirtuos. Herr
Klengel ſpielte das gediegene Konzert von Engen d'Albert und die
überaus feinen Variationen über ein Rokokothema von Tſchaikowski.
Seine wahrhaft blendende Meiſterſchaft, die er auf ſeinem Jnſtrument
errungen hat und die oft genug mit Lob und Anerkennung gewürdigt
worden iſt, wurde in der Jnteirpretation beider Stücke von neuem
offenbar und riß das Publikum zu lautem Beifall fort. Auch Herr
Kapellmeiſter Mörike und ſein wackeres Orcheſter wurden mit Recht

gefeiert. Prof. Dr. W. Kaiſer.Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Vielfachen Wünſchen Rechnung tragend, hat ſich die Direktion ent
ſchloſſen, die letzte Aufführung von Webers „Oberon“ in der
prächtigen Wiesbadener Jnſzenierung für Sonntag nachmittag anzu
ſetzen. Damit die Oper ohne Strich gegeben werden kann, muß die

Montag, clen 15. November beginnt cler anerkannt billige

Weihnachts- Verkauf.
Er dauert bis zum 27. November und bietet

mehr als hisher Aufsehen erregende Vorteile.
Der Verkauf ist zusammengestellt aus Sortimenten, die nicht mehr vollständig oder der Mode unterworfen sind, aus Waren
die gelitten haben und aus Restheständen, die uns von Seiten unserer Lieferanten hesonders billig überlassen wurden.

Seidemvaren, Wollene Kleiderstoffe, Waschkleiderstoffe, Sammete, halbfertige Roben,
Erdgeschoss: Boas, Gürtoel,

Strümpfe, Schirme, Weiss waren, Bänder, Korsetts, Handschuhe, Herren-Krawatten.
Balllcleiderstoffe, Ball Umhänge, Oberhemden, Trikot Unterwäsche,

Damen Jacketts, Herhbst-Mäntel, Ahend-Mäntel, Backfisch-Mäntel, Blusen, Kleider, Kostüme,
Stock:

Herrenwäsche.

Gardinen, Stores, Vorhänge, Portièren, Dekorationen, Vitragen, Borten, Teppiche, Vorleger,

I. Stock:

lli. Stock:

Nur Netto-Barverkauf. Kein Umtausch.

Keine Auswahlsendungen.
Es sind Vorkehrungen getroffen, dass die Zustellung
der gekauften Waren pünktlich und sechnell erfolgt.

m

Kleider-Röcke, Unter-Röcke, Morgen-Röcke, Matinees, Schürzen, Pelzmuffe, Pelzstolas,
Pelzjacken, Pelz-Mäntel, Damen-Leih-Wäsche, Tisch- und Bett-Wäsche, Taschentücher,

Läuferstoſfe, Möbelstoffe, Bett- u. Steppdecken, Tisch- u. Diwandecken, Reisedechken,
Schlafdecken, Lambrequins, Linoleum, Wachstuche, Kissen, Lampenschirme, Gobelins,
Tisch- und Bettwäsche, Handtücher, Hemdentuche.

Garten- und Balkon-Möhbel, Dielen-Möhbel, Klein-Möhbel.

A. Hufh a 60.
Gr. Steinstr. 86-87. Halle a. S. Marktplatz 21.

Wogen Vorbereitungen zum Weihnachts- Verkauf bleiben unsere Geschäftshäuser an 14. November geschlossen.

e



Vorſtellung bereits um 3 Uhr beginnen kAm Sonntag abend
eht zum erſten Male in dieſer Spielzeit „Mignon“ in Szene,

Die am Freitag mit großem Heiterkeitserfolg aufgenommene Luſtſpiel
Novität „Jm Klubſeſſel“ wird Montag zum erſten Male wieder
holt. Am Dienstag gaſtiert als Wolfram im „Tannhäuſer“ Herr
Hedler vom Stadttheater in Mainz. Die übrige Beſetzung iſt die
bekannte mit Herrn Lähnemann in der Titelpartie und Frau
Bruger- Drevs als Eliſabeth.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Roderich Benedix' ergötzliches Luſtſpiel Relegierte Studenten“,
das am letzten Familienabend ſo große Heiterkeit erweckte, wird am
Sonntag, 4 Uhr nachmittags, bei kleinen Preiſen (30, 45, 70, 105 Pfg.)
wiederholt. Am Abend gelangt Richard Skowronnecks (des
Mitverfaſſers vom „Huſarenfieber“) jüngſtes Werk „Bretzen
burg“ zum erſten Male zur Aufführung. Die Hauptrollen liegen in
den Händen der Damen Helene Bensberg-Mauthner, Buhrke, Brede,
Deutſchmann, von Arloff, Gersdorff, Seifert und Wacker ſowie der
Herren Gros, Heinke, Lindegg, Pichon, Staudte, von Prangen,
Dietrich und Jaccard. Montag bleibt das Theater wegen einer
Vereinsfeſtlichkeit geſchloſſen. Der nächſte Familienabend findet
Donnerstag, den 18. November, ſtatt.

Totenfeſtkonzert der Robert Franz-Singakademie. Für die
geiſtliche Muſikaufführung zur Vorfeier des Totenfeſtes, welche die
Robert Franz-Singakademie unter Leitung des Herrn
Profeſſors O. Reubke am nächſten Freitag abends 6 Uhr in der
Marktkirche mit Aufführung von Brahms' „Ein deutſches
Requiem“ für Soli, Chor und Orcheſter veranſtaltet, ſind zur
geſangsſoliſtiſchen Mitwirkung zwei in Berliner Konzertſälen bereits
aufs vorteilhafteſte eingeführte Künſtler, Fräulein Anna Heſſe und
Herr Hermann Weißenborn, gewonnen worden. Das Orcheſter
ſtellt die Kapelle unſeres Füſilierregiments. Billettverkauf für Nicht
mitglieder in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Risler Klengel Beethoven Abend. Ein Kunſtgenuß aus
erleſener Art ſteht den Muſikfreunden bevor der langjährige Liebling
der Halleſchen Konzertbeſucher, Edouard Risler, deſſen Pianiſten
name in der ganzen muſikaliſchen Welt einen guten Klang hat, und
der berühmte Leipziger Meiſter des Violoncello Julius Klengel,
der gefeierte Soliſt des geſtrigen Symphoniekonzertes, haben ſich ver
einigt, um hier am 6. Januar in den „Kaiſerſälen“ einen Beethoven-
Abemd mit ſämtlichen fünf Beethovenſchen Cello-Sonaten auf dem
Programm zu veranſtalten. BVillettbeſtellungen für dieſen intereſſanten
Abend werden ſchon jetzt in der Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch entgegengenommen.

Beethoven-Klavierabend. Frederic Lamonds Weltruf
als BeethovenSpieler läßt es natürlich erſcheinen, daß der Künſtler
ſeinen nunmehr auf den 21. Januar feſtgeſetzten
hieſigen Klavierabend wieder als „Beethoven-Abend“ mit hier von
Lamond noch nicht gehörten Beethovenſchen Klavierkompoſitionen aus
geſtaltet. Billettbeſtellungen können ſchon jetzt in der Hof
muſikalienhandlung Reinhold Koch erfolgen.

Philharmoniſche Konzerte. An der Spitze des Programms
zum zweiten Konzert am Dienstag, den 16. November ſteht die erſte
Symphonie C-moll von J. Brahms; es folgt ſodann als Neuigkeit
für Halle die jetzt in die Programme aller großen Orcheſter aufge
nommene Ouverture zu einem Shakeſpegreſchen Luſtſpiel von dem geiſt
vollen Paul Scheinpflug. Der mitwirkende Soliſt Alberto
Jonas aus Madrid, der in ſeiner Heimat und in Amerika einen
ausgezeichneten Pianiſtenruf genießt und auch jetzt in Berlin infolge
ſeiner vollendeten Virtuoſität begeiſterte Aufnahme beim Publikum und
Kritik gefunden, ſpielt das äußerſt virtuoſe und dankbare Klavierkonzert
von Edvard Grieg. Nachabonnements und Einzelkarten ſind in der
Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan zu haben.

Konzert Marie Hildebrand (Geſang) und Alice Landolt
(Klavier). Dieſes am nächſten Montag im Saale der „Loge zu den
3 Degen“ ſtattfindende Konzert der beiden jungen Künſtlerinnen ſei den
Muſikfreunden nochmals in Erinnerung gebracht. Fräulein Hil de
brand, eine Schülerin von Raimund von Zur-Mühlen in London,
hat eine vortreffliche Auswahl Schubertſcher und Brahmsſcher Lieder
auf dem Programm zum Schluß ſingt ſie vier Manufkript-Lieder von
Hans Lißmann, einem jungen talentvollen Komponiſten. Die mit-
wirkende Pianiſtin Alice Landolt ſpielt Kompoſitionen von Bach,
Schumann, Chopin und Liszt. Kartenverkauf bei Heinrich Hothan.

Klavierabend. Sändor Vas, ein junger, aus der Schule
von Profeſſor Telemaque Lambrino hervorgegangener Pianiſt,
wird am 24. November einen Klavierabend im Saale der „Loge zu
den 5 Türmen“, Albrechtſtraße, veranſtalten. Kartenverkauf bei
Heinrich Hothan.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Von der Kaiſerlichen Leopoldiniſch

Karoliniſchen Deutſchen Akademie der Naturforſcher in Halle a. S.
wurde der Mathematiker, Profeſſor an der Univerſität Klauſen-
burg Dr. Ludwig Schleſinger als Mitglied aufgenommen.
Für das Fach der reinen und angewandten Mathematik habilitierte
ſich an der Univerſität Königsberg i. Pr. Dr. Theodor Ka
lu z a. Der Vorſtand des Marbacher Schillermuſeums Geh.
Hofrat Otto Güntter in Stuttgart wurde von der Tü-
binger Univerſität zum Dr. phil. bon, causa ernannt, Die
50 jährige Doktorjubelfeier begeht am 15. d. M. der Profeſſor der
Haut- und Geſchlechtskrankheiten an der Univerſität Königs
berg i. Pr. Geh. Med.-Rat Dr. med. Julius Caspary. Ge
heimrat Caspary ſteht im 73. Lebensjahre. Er ſtammt aus Preußiſch-
Holland. Dem Arzt Dr. med. Karl Menſe in Kaſſel wurde
der Profeſſortitel verliehen. Der Gewerbelehrer Ernſt Rau in
Karlsruhe iſt zum Vorſteher bei der Gewerbeſchule in Pforz
heim ernannt worden. Der Geheime Hofrat Prof. Dr. Max
Schottelius, Ordinarius und Direktor des hygieniſchen Jnſtituts
an der Univerſität Freiburg i. Br., begeht am 15. November ſeinen
60. Geburtstag. Schottelius iſt ein geborener Braunſchweiger.
Dem Komponiſten, Mitglied und Senator der Kgl. preuß. Akademie
der Künſte Prof. Friedrich Gernsheim in Berlin wurde vom
Großherzog von Heſſen das Ehrenkreuz des Verdienſtordens Philipps
des Großmütigen verliehen.

inſ. Die Prüfung der „Flora-Figur“. Anläßlich der Beſichtigung
der vom Geheimrat Bode gekauften Flora-Figur durch den Kaiſer wird
der „Jnf.“ über die Prüfungsmethode der Echtheit des Kunſtwerkes
von unterrichteter Seite folgendes mitgeteilt: Die Unterſuchung, die
auch vom Kaiſer gewünſcht wird, erfolgt durch Röntgenſtrahlen und
wird im Kaiſer-Friedrich-Muſeum an Ort und Stelle vor
genommen werden, da die Originalbüſte unter keinen Umſtänden mehr
von ihrem Platze entfernt werden darf. Die Prüfung wird dadurch
beſonders erſchwert, da die räumlich beſchränkten Verhältniſſe ein be
trächtliches Hindernis bilden. Eine zweite Schwierigkeit wird dadurch
bei der Unterſuchung der Wachsfigur entſtehen, weil ſelbſtverſtändlich
keinerlei Veränderungen daran vorgenommen werden dürfen. Die
ganze Behauptung der Unechtheit bezw. der Modernität des Kunſt
werkes würde ſofort als falſch erkannt werden, wenn, was feſtzuſtehen
ſcheint, der Wachs ein italieniſches Produkt des
XV. Jahrhunderts wäre. Sowie dieſer Nachweis gelungen iſt,
iſt der Beweis der Echtheit beinahe vollgültig erbracht. Sollten nun
zur Unterſuchung der Wachsart, die allerdings an einigen renovierten
Stellen Spuren fremden Materials aufweiſt, Proben entnommen werden,
um den altitalieniſchen Urſprung des Wachſes feſtzuſtellen, ſo wird dies
an den Bruchſtellen des Armes und der Hand geſchehen. Bei dieſer
Gelegenheit ſei auch bemerkt, daß ſich die aufgefundene Hand vollſtändig
an die Bruchfläche anſchließt. Die erſte und zweite Wachsſchicht ſcheinen
ſchon abgeſprungen geweſen zu ſein, als ſich die Hand, deren Waſſer

farben zu Verſuchszwecken künſtlich r worden ſind, noch
an dem Original befand. Jn früheren Zeiten ſcheint man das Kunſt
werk in Verkennung ſeines Wertes nicht genügend ſicher aufbewahrt
zu haben, da gewiſſe, ſehr ſeltſam ausſehende Löcher die Vermutung auf
kommen laſſen, daß von Bubenhand mit Bolzen auf das Kunſtwerk
geſchoſſen worden iſt. Die Ergebniſſe der Unterſuchung
werden bekannt gegeben werden, ſobald ſie ihren Abſchluß geſunden hat.
Der Kaiſer hat, wie uns mitgeteilt wird, bei ſeinem jüngſten Beſuch
einen eingehenden Bericht über den Erfolg der Unterſuchung einge
fordert, da er ein ſehr großes Intereſſe daran hat, daß wiſſenſchaftlich
genau feſtgeſtellt werde, wie der tatſächliche Sachverhalt liegt.

„Der Graf von Luxemburg“, Franz Lehars neue
Operette, hatte am Freitag in Wien bei ihrer Uraufführung
einen großen Erfolg. Die Muſik Lehars gehört wohl zu dem
Beſten und Wirkſamſten, was ihm je gelungen iſt. Der Parti-
tur quillt von einer Fülle entzückender Walzer über, deren
ſüßeſter mit dem Texte „Biſt du es, lachendes Glück?“ bald in
aller Ohren ſein wird.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Berlin, den 11. November 1909. Graf v. Hohenthal, Oberlt.
im 1. Garde-Drag. Regt. zur Dienſtleiſtung beim Auswärtigen
Amt kommandiert. v. Leyſer, Lt. im Huſ.Regt. 7, der Abſchied
bewilligt. Dr. Zerner, Oberarzt, aus dem oſtaſiat. Detache
ment ausgeſchieden und beim Feldart. Regt. 16 angeſtellt.

Beamte der Militär- Verwaltung. Brünjes
(Gera), Kalina (Halle a. S.), Fuchs (Erfurt), Hoff
mann Naumburg a. S.), Unterapotheker im Beurlaubtenſtande,
zu Oberapothekern befördert. Senger (Weißenfels), Meyer
(Aſchersleben), Oberapotheker des Beurlaubtenſtandes, der Ab
ſchied bewilligt. Richter, Rechnungsrat, Garn.-Verwalt.Di-
rektor in Graudenz, nach Magdeburg verſetzt. Günther, Rech
nungsrat, Garn.Verwalt. Direktor in Magdeburg, auf ſeinen
Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt.

Oberzahlmeiſter und Zahl meiſter Gericke
vom Kür.Regt. 7 zum 2. Bat. Jnf.-Regts. 153 verſetzt, Mel
mer dem 3. Bat. Jnf.-Regts. 66 zugeteilt,

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Seminardirektor Dr. Albert Sieke zu

Merſeburg der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Gaſtwirt Auguſt
Wiele zu Wegeleben im Kreiſe Oſchersleben und dem Maſchinen
meiſter Heinrich Kohl zu Seehauſen im Kreiſe Wanzleben das All-
gemeine Ehrenzeichen.

Zum Notar ernannt iſt Rechtsanwalt Burkhard in Erfurt,
in die Liſte der Rechtsanwälte eingetragen iſt Rechtsanwalt Schnell
aus Nordhauſen bei dem Amtsgericht in Schmalkalden, zum Gerichts
aſſeſſor ernannt iſt Referendar Cammerhoff im Bezirke des Ober
landesgerichts zu Naumburg a. S.

Landwirtſchaftliches.
Aus den amtlichen Bekanntmachungen der Landwirtſchaftskammer

für die Provinz Sachſen.

Ueberweiſung der Wochenſchrift für das
Jahr 1910. Die Vorſtände der angeſchloſſenen landwirtſchaft
lichen Vereine werden dringend gebeten, dafür zu ſorgen, daß die
bisher noch nicht zurückgeſandten Formulare mit den von der
Kammer erbetenen Angaben über Ab- und Zugang der Vereins-
mitglieder bis ſpäteſtens zum 1. Dezember an die
Kammer gelangen. Es wird ausdrücklich darauf aufmerkſam ge-
macht, daß Mitglieder, die erſt nach dieſem Termine abgemeldet
werden, von der Bezahlung der Poſtgebühren für das Jahr 1910
nicht mehr befreit werden können.

Zentralverſammlung aller an geſchloſſenen
land wirtſchaftlichen Vereine. Für die Zentralver-
ſammlung aller der Kammer angeſchloſſenen land wirtſchaftlichen
Vereine, die bekanntlich auf Dienstag, den 30. November 1909,
vormittags 11 Uhr, im großen Sitzungsſaale des Landwirtſchafts
kammergebäudes zu Halle a. S., Kaiſerſtraße 7, anberaumt iſt,
iſt nachfolgende Tagesordnung feſtgeſetzt: 1. Zeit- und Streit-
fragen auf dem Gebiete des Pflanzenbaues. Berichterſtatter
Herr Profeſſor Dr. Giſevius (Gießen). 2. Die Kontrollvereine
in ihrer Bedeutung für die Praxis der Viehzucht. Berichterſtatter:
Herr Profeſſor Dr. Hanſen (Poppelsdorf). 3. Ueber die im Jahre
1909 aufgetretenen Pflanzenkrankheiten, die von beſonderer Be
deutung für unſere Provinz ſind. Berichterſtatter: Herr Dr.
Störmer (Halle a. S.). Nach Schluß der Verſammlung findet um
216 Uhr in der „Loge zu den drei Degen“ am Paradeplatz, ein
gemeinſames Mittageſſen zum Preiſe von drei Mark für das
trockene Gedeck ſtatt. Anmeldungen dazu ſind bis ſpäteſtens zum
27. November an die Landwirtſchaftskammer zu richten.

Verſicherung tragender Stuten. Das ſchon vor
mehreren Jahren mit einer großen Viehverſicherungsgeſellſchaft
getroffene Abkommen betreffs Verſicherung tragender Stuten hat
auch für die diesjährige Abfohlperiode Gültigkeit. Antrags-
formulare werden intereſſierten Landwirten auf Anforderung von
der Kammer überſandt, wie dieſelbe auch die Vermittlung der
Verſicherungsabſchlüſſe koſtenlos übernimmt.

Verſuche zur Schutz- und Heilimpfung gegen
Schweineſeuche. Die Kammer gibt bekannt, daß ihr das
Jmpfſtoffwerk München zu Jmpfverſuchen gegen die Schweine-
ſeuche ein größeres Quantum Jmpfſtoff zur Verfügung geſtellt
hat. Der Jmpfſtoff dient ſowohl zur Schutzimpfung geſunder,
als auch zur Heilimpfung bereits erkrankter Tiere. Die Kammer
ſtellt den Beſitzern verſeuchter Beſtände anheim, ſich durch ihre
Tierärzte mit dem bakteriologiſchen Jnſtitut in Halle a. S., Frei-
imfelderſtraße 68, wegen Ueberlaſſung des Jmpfſtoffes unter An
gabe der Zahl und des Gewichtes der Schweine in Verbindung zu
ſetzen. Der Jmpfſtoff wird, ſolange der Vorrat reicht, unter der
Bedingung koſtenlos abgegeben, daß vorgenanntem Jnſtitut über
das Ergebnis der Jmpfungen berichtet wird.

Ermäßigung der Gebühren bei Futter-mittelunterſuchungen. Neuerdings haben die Ver-
fälſchungen namentlich auf dem Gebiete des Futtermittelhandels
derart zugenommen, daß die Kammer es für notwendig erachtet,
den Landwirten zu raten, ihre Futtermittelkäufe, wenn tunlich,
ſtets durch die Kontrollſtation nachunterſuchen zu laſſen. Um die
dringend notwendige Unterſuchung auch für kleinere Warenbezüge
zu ermöglichen, ermäßigt die Kammer bis auf weiteres bei ihrer
agrik.chem. Kontrollſtation die Gebühren für die Protein- und
Fettbeſtimmung auf je 3,50 Mk. und für die Reinheitsprüfung auf
3 MkAnmeldung z u kleinen Anbau- und
Düngungsverſuchen zum Frühjahr 1910. Für
das Frühjahr 1910 ſtehen der Kammer wieder Mittel zur Ver
fögung, aus denen kleineren Landwirten zur Anſtellung kleiner
feldmäßiger Anbauverſuche Saatgut, Sommerweizen, Gerſte
und Hafer ſowie zur Anſtellung von kleinen Düngungsver-
ſuchen, Düngemittel gewährt werden können. Jedem Verſuchsan
ſteller kann nach Maßgabe der vorhandenen Mittel nur ein Ver
ſuch, d. h. entweder ein Anbau oder ein Düngungsverſuch, über
tragen werden. Jn dem Regierungsbezirk Erfurt gelangen außer
den genannten Verſuchen zur Ernte 1910 auch noch kleine

gnrboffe zur Ausgabe. Die Anmelda e n nen aſchuldirektor des betreffenden Bezirkes einzureichen. nter

Kursberieht der Bankfirmen en Halle e.
vom 13., November 1909,

men Dirldente ies en ſei in Kert
n Plandbriefe usw. Mallezde conr. s 9 Stadt -Anlelbde von 1882 22Hallerche 39 90 Theater Anleihe von 1883 1. u et e
Uaſſerche 3 So -Anieſne von 1886 u. o 28 56260
Uallezche 3 Stadt- Anleihe von 1892 93.000Hallezoe 490 Stadt-Anleihe v. 1900, Serie u. l 100,o06
Nalesche 3529 Stadt-Anſeihe v. 1900, Serie i a. 892750
Hallesche 4e Stadt-Anleite v. 1900, Serie i do. 7 o

do. do. Ferie V do. l 4 o oo0Tellesche 490 Stadt-Ameide von 1905, Serie

untündbar bis 1912 i 100,206Städtische Toolog Garten -Anleite do. 7 2euener 358 9 Stadt Anleihe 33krkurter 39 90 Stadt-Anieine v. 1888 1901 i 2 33,600
de e. 1893 u. 1901 n do l 7krkorter 4 9 tadt-Anleihe I von 1892 oErkorter 4 90 Stadt Anjeibe von 1901 l 100006Erkurter Stadtanſeie v. 1908, Aug. 6 m o 7 106/000Holbetztädier 35 90 Stadt Arbeite laHeumburger 392 96 Sfaäf-Anleite m. r 92.000Nordhäuser Stadtanleihe v. 1998 u. 4Lerdrier 39 96 Ftadi- Anleihe do. u

kandichaftliche 39 90 Teniral-Pkaodbriels Ü r l 7 000
Tendachaftiche 390 Zanſrei-dianäbrieſe e e
z1acizche 490 landschafiſche Plandbriels z a z 4 10800Sächsische 4 landschaftliche Pfandbriefe (aeue) u. 77 100 vo
ldhsiche 39 90 landüchaftüche Äfagdbrieie 3*
Slchsische 3 90 landcchafiſiche Planäbriete 171
Lächsische Rentendriefe vertchlad. 4931,000Jldhrische 342 95 Prorintiaſ- Anleihe „Jerscien 32
Unrirut-Regul. 352 90 Obiig. (roii.-Hebra) a u. 3 96106
Weissenfelser Stadtanleihe 1907 /4 u. 10 4 1001006
Weissenfglser Stadtanleihe v. 1909 do. 4 100,506
Anleihen industr. Gesellschaften,
Anmmendorfer Papierfabrik 4 90 Inleide 7 7.000
1 do. 42 Anleihe rück 103 r. 4 161,500ernbarger Maschinenfabrik Anleibe rüctt. 103 90 u. eBrackdort-Nletlebener Bergbau- Verein 4 90 An

z leihe unkündbar bis 1910 el 97,506c Mieſebene: Bergbau-Obl. u. 7 100750n Hallesche Pfännerzchafits- Anleihe do. Du. .486
Wrer Papierfabrik, 490 fiypott. Anfelhe An 7 98.enbarger Kaffun-Manuf. 454 iſ.- I. r. 1023 90 G 100250kirenacher Kammgarn innere 494 Hyp. Aal,

r rückz. mit 102 9 n. o 48 100,256abrſk t Leine r r 4 Co., i. u.
„b., ypt.-Anl. rückt. mit 103 9 a u. o D. 7 98.00And blückauf 4 9 Inieihe u. Z. 3u Uindner-Anleſhe a. o 100753An eemeaier 332 E. an. V u. o 7 7 s vore-Hetiztedter 414 90 E. An v. T l a 100.506e Strabenbahn 4 99 Anſ. u. n 4 99,503neu erbüite Hvpoth.- Anleihe bis 1915 unt. a. i 4 505005

ansf. Kupterschiefer bauende Gewerkschaft zu

kileben Anleſte J r D4102,500o. do o. l 4Haumburger Braunkohlen 300. 21 7 7,506g. Hyvpofh.-Anl, m u. 4 97,500e ärauntehl. Vern 90 Anleihe 717 97,5064här. Braut Vern. I. Anl.rückz. 102 I u. e e 98,50b5 -thür. Braunk.-Verw. An. rüctz. 102 u. o 7 452101.500
aldauer Braunkohlen 4 90 Anleihe */4 o. o l 4 97.506

enden Meter Braunkohlen rückz. 102 do. 162 006
Jeden Meiſe Braunt. 49 Anleihe r. 1890 u. l on en raunt 490 Inleiter 18998 i 97,6500I en Metent Braunt. 4 Anleihe r. 1902 a. 97.506eitzer Paraff. u. Solarölfabrit Anleibe g. 57506do. do. röückt. m. 1020/0 u. /7 4 102,0006

Aktion. lHalierche Bantverein-Attien 1526006Spar- und Vorschusbant Aktien 2 m 4 4 zZ7.006Ammendorfer Papierfabrik- Aktien 15 12 4 232.900
Bernburger Maschinenfabrit- Aktien 57Cröllwitrer Papferfabrit Axtien I 2 4 28,906Cännerner Maſzfabrſt-Axtien s 11 10 adörztewitr-Rat!mannsdorfer Braunt.-lnd.- Allen 5 r
Dörztewitr-Raftmannsdorfer Braunt. Vort. Ablieo 317
ilenburger Kattun-Manufaktar-Artſen o 2 4 99.756kisenwerk Brünner-Aktfen

Klaumiger Zuckerfabrii- Aktien 12 II 4
UHalle-Heitstedter Eirendahn- Akten (3. 1. z De

0. 0. 6. 4 4Hollesche Aktien-Bierbrauerei-Abtien la 10 5 480, von
Heſſesche Maschlnenfabrit Atlien u 28 23 9
Hallesche Straßendahn- Aktien 5 45 4 29,006Hallesche Portland-Cementfabrix-Atties u 5 4 192.00b
Uildebrandsche Mähblenwerte-Atties 1318 124 165.596Körbisdorfer Zuckerfabrit- Aktien 11 10 4 169,906
Kyrkſhäuserhütte Aktien h 6 6 153 006landsberger Malzfabrik- Aktien 5

Gottfried lindner, Aktiengesellscha t 10 10 2 146,900
Naumburger Brauntoblen- Arten 14 12 4 196,006Hiemberger Malzfabriv- Aktien o 9 9 4 18.00BMienburger Schlohmölzerei- Aktien e 8 b
iebecksche Montanwerke- Aktien 12124 1192503Sächs. Thür. Braunkobſen-St.- Aktien o.Sächt. Thür. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien l. em. l 5
Sächs.-Thür. Brauntehlen-St.-Pr.- Aktien i. km s u12 s
Maldauer Braunkohlen- Aktien 12 12 4 222.006
Wegelin 8 Hübner- Akten i i. 12 4 192.903Werichen-Weikenfelser Braunkohlen- Aktien ob
Zeitrer Maschinenfabrik-Aktien (Schaede) e

Zeitrer Paraffin- und Solarölfabrik-Aktien u 4 157, 9 ob
Tuckerratfinerie Halie Aktien o e 138.00hBruckderf-NMietlebener Bergbau- Vereins Kurs ebae Uin zen 100
Hall. Conzolid. Pfännerschafts-Hure 36.4 42 700,006

Kl. 100,76

Preisnotieorungen für Kuxe vom 13. November
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BRank, alle a. S.
Nag- Ap- Machfrace Arzebof(rage adot Hanzo-Sſiberderg 3325)Aaler- Aktien 52 etſorf-Vort. Arten 97)Adler-Vorz.- Aktien 9320 96 e Heläburg-Annen.

Adolfsgiüct, abgest, Anl. 48 50 heldrangen i. 1775) 1825
Alerandershall 94751 9550 helärungen Il 1775 1825Bruckdort-Nietleden 1hKHemen z050Deienrode 5450 5500 üombeict 1550 1600Bismardirhuli- Aktien s mmentode 4223
urbach 13500 13800 Jjohannashail 4500 cCarlitond 69090 7u50 Iudwigshall
Centrum 3751 400 rögenhall-Aktien volle beueDesdemona I Menke:hallDeufsche Kall-Aktien 129 1300 ſſeu-bleicherode-Akt, 1242 126
deriichſand 4325 4400 horcbäuter ſaft- Aſien ekimgte 8000 8200 Fegiter drauntehien. 2490kmilienhall v Rofhenberg z35 9Friedrichsbaſſ-Artien. 96 98 Feachten- einer Sälüctauf-Sonderzhauzen 16400 17300 vultmünde 3300 350
Groszberrog von Sachen 72600 7400 Fiexfried e Dopy
ääniherndel 4300 4400 Heiigennnas 3509 74Hannor. Uali- Arten 3050 feufenis-Att. 125 1275

Tendenz ziemlich fest.

LECIFERRIN.
Für Geſchwächte und Nervöſe wird von Profeſſoren und Aerzten

allgemein Lecirerrin empfohlen.
Preis 3 Mk., in Apotheken zu haben, wo nicht, wende man ſich an

„Galenus“, Chem. Jnduſtrie, G. m. b. H., Frankfurt a. M. 17106

Seit dreißig Jahren verwenden die Landwirte das
Thomasmehl zur Düngung. Wenn man bedenkt, daß in dieſen
30 Jahren der Thomasmehlverbrauch in Deutſchland bis über
30 Millionen Zentner jährlich geſtiegen iſt, ſo bedarf es wohl für
dieſen Dünger keiner beſonderen Empfehlung. Thomasmehl iſt
heute der geſuchteſte Phosphorſäuredünger.

Es nährt. I es ſtäft. I Es nährt.aus der altrenommierten Exportbrauerei Chr. Pertseh in Kulmbach Qualität Spezial), wegen ſeines Malzreichtums“
großen Nährwertes u. ſeiner Wohlbekömmlichkeit ärztlich empfohlen, empfiehlt in Gebinden, Flaſchen u. Siphous

B. Lehmer, Generalvertreter, Halle a. 5., Fandsbergerſtraße 7.
NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren wird auf Wunſch franko zugeſandt.

Es ſtärkt. I Es nätrt. I Ee ſtärkt.
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Noteungs- u. Fllftungs-Anlagen
Trockeneinrichtungen ſer alle Zwecke Koch und

Wwaschkeüchen, Badeeinrichtungen.
Seit 1876 weit über 1000 im Betrieb.

Sachsse Co., Halle s.
Steeete Welsangefrung on Plioeuoo.

2weiggeochütte Dresden and Beootheo O/Sehl.

Patentanwalt Eyecik,
Leipzigerstr. 55. Halles a. S. Tol. 3457.

eldbahnen, Abraum u. Anſchlußgleiſe,r

i J Kaſten- u. Muldenkipper, Förderwagen.
e Nallesche Bahnbedarfsgesellschaft

W Fernſprecher 673. Halle a. S., Blücherſtraße 7

Zentralheizungen

dicker 8 Werneburg

S e
Aulteste Hallesehe

Lentralheizungs-

Hunderte von

Anlagen

im Betrieh

Referenzenliste zu Diensten,

werden fachgemäß und ſchnittfähig
geſchliffen.Pferdescheren en

Hermann Müller (Solinger Stahlwaren),
Schmeerſtraße 13.

Landbank zu BVerlin, Aktiengeſellſchaft, Gegründet 1895.
15 Mill. Mark Aktienkapital, 20 Mill. Mark Obligationen.
Jm eigenen Beſitz z. J. etwa 22000 ha. Bis Ende 1908

verkauft rund 191 000 ha.
Bei mäßiger Anzahlung und geregelten Hypotheken ſollen

im Bezirk der unterzeichneten Geſchäftsſtelle verkauft werden
I. Provinz Sachſen:

1. Rittergüter Wolkramshauſen I. u. II. Kreis
Grafſchaft Hohenſtein, etwa 1130 Morgen, wovon 925 Acker
(beſter Rüben und Weizenboden) 15 Wieſen, 170 Holzungen,
Reſt Gärten, Hofraum pp. Beteiligung an Zuckerfabrik und
Brennerei Wolkramshauſen. Die Güter werden auch getrennt
verkauft. Anzahlung für die ganze Beſitzung 270 000 Mk.

2. Rittergüter Kloſtermansfeld u. Benndorf mit
Brennerei, Mansfelder Seekreis, 1010- Morgen, Acker beſonders
für Zuckerrüben und Samenrüben geeignet. Die Güter werden
auch getrennt verk. Anzahl. für die ganze Beſitzung 300 000 Mk.

3. Landgut Pehritzſch, Kreis Deützſch, 202 Mrg. wovon
186 Mrg. Acker, 14 Wieſen. Anzahlung 50--45 000 Mk.

4. Rittergut Bleckenrode, Kreis Worbis, 555 Morgen,
wovon 360 Acker, 77 Wiefen und Weiden, 100 Holzungen.
Anzahlung 70 000 Mk.

ö. Klein Holzhauſen, Altmark, 422 Morgen, wovon
196 guter Acker, 190 Dauerviehweiden, 21 Wieſen, Reſt Hof
raum und Garten. Da zwei ausgebaute Gehöfte vorhanden,
kommt Teilung in Größe von 230 bezw. 192 Mrg. in Frage.
Anzahl. 35 000 Mk. bezw. 29 000 Mk. für das ganze Gut 64000 Mk.

6. Zwei Güter in Wolferode, Kreis Eisleben, 450 Mrg.
weizen und rübenfähig. Anzahl. für ganze Beſitzung 90 000 Mk.

II. Provinz Hanuover.
7. Landgut in Weſterode, Kreis Duderſtadt, 172 Mrg.

wovon 144 milder Lehmboden, 26 gute Wieſen. Anzahl. 35000 Mk.
8. Reſtgrundſtück in Bergen, Kreis Lüchow, 88 Morgen,

50 guter Mittelboden, 37 zweiſchn. Wieſen, gute Gebäude.
Anzahlung 16 000 Mk.

9. Herrſchaftliches Gut in Teufelsmoor bei Oſterholz,
Scharmbeck, 615 Mrg., wovon 63 Acker, 206 Wieſen, 334 Weiden,
Reſt Horfr. und Garten. Anzahlung 70 000 Mk.

III. Provinz Weſtfalen.
10. Rittergut Haus Frönſpert, Kreis Jſerlohn, 477

Mrg., wovon 316Wald, 133 Acker, 45 Wieſen Anzahl. 45000 Mk.
11. Gut Brabanter Hof, Kreis Schwelm, 210 Mrg.,

wovon 135 Wald, 54 Acker, 15 Wieſen. Anzahlung 30000 Mk.
12. Bauernhof in Weſtende, Kreis Hagen i. W.,

107 Mrg., wovon 69 Acker, 20 Wieſen, 14 Holzungen und
4 Gärten und Hofraum. Anzahlung 15 000 Mk.

13. Zwei Höfe in Niehorſt, Kreis Bielefeld, je 45 Mrg.,
wovon 30 Acker, 10 Wieſen und Reſt Holzungen, Gärten, Hof-
raum pp. Neue Gebäude. Anzahlung 6—8000 Mk.

14. Reſtgut Alt- Marienburg in der Warburger Börde,
Perle Weſtf., 236 Mrg. humoſer, tiefgründiger Lehmboden.
Anzahlung 70 000 Mk.

15. Reſtgut Neu-Marienburg, 294 Mrg. humoſer,
tiefgr. Lehmboden. Neue Gebäude Anzahlung 80600 Mk.
Wird auf Wunſch jagdberechtigt verkauft.

IV. Herzogtum Braunſchweig.
16. Zwei Vauernhöfe in Gittelde, Kreis Gandersheim.

1. Hof: 150 Mrg., wovon 118 Acker, 30 Wieſen und der Reſt
Hofraum, Gärten pp. Anz. 25 000 Mk. 2. Hof: 85 Mrg.,
wovon 78 Acker, 5 Wieſen und Reſt Hofraum, Gärten pp.
Anzahlung 20 000 Mk.

V. Herzogtum Sachſen-KoburgGotha.
17. Landgut in Wolfebehringen, Kreis Waltershauſen,

206 Mrg., wovon 20 Wieſen, Reſt Acker, 2 Gehöfte vorhanden,
daher auf Wunſch auch geteilt. Anz. für das ganze Gut 35 000 Mk.

18. Herrſchaft in Thüringen, nahe größerer Stadt,
1700 Mrg., wovon 1460 Acker, weizen und rübenfähig, 65 Wieſen,
125 Weiden, ſchloßartiges Herrenhaus mit Turm, Freitreppe
u. 283 p Auzahlung 400 000 Mk.

VI. Fürſtentum SchwarzburgSondershauſen.
19. Rittergut Groſz-Mehlra, 4 km von Schlotheim,

1270 Mrg., wovon 50 ſehr gute Wieſen, Reſt drainierter vor

x Se ehe wird in Größe vonrg. auf Wunſch abgetrennt. Anzahluhin m ch abg zahlung für ganze Be
eitere Ankäufe von Gütern werden unausgeſetzt vorgenommen Angebote jederzeit erwünſcht. geſet

Auskunft erteilt koſtenlos die Geſchäftsſtelle u. Güter
direktion der Landbank zu Berlin in Haunovwer, Alexander
ſtraße 2. Fernſprecher 2912. [7418

n

noch
im

X Betrieb, billig zu verk. Off. unt.
B. H. 7996 a. Rudolf Mosse, Halle.

Dogeart,
faſt neu, ſofort preisw. zu verk.
Thürmer, Mansſelderſtr. 44.

Sof. zu verk. in e. Hafenſtadt
Fgr. Sachſens e ſehr günſt., am
Eilbquai geleg. flottgeh.
Kohlen- u. Spec.-Geschäft
Lagerſpeicher mit Anſchlußzgleis
nebſt Wohnh., Lagergbde. und
Garten. Einſchl. Jnv. [7421
Pr. 90000 Mk., Anz. 30-35 000 Mk.
Näh. Ausk. ert. unter Fol. 2102

Wilh. Hennig K Co., Dessau.

nur allererſter Klaſſe hochedel

Telephon 1560.

Von Montag, den 15. d. Mts. ab ſteht wiederum ein großer friſcher Transport v
4 7

on
gezogener ungariſcher Geſtüts-

Luxus-, Reit- und Wagenpferde
leichten und ſchweren Schlages in allen Farben und Größen unter bekannter Reellität zu
ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf. Die Reitpferde ſind militärfromm geritten und die

Wagenpferde gut eingefahren. 5[7425

Leipzig,
0Die x dſchönſten in en W

für Alleen, Parkanlagen u, freie
Plätze. Alle anderen Alleebäume:
Ahorn, Eſchen, Ulmen, Kugel-
Ulmen, Platanen, Kaſtanien,

Ohsthäume F. beim Kauf von H-Stollen,
aller Art, Aepfel, Birnen, Kirſchen, Nu Harko
Pflaumen Aprikoſen, Pfirſiche, bletet unbedingt Garantie da-
Beerenobſt, Weinreben, Ro'en für, daß Sie die altbewäbrten
ſtämme, Buſchroſen, Kletterroſen.

Unſeren „Kartenfreund““
verſenden wir koſtenfrei. [7070
Ed. Poenicke 4 G0., m. b. H.,

Delitzſch Nr. 31.

Original-H-Stollen
aus der Pabriv n

àLeonhardt Co. sene
erhalten.

Weisen Sie H-Stollen ohne
obige Schutzmarke zurück.

Speisekartoffeln
kaufe jeden Poſten und erbitte An
gebote unt. 864 an die Exp. d. Ztg.

4948) Gutgeerntetes
Klee- und Luzerneheu,

ſowie auch geprefß;tes
Roggen- und Weizenſtroh

kauft und erbittet Offerten

Wilhelm Paatz,
Halle a. S-, Julius Kühnſtr. 3.

Kaufe
Alten Einſendfen, Papier,

Lumpen, Eiſen, Metalle,
Gummi u Felle.

Herm. Rein,Tel 2409. Königeberg 5.
Alle Sorten [7384Strohin drahtgepr. Ballen oder bindſaden

gepr. kauft zur prompten und
ſpäteren Abnahme unter
Zahlungsbeding. auf Wunſch
ſtelle Ballenpreſſe. Angeb. erbet.

Wilhelm Thormeyer,

Cöthen in Anhalt.

Stroh
kaufe ab allen Stationen gegen vor
7425) herige Kaſſe.
Max Abraham, Magdeburg.
Ziegen Hasen-, Hamster-
ſow alle Sort Felle n. Häute kauft
Joh. Bernhardt, Kellnerſtr. 4.

a. Wieſenhen
liefert frei jeder Station [4867
Wilh. Arendt, Querfurt. Tel. 50.

Jeden Poſten alte Feldtauben
kauft ſtets zu höchſten Preiſen
E. Riemer jun., Wörmlitzer-
ſtraße 101. Telephon 3484.

Gebrauchte Düngemittel-

Stahlpanzer Geldschränke,
ſener U. sturzsicher,thermit- u. diebessicher.

d. G. Petzold, [7385
Geldsohranxfabrik, Magdehburg.
Preise äusserst billig.

Katalog kostenfrei.
ß Kunkſchwagen, neue moderneu. wenig

ebr. Kandauer, Phastons, Conpés,kuiſgier, zug u. Ponywagen, Dograrts,

nur la, Fabrikate und Geſchirre.
H. Hoffschulte, Berlin, Luiſenſtr. 21.

Beſten
Thüringer Stückalk
zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen
Sehranlauer Kalkwwerke,

ktiengeſellſchaft,
Halle a. S.,

Martinsberg 2.
tragende, ſchöne echte oſtfrieſiſche

Färſen.
Schurig, Rittergut Stedten,

Bez. Halle, Station Stedten.

ö ganz ſchwere

Pferde,

direkt ans der Arbeit,
ſtehen billig zum Verkauf.

Halle d. S., ſtraße 33.
lPferde enAugust Thurm, Reilſtr. 10.

4781] Telephon 507.

Brennholz
in Kloben und klein gehackt liefert
billigſt Holzhandlung L o um iü s

Verkaufe 6 Stück hoch-

Ia alte et e ROSGNFeld, Seipaio,
Dienstag, den 16. d. Mts.

erhalte ich

helg. Arbeitspferde

(S S Ohr Körber.
Dorotheenſtraße 7.

Zwei kleine bildſchöne
Fernſpr. 1195.

J Lipizahuer,
geritten und einſpännig gefahren, preiswert zu ver

kaufen durch 447Gebr. Grunsfeld,
Hauptner Sohermaschinen

mit biegſamer Triebwelle
l ſind d. älteſte u. beſte

e Originalfabrikat.
Hauptner-

Schermaschinen
erhielten die

„Großeſilberne Denk-
münze“ der D. L. G.

S Achten Sie auf die Schutz

Bige marke:S e „HauptnerS S Schermaschine““7 Unerreicht in Leiſtungsfähigkeite und Ausdauer.S Geräuſchlos arbeitend.Von 50 M. an.
U. Hauptner, Berlin W. 6, Luiſenſtr. 53.

Verlangen Sie Katalog C. 119 koſtenfrei. 14875

3 Priguitverband

XXVIII.S WMittwoch, den 1. Dezember 1909, vormittags 10 Uhr
in Wittenberge („Stadt Frankfurt“).

Zum Verkauf kommen ca. 96 Bullen und 4 Färſen

aus Herdäbuchzuchten.
(Zucht auf Leiſtung.)

Tuberkuloſe Tilgungsverfahren Profeſſor Oſtertag).
Kliniſche Unterſuchung der Zuchtſtiere. Kataloge
ſind vom 8. November an koſtenlos vom Verbandsſekretär

Legde Wittenberge zu beziehen.
Hoppe Felſenhagen, Verbandsvorſitzender.7700]

Von Montag an ſtehen große und kleine

Futterſchweine
zum r W3 we r. Brunnenſtr. 65.C. Riün I e. Telephon 786.

Säcke kauft jeden Poſten
P. Mätschke, Halle a. S. Fernſprecher 2737.

rdbohrwerkzeuge S
und Bohrröhren ſowie einzelne Erdbohrer aller Art zu
Bohrungen nach Waſſer, Kohle und allen Erdarten fertigt

und verleiht II. ReckKer, Schmiedemeiſter, Auguſtaſtr. Z.

Ritterguts Verpachtung.
Wegen Todesfall des Beſitzers ſoll eine Herrſchaft mit Hauptgut

und Nebengütern bei Zuckerfabriks-Anſchluß, Brennerei-
betrieb (Kontingent 80 000 Liter) und direktem Milchabſatz bald
verpachtet werden. Alles Nähere durch den Güterdirektor n.
Rittergut Hohenthurm bei Halle a. S. 7359

fulverisirker Cönnern scher-

Cemenf
Hellgrau, langſam bindeud u. durch
aus volumbeſtändig. Jnsbeſondere
gut zum Faſſadenputz, ferner zum

Ein u. Umdecken von Dächern.
Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit
und größte Erhärtungsfähigkeit bei

hohem Sandzuſatze.
Feinſte Ref.
J Vertr u. Lager G Halle u. re

j „ſan Hordorfer-D. lineke t öfer, ſtraße 1,
Petersberg nebſt Umgebung

Wilh. Becker, Manrermſtr. Merkewitz.
e Für Höhnſtedt: A. Böhme.

Billiaſte Tagespreiſe,

Weiekart. Halle-Trotha.

Die Thür. Heil- und Währ-Salze
von Bezirkstierarzt Oppel

sind die allein echten
Wiesenschaftliche Broschüre kostenfrei. Alleinige Fabrikanten:

Chewisehe Dabrib Rudivleben, Arngtadt.

Vertreter: Spiess Meier, Halle 3. S,, Freiimfolderstr. ö.

J
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Thegfer-Walha
Direktor u. Besitzer: Paul BRlüthgen,

Morgen SonntagTun r ZWei Vorsfellungen.
Auch nachwittags das gesamte Programm. für PFawilien streng

dezent gehalton. Kinder halbe Preise.
I Betzter Sonntag des Glanz-Programms,

Das weltherühmte

Motto Babyl
es ars Tina Rövler 6 Borussias

The Norlays Drawee Frisco Hambo.

Rudolf Mälzer
Meyer and Mora Else Gärtner Ber Biograph.

Montag Ahschieds-Vorsteliung.
Saal der boge zu den 3 Degen, Poeradeplatsz.

Montag, den 15. November, abends s Vhr
Konzert von

Marie Hildebrang (Cezany)
Alice Landolt (GUlavien).

Lieder: Schubert: Preter Verlust. Suleika. Heidenrdslein,
Rastlose Liebe. Brahms: Dein blaues Auge. Möädchenlied.
Am Sonntag-Morgen. Ein Wanderer. H. Lissmann (Manu-
script): Reue. Dormi Jesu. Blätterfall. Auf einem Kirch-
turm. Klavierstücke: Bach-Busoni: Präludium u. Fuge
D- dar. Schumann: Papillons. Chopin: Nocturne Fis -dur.

Polonaise As-dur. Liszt: Faustwalzer. [7279
Beohstein- Flügel aus dem Magazin Reinhold Koch.

Karten zu 3.10, 2.10 u. 1.05 M. in der Hofmusikalienbandlung
von meinrien Hothan, Gr. Vlriebstrasse 38.

mWintergarten.T Ponniag den 14. November 1909, abends 8 Uhr

im großen ſiſita
hrosses Cxtra- Militär Konzert,
ausgeführt vom Tromp.Korps des Mansf. FeldArt.Regts. Nr.

Nach dem Konzert Grosser Ball.
Eintritt einſchl. Billettſteuer 35 Pfg. Karten gültig.

im Café konzertiert von 4 Uhr nachmittags bis 12 Uhr
das erſtklaſſige Künſtler Enſemble unter

Leitung des Herrn Konzertmeiſters Kallenberg. 4935

Wein Restaurant und
Grand Hotel Berges

Inh.: Herm. Berges
und Ferd. Hamacher,
empfiehlt seine ele-
ganten Räume zur
Abhaltung von Fest-
lichkeiten jeder Art.

l

Heute abend
Künstler- Konzert m n

c DirektiSalon-Orchester „Blectra“, rer

Reichshof-
kräplieh Abendkonzert e Perbsen Uuartert.

Sonntags: Diner Konzert.
leden Dienstag u. Donnerstag W five o

I nasgdeburgeretr. 65, Tel. 810.

rn am Leipxiger. Surm
d v hält seine vorzügl. warmen Getränke, als

Kaffee, Schokolade, Kakao, Tee, Bouillon
und Suppen, U Grog von Arak
und Rum, Punsch und Glühwein W

bestens empfohlen.

rosser SaalWintergarten, G. Vortrag
am Mittwoch, den 17. November 1909, abends 8 Uhr

von Ingenieur Paul Haves, Halle a. 8., über„Iuftschiffahrt u. Flugtechnik oitatordaen Zoihnanges

Pintrittepreis: Reservierter Platz 1.00 Mk., Vorverkauf 75 Pfg.,Saslplatz 75 Pfg., Vorverkauf 50 Pfg.Vorverkauf im Vortragslokal sowie in den dareh Plaxato kenntlioh

gemachten Zigarrengeschüäften. (49383

für Soli, Ohor
Solisten:

Robert Franz-Singakademie
(Dirigent: Professor O. ReubKe).

W Freſtag, den 19. November 1909,
abends punkt 6 Uhr in der MarktKkKirehe:

lGieistüehe Nustk Anttährung zur Vorfeier des Totensenntag;.

Johannes Brahms:
Ein deutsches Requiem

Fräulein AnDa lesse

er Hermann Weissenborn

Orchester: Die Kapelle des Füs.-Rgts. Generalfeldmarsohall
Graf Blumenthbal (Magdeb.) Nr. 36.

Eintrittskarten zu 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 M. sowie
Texte und Musikführer in der

HoſfmusiKalienhandlung Reinhold Koch,
Alte Promenade Ia. FPernspr. 1199.

und Orchester.

aus Berlin.

[4945

Raoul von

Tulpe
W Austern und

Kalsersäle, Donnerstag, 25. Nov., 8 Uhr

i. Chopin- Aben

Konzertfügel Blüthner Vertreter: B. Döll.
Karten zu 4, 8, 2 u. 1 DI. bei Heinrich Hothan.

Souper- Musik
Sonntag Diner Nusik

Koczalski.

Freitag und Sonntag
von 72 Uhr an

von 1--83 DAustorngeriente.

Kaisersàle:

Viele prachtvolle Kostüme.

Eintrittskarten zu 3.10,
Hofmusikalienhandlung

Mittwoch, den l. Dezember

Tanz und Rezitations- Abend
der [7 jährigen „schönsten Tänzerin der Welt

CGudrun Hildehrandt,
früher am Königl. Hoftheater in Berlin.

Moderne und klassisobe Tänze. Ernste und heitere Rezitationen-
Ueberall sensationelle Erfolge.

2.10, 1.55 und 1.05 Mk. in der

Reinhold Koch.
Krawatten,

größte Auswahl, aparte Neuheiten.
Gugt, Liobermann, “rzdrrggr

Stadttheater in Halle a. S.
Sonntag, den 14. Nov. 1909,

nachmittags 3 Uhr:
6. ſFFremd. Zannkg n t Preiſen.

MaleOherön Königderblfen.
Gr. romant. Freenoyer in 4 Akten.

Muſik von C. M. v
Wiesbadener Bearbeitung.

Jnſzenierung für die hieſige Bühne:
Hofrat M. Richards.

Spielleitung Theo Raven.
Muſikaliſche Leitung Ed. Mörike.
Nach dem 2. u. 3. Akte läng. Pauſen.
Kaſſenöffnung 2 Uhr. Anf. 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.
Abends 7* Uhr

63. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Mignon-
Oper in 3 Akten mit Benutzung
des Goetheſchen Romans „Wilbelm
Meiſters Lehrjahre“ von Michel
Carré u. Julius Barbier. Deutſch
von Ferdinand Gumbert. Muſik

von Ambroiſe Thomas.
Spielleitung Theo Raven.

Mufſikaliſche Leitung: L. Sauer.
Perſonen:

Wilh. Meiſter J. Barröé.Pbiline, Schauſpielerin lice v. Boer
Laértes, Schauſpieler c Bucha

s Gaſt.iedrich rthario Franz Frank.Jarno, Führer einer
Zigeunerbande A. Aumann.

Mignon L. FFiebiger.
Antionio. F. Amberg
Ein Diener F.Souffleur

Zigeuner, Schauſpieler
Herren u. Damen, Bürger, Bauern

Kaff t 7 t n. 7x Uhr.
aſſenöffnung r. An

Ende 10 Uhr. [7407
Schluß der Vorſtellungiſchun en mit kleinen

mbiß im 17181
Weinhaus Broskowsk,.

Dpernglaſer bei Frothe, Voſtr. 9710.

Jene Iheater.
Direktion: E. M. Mauthner.
v 4 Uhr kleine Preiſe30, 45, 70, 105 Pfg.)Rologiorte Studenten

Luſtſpiel von Roderich Benedir.85: t Zum 1. Male Novität!

Bretzenburg. 2bbrene

Cabaret
Kalsersäle.
Täglich abds. s Vhr
Vorstellung.

Heute, Sonnabend, d. 13.
Familien Vorstellung zu

ermäßigten Eintrittspreiſen.

Gisa Therna.
AlIſred Steim.
Paul Pliegner.
Lilly Seeberg.
Lori Taller.

Hannmny Frey.
Ludwig von Donath.

Se L asz0o.
Preise der Plätze:

Terraſſe 1.50 Mk., Sperrſi
Mk., Saalplatz0.75 Mk.

Americain- Bar.
Großſtadtbetrieb

S bis 2 Uhr nachts.

Sonntag, rer 14. Nov.,
abends S Uhr:

Neues Repertoire.

bin W un harten

Sonntag, 14. November
Grosses Lonzert,

ausgeführt vom geſamten
Orcheſter des Jnf.Regts.
Nr. 36 Leitung Kgl. Ober
muſikmeiſter O. Wliegert)-
Anfang 3 Ende geg. 6 Uhr.

Eintrittspreis:
Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.

Bis mittags 12 Uhr:Erw. 30 Pfg., Kinder 5 Pfg.

19. II. G. M. B. Brm.
Für Huſten und Jetſerke

et Malzzucher 80 M..

Große nirichſtraße 25.
empfiehlt A. raufwein

Apollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.

V Gastspiel des weltbekanntenlr. ODerhaff. elſiheinn

Dir.: Michael Dengg aus Schlierſee.
Heute, Sonnabend, d. 13. Novbr. boetzter Abend im

Anzengruhber-Gyclus.
„Der Fleck auf der Ehr“,

Volksſtück in 8 Akten (4 Bildern) von L. Anzengru rer

Sonutag, d. 14. Novbr., nachmittags 4 Uhr:
Zu kleinen Familienpreiſen!

menrausch u. Edelwelss“,Am e m. Geſang u. Tanz i. tigen d
m. B Penutz d gleichn. Erzählung v. Sehmid v. H. Neuert.J. Raug Mt 1.00, Partetts 0.50, II. Rang 0.30

excl. ſtädt. Steuer.
Kinder halbe Preiſe! Erwachſene haben ein Kind frei!

Abends s Uhr: Zum 2. Male r
Die Mörderns,re ihn Akten von Iulius es

er ErſtaufführunSeite dieſes Stück einen ſtürmiſchen Lacherfolg!

Saalsehloss-Brauerei.
W Sonntag den 14. November, nachm. 4 Uhr

Militär Konzertder Kapelle des Feld- Artillerie Regiments Nr. 75.
Eintritt 35 Pfg. Karten gültig. F. Winkler.

Saal der Loge „Zu den 3 Degen“, Paradeplatz 4.
Donnerstag den I8. November, abends s Vhr

K iti bendFest Konzert Srune wer
nabezu 100 Mitwirkende

zum 10 jährigen Bestehen des I. Halleschen, stagtl.
genehm. Konservatoriums. (4947

Karten 3.10, 2.10 u. 1.05 M. sind in der Hofmus.- Handlung HeinrichHothan, Sehül. u, Angeh, d. Konservatoriums b. Sekretär zu baben.

lhach ZWergflügel
nur 1,50 m lang M. 1560.

Nenzel Weltflügel
kleinster Flügel der Welt

ar 1,39 u N. 1100.
Beide Flügel haben dei Kleinstem
warmar eine überraschende herrliche

Tonrülle.
Besichtigung ohne Kauf-Verbindlichkeit jederzeit gerne gestattet,

B. Döll
Piano-Magain, Gr. Ulrichstr. 33/34.

Fernruf 635.

Zu Gesellschafts-Festen
e P i über 100 verseh. Sorten, lose und in eleganten Kartonsr a les zu soliden Preisen, nur reines, feinstes, eig. Fabrikat.

Tafel- Deko rationen, Neuheiten zumFüllen.
Koch- u. Haushalt-Schokoladen, nur rein u. gut, à Pfd. v. 75 Pfg. av,

Mandel- Marzipan r rim Ausschnitt, täglich frisch,
à Pfund von M. 1,20 an.

Aithee-Honig- Bonbons gegen Verschleimungen, Husten ärztlich ewpk.
Kehokoladenw.- u. Pralinee-Tabril,

19 Lönigstr, 6 u. Leipzigerstr.

Verpackungsfr. Versand n. auswärts.

Rabatt. Tel. 3414.Vorteilhafter mat für Landbewonhner-
Bestellungen in Marzipan- Sachen werden vach Angabe genau

angeſertigt, für Weihnachten jetzt angenomwen.

Elegante Damenporträts

n ploperhoff,
Poststr. 19.
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Sonntag Z. Beilage zu Nr. 535 der Halleſchen Zeitung 14. November 1909

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus der Provinz Sachſen, 12. November. (Aus der

ationalliberalen Partei.) Der diesjährige Vertreter-
7. der nationalliberalen Partei der Provinz Sachſen findet
m 5. Dezember in Aſchersleben ſtatt.
am iſenburg, 12. Nov. Stadtverordneten
wahlen.) Bei den geſtern und heute hier abgehaltenen Stadt
verordnetenwahlen ſiegten in der dritten Abteilung ſämtliche
ſozialdemokratiſche Kandidaten mit 190 Stimmen Mehrheit.
ſosne Delitzſch, 19. Nov. (Gehaltsaufbeſſerung.) Jn
nichtöffentlicher Sitzung beſchloſſen die Stadtverordneten eine Neu
egelung der Gehälter ſowie die Gewährung einer Zulage für

le ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellte.
alle Egeit, 12. Nov. (Der landwirtſchaftliche Ver
ein des Kreiſes Zertz) hat in ſeiner am 9. November in
Gleina abgehaltenen Verſammlung einen Vortrag des Obſtbau
lehrers Dr. Saftenberg aus Leipzig über die „Düngung der
Obhſtbhäume in Garten und Feld“ gehört. Der Vortragende wies

darauf hin, daß eine zeitige Düngung ihre großen Vorteile
habe. Es möge dieſe ſchon im Herbſte, wenn das Laub noch an
den Bäumen hänge, erfolgen, beſonders aber bei Bäumen im
Graslande. Dabei ſprach er ſich gegen die Düngung in beſonders
geformten Löchern aus. Oekonomierat Garcke-Zeitz, der
eifrige Förderer des heimiſchen Obſtbaues, richtete warme Worte
an die Landwirte, dem Obſtbau mehr Beachtung wie bisher zu
ſchenken. Damit uns die alte Kultur nicht zum Schaden werde,
mnſe zur neuen geſchritten werden. Herr Garcke wies auf die
bedeutenden Fortſchritte im Obſtbau in der Altmark hin, die uns
u überflügeln drohe. Es müſſe bei herrlicher Lage und Gegend

W Kreiſe mehr denn bisher für den Obſtbau geſchehen, und was
man tun wolle, ſolle bald ausgeführt werden. Rittergutsbeſi er
Garcke-Wittgen dorf richtete die Ausſprache auf die
Güterausſchlächterei im Kreiſe Zeitz, durch die Un
ummen verloren gingen und aus dem heimiſchen Begzirke wegge

führt werden. Seine Anregungen, die Angelegenheit der Land-
wirtſchaftskammer zu unterbreiten, fanden Zuſtimmung. Der
Vorſthende, Freiherr von HerzenbergHeukewalde, ge
denkt ſie bei der Verſammlung der Delegierten der landwirt
ſchaftlichen Vereine zur Sprache zu bringen. Das Stiftungsfeſt
des Vereins ſoll am 7. Dezember gefeiert werden.

Weißenfels, 12. Nov. (Der Hausbeſitzerverein),
der auf ein 18jähriges Beſtehen zurückblicken kann, erörterte in
ſeiner Hauptverſammlung die Einrichtung einer Müllabfuhr für
Unſere Stadt. Es wurde dabei das Mindener Syſtem als für die
hieſigen Verhältniſſe paſſend erachtet, wo 30 Liter faſſende Kübel
im Gebrauch ſind, die allwöchentlich zweimal oder öfter abgeholt
werden und wobei die Hausbeſitzer zu zahlen haben jährlich für
den erſten Eimer 5 Mk., für den zweiten 4 Mk. und für den
dritten 3 Mk., im ganzen Jahre alſo 12 Mk. Die Angelegenheit
wird vom Vorſtand noch gründlich durchberaten. Der Verein
zählt jetzt 779 Mitglieder.

Schmiedeberg, 12. Nov. (Feuer.) Jn dem Betriebs
gebäude der Wollfabrik der Gebrüder Beuthner hier brach Feuer
Aus wodurch das Gebäude bis auf die Umfaſſungsmauern einge
äſchert wurde. Auch ein an das Betriebsgebäude grenzendes
kleines Wohnhaus wurde ein Raub der Flammen. Die Enk-
ſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannth

(5) Nordhauſen, 12. Nov. (Das hieſige Schwur-
gericht) verhandelte geſtern in ſeiner vierten Sitzung gegen
den 28jährigen ledigen galigziſchen Feldarbeiter Nikola Szeleſt,
welcher ſeit Anfang Mai dieſes Jahres mit der galiziſchen Ar-
beiterin Viktoria Gruszka, welche er fälſchlich für ſeine Ehefrau
ausgab, auf dem Vorwerke Othal bei Sangerhauſen zuſammen
lebte. Während der Zeit ihrer Dienſtzeit auf Othal hat Szeleſt
das ſieben jährige uneheliche Töchterchen der
Gruszka im Einverſtändnis mit der Mutter fortgeſetzt derartig
durch r und Fußtritte mißhandelt,daß das Kind in der Nacht zum 19. September d. J. geſtorben
iſt. Bei der gerichtsärztlichen Leichenſchau wurde eine Ver
letzung des äußeren Schädels, eine Zerreißung
des Darmes und der Leber, eine Quetſchung desBauchfells und der Bruch dreier Rippen feſtgeſtellt;
an der linken Körperſeite waren deutlich die Abdrücke
eines Stiefelabſatzes zu erkennen. Durch Zeugen
wurde bekundet, daß Szeleſt einmal das arme Kind mit dem
nackten Geſäß auf einen glühendheißen Kar-
toffeldämpfer geſetzt hat, infolgedeſſen dem Kinde die
Hautfetzen verbrüht vom Geſäß herabgehangen
haben. (Die unmenſchliche Mutter, welche auf von den Nachbarn
ihr gemachte Vorhaltungen über die fortgeſetzten Mißhandlungen
des Kindes geäußert hat: „Ach was, wenn das Kind nur erſt zum
Teufel wäre!“, wurde geſtern wegen Mittäterſchaft in Unter-
ſuchungshaft genommen. Nach dem Tode ihres Kindes hat ſich
die Gruszka zum Kaufe eines Sarges nach Sangerhauſen be-
geben; dort hat ſie ſich dermaßen in Schnaps betrunken, daß ſie
auf der Straße liegen geblieben iſt und in Schutzhaft genommen
werden mußte, in der ſie erſt nach zwei Tagen wieder zur Be-
ſinnung gekommen iſt.) Die Geſchworenen ſprachen den Ange-
klagten Szeleſt unter Verſagung mildernder Umſtände ſchuldig
der fortgeſetzten vorſätzlichen gefährlichen Körperverletzung mit
Todeserfolge Der Gerichtshof verurteilte den Schuldig-
r zu 8s Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr-
verluſt.

Halberſtadt, 12. November. (Vom Chefder hieſigen
Polizeiverwaltung,) Oberbürgermeiſter Dr. Gerhardt, iſt an
geordnet worden, daß in Zukunft allgemein in polizeilichen
Verfügungen, ſoweit ſie zum erſtenmal ergehen, die An
drohung einer Geld bezw. Haftſtrafe fort gelaſſen
wird und daß dieſe Androhung erſt bei Nichtbeachtung der
Ver fügung auegeſprochen werden ſoll. Ausgenommen ſind die
Fälle, in denen beſondere Umſtände vorliegen, inbeſondere alſo die, in
denen von vornherein auf Widerſtand gegen das polizeiliche Verlangen
gerechnet werden muß. Zweck der Anordnung ſei, den peinlichen Ein
druck zu vermeiden, den die ſofortige Strafandrohung zweifellos invielen Fällen hervorrufe. ß hung zwei

Vom Brocken, 12. November. (Witterungsbericht.)
(Originalbericht, Nachdruck verboten.) Seit dem 11. d. Mts. iſt eine
neue Depreſſion vom Eismeer herangezogen, welche ſich über ganz
Europa ausbreiten dürfte. Solche Depreſſionen bringen in dieſen
Jahreszeiten im Gebirge erſahrungsgemäß Froſtwetter, ſtürmiſcheböige Winde und Schueefalte mit ſich. Dieſe Regel hat ſich
auch auf dem Brocken wieder bewahrheitet, indem ſeit Mittwoch
mittag fortgeſetzt ſtürmiſche Südweſt- bis Nordweſtwinde wüten, welche
Schneefälle, Schneegeſtöber und Eiskörner brachten.
Das Barometer iſt in den letzten 24 Stunden um 10 mm gefallen,
der Weſtſturm hat unter Drehung nach Südweſt an Jntenſität zu
genommen, und heute tobt hier oben ein furchtbarer Schnee
ſturm, welcher mit 20 und 24 Meter Geſchwindigkeit über den
Brockengipfel hinwegfegt. In der letzten Nacht betrug die Neubildung
des Rauhreiſs 21 Zentimeter. Der Schneefall hat im allgemeinen
ziemliche Schneemengen gebracht, die Schneedecke beträgt hier oben
ungefähr 7 bis 10 Zentimeter Höhe, aber durch den Sturm ſind
große Flächen freigelegt. Während hier oben ſchwaches Froſt
wetter 3,0 Grad C.) und Schneefall herrſcht, iſt in der Ebene
Tauwetter und Regen. Auf den Brockenwegen hat die Schneedecke eine
Höhe von 10 bis 12 Zentimetern erreicht und reicht faſt als geſchloſſene
Decke bis Schierke. Angenblicklich iſt die Winterlandſchaft
großartig entwickelt, der Rauhreifbehang hat faſt Meter
Stärke erreicht und gewährt den Touriſten einen prächtigen Anblick.
Nach der allgemeinen Wetterlage zu urteilen, dürfte die ungünſtige
Witterung im Brockengebiet noch weiter anhalten alſo Nebel,
Niederſchläge und ſtarke, veränderliche Winde (dabei Tau und Froſt
wetter). Heute, 11 Uhr vormittags, Barometerſtand 646 mw,
Temperatur 2,0 Grad C., Schneeſturm hält tagsüber an. Mit
dem November hat die eigentliche Periode der kurzen und
trüben Wintertage eingeſetzt, in der nun vier Monate hindurch, bis
zum Ausgang des Februar, die Sonne als ſeltener Gaſt tief am
Himmel erſcheint, um ſelbſt bei heiterem Wetter ſchon früh am Nach-
mittage weit unten im Südweſten wieder zu verſchwinden. Heute
3 Uhr nachmittags Tauwetter und Regen bei 1,0 Grad C.

W. Erfurt, 13. November. (Jm Disziplinarver-
fahren) gegen den Gemeindevorſteher Büchner in Jlvers-
gehofen hat das Oberverwaltungsgericht folgendes Urteil ge
fällt: Das auf Amtsentſetzung lautende Urteil des Kreisaus-
ſchuſſes wird in eine Geldſtrafe von 100 Mk. umgewandelt.
ten hat der Verurteilte die Koſten beider Jnſtanzen zu

agen.
W. Mühlhauſen i. Th., 12. November. (Der frühere

Direktor der hieſigen Vorſchußbank), Fabrikant
Hermann Aemilius, hatte ſich geſtern wegen Betruges vor
der hieſigen Strafkammer zu verantworten. Er hatte den Kauf-
mann Rudolf Färber aus Frankfurt a. M. im vorigen Jahre
durch Vorlage gefälſchter Bücher und Bilanzen zur Hergabe einer
Einlage von 30 000 Mk. veranlaßt. Kurze Zeit darauf brach der
Konkurs über die vom Angeklagten im Jahre 1881 gegründete
Holzornamentenfabrik aus, und Färber verlor ſein ganzes
Kapital. Der frühere Sozius von Aemilius büßte 19 000 Mk.
ein. Das Urteil lautete nach achtſtündiger Verhandlung auf ſechs
Monate Gefängnis. Wegen Fluchtverdachts wurde Aemilius ſo-
fort verhaftet.

Heiligenſtadt, 12. Nov. (Schnee und Froſt.) Auf
dem Obereichsfeld iſt heute ſtarker Schneefall und Froſt einge-
treten.

W. Heiligenſtadt, 13. November. (Tot in ihren Betten
aufgefunden) wurden heute früh in Niederorſchel
der 29jährige, erſt ſeit kurzem verheiratete Bäckermeiſter Albert
Mecke und ſeine gleichaltrige Ehefrau. Beide ſind das Opfer
einer Kohlengasvergiftung geworden.

W. Worbis, 12. Nov. (Die Hand vom Arme ge-
riſſen.) Der Landwirt L. Wand aus Holungen geriet
mit der linken Hand in das Getriebe einer Dreſchmaſchine. Es
wurde ihm die Hand vom Arme geriſſen. Der Schwerverletzte
wurde dem Krankenhaus in Duderſtadt zugeführt,

V Wittenberg, 12. November. (Verſchiedenes.) Der
Arbeiter Lorenz aus Köpnick, der, wie wir ſeinerzeit meldeten,
kürzlich an einer jungen Dame in der Nähe von Trajuhn ein
Sittlichkeitsverbrechen beging, iſt vom Schwurgericht
in Torgau zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Die
Arbeiten am hieſigen Amtsgerichtsneubau ſind ſoweit
gediehen, daß die feierliche Einweihung des Gebäudes voraus-
ſichtlich Anfang Dezember ſtattfinden wird.

M. Torgau, 12. Nov. (Schwere Schiffshavarie.)
Bei Dommitzſch iſt der mit Schwefelkties, Eiſen und Harz be-
ladene, dem Schiffseigner Kuhrtz in Tangermünde gehörige Kahn,
der im Anhang eines Eildampfers fuhr, durch Auffahren ſo ſchwer
beſchädigt worden, daß er in kurzer Zeit ſank. Der Kahn, der
mehrmals gebrochen iſt, erſchwert die Schiffahrt ſehr; doch wird
an der Beſeitigung des Hinderniſſes eifrig gearbeitet.

M. Elſterwerda, 12. Nov. (Familienabend.) Der
hieſige Zweigverein des Evangeliſchen Bundes hielt am Mittwoch
einen dem Andenken Luthers und Schillers geweihten Familien-
abend ab, der einen ſchönen Verlauf nahm. Die Feſtrede hielt
Herr Superintendent Steiner, das Schlußwort ſprach Herr Paſtor
Scherff. Deklamationen und Geſänge vom Frauenchor ver
ſchönten die Feier.

M. Mühlberg (Elbe), 12. Nov. (Hohes Alter.) Jm
hieſigen Hoſpital verſtarb an Altersſchwäche die älteſte Perſon
der Stadt, die Witwe Krauſe im 95. Lebensjahre. Sie war am
22. März 1815 geboren.

c

R. Deſſau, 12. Nov. (Jn dem Prozeß gegen den
Kommiſſionsrat Graul und deſſen Prokuriſten
Spötter) aus Deſſau lautete, wie ſchon kurz gemeldet, das
Urteil auf acht Monate Gefängnisſtrafe; gegen Spötter wurde
auf 40 Mark Geldſtrafe event. acht Tage Gefängnis erkannt.

Roßla, 12. Nov. (Beſuch des fürſtlichen Braut-
pagares.) Herzog Albrecht traf am Mittwoch mit dem
Schnellzuge 1226 Uhr, von Wernigerode kommend, mit ſeiner
Braut, Prinzeſſin Eliſabeth, hier ein. Der Bräutigam
trug Generalsuniform und war nur von einem Adjutanten be-
gleitet. Am Bahnhofe wurde das fürſtliche Paar von dem erſten

Verwaltungsbeamten der Grafſchaft, Herrn Kammerdirektor
Raek, begrüßt. Ein kleines Mädchen überreichte der Braut ein
Bukett. Hinter dem Bahnübergange war ein Triumphbogen er
richtet worden und hatten ſich dort die Herren der Gemeindever-
tretung verſammelt. Herr Amtsvorſteher Lehmann hielt eine
kurze Begrüßungsanſprache. Von der Schule bis zur Schloßfreiheit hatten ſich die Schulkinder in Feſtkleidung aufgeſtelt und

empfingen das hohe Paar, das im Halbverdeck langſam hund ſicht
lich erfreut durch die Reihen fuhr, mit frohem Hurra. Oefters
wurden Blumengrüße in den Wagen geworfen und frrundlich
angenommen. Der Ort iſt in den ſtolbergiſchen, mecklenburgiſchen
und braunſchweigiſchen Landesfarben beflaggt. Am Abend
wurde dem hohen Paar ein Fackelzug dargebracht. Dem Ver
nehmen nach hat der Kaiſer die Einladung zu der am 15. De
zember in Braunſchweig ſtattfindenden Vermählung ange-
nommen.

W. Vom Thüringer Wald, 12. Nov. (Schneetreiben.)
auf dem Thüringer Walde ununter-Seit heute nacht herrſcht

brochenes Schneetreiben. Vom Stutenhaus wird telephoniſch
35 Zentimeter Schneehöhe gemeldet.

W. Jena, 12. Nov. (Der Gemeinderat) hat in ſeiner
geſtrigen Sitzung in Uebereinſtimmung mit dem Gemeinderats-
vorſtand zu der Anregung des Bezirksdirektors, eine Ge
meindeſteuer auf Wild und Geflügel einzuführen,
einen ablehnenden Standpunkt eingenommen. Auch ein Geſuch
der Vereinigung der Delikateß-, Gemüſe und Obſthändler um
Einſchränkung des Hauſierens und Standhaltens mit Obſt wurde
abgelehnt, dagegen für Milchunterſuchungen im Nahrungsmittel-
unterſuchungsamt ein erhöhter Betrag bewilligt.
9 W. Gera, 12. Nov. (Verleihung des Schwarzen
Adlerordens an den GErbprinzen.) Der Kaiſer hat
e leeren zum geſtrigen Tage den Schwarzen Adlerorden

n.

Friedrichroda, 12. Nov. (Vor dem Schwurgericht
in Gotha) kam in zweitägiger Verhandlung die Klageſache

ſ gegen den Fabrikanten Karl Friedrich Ort lepp von hier
wegen verſuchter Notzucht zur Erledigung. Ortlepp hatte am
4. Juni d. Js. eine ſeiner Verkäuferinnen nach Cabarz mitge-
nommen, ſie dort mit Wein und Sekt betrunken gemacht und ſie
dann nachts auf dem Wege nach Friedrichroda zu vergewaltigen
verſucht. Er wurde zu acht Monaten Gefängnis verurteilt.

W. Weimar, 12. Nov. (Das Landesgeſchenk an
den Großherzog.) Wie ſchon gemeldet, ſoll dem Groß-
herzog zu ſeiner am 4. Januar n. J. ſtattfindenden Vermählung
mit der Prinzeſſin Feodora von SachſenMeiningen ein Landes-
geſchenk dargebracht werden. Zur Ausführung dieſes Gedankens
iſt eine Vereinigung von Männern aus allen Teilen des Groß-
herzogtums unter dem Vorſitze des Oberbürgermeiſters, Ge
heimen Regierungsrats Pabſt zu Weimar, als Landeskomitee zu
ſammengetreten. Dieſes Komitee hat beſchloſſen, alsbald im
ganzen Lande Sammlungen zu veranſtalten und deren Ergebnis
am Einzugstage dem neuvermählten Paare unter Beifügung
einer Namensliſte der Spender als Ehrengabe mit der Bitte zu
überreichen, die dargebrachte Summe zu wohltätigen
oder gemeinnützigen Zwecken zum Beſten des
Landes verwenden zu wollen. Als erſte Rate für dieſe Ehren
gabe hat geſtern die Hagelverſicherungs- Geſellſchaft „Union“
25 000 Mark geſtiftet.

Eiſenberg, 12. Nov. (Städtiſches.) Wie ſchon mit
geteilt, hat die Regierung es abgelehnt, gegen unſeren Bürger
meiſter ein Disziplinarverfahren einzuleiten, das dieſer gegen ſich
ſelbſt beantragt hatte. Nun haben die Sozialdemokraten im
Bürgervorſtande eine neue Beſchwerde gegen die Amtsführung
des Bürgermeiſters erhoben.

W. Weida, 12. November. (Großfeuer.) Die großeWetzelſche Mühle iſt mit Wohnhaus und mit allem Inventar
niedergebrannt.

W. Bürgel, 12. Nov. (Bei der Gemeinderagats-
wahl) wurden die fünf erledigten Mandate hart umſtritten. Die
Sozialdemokraten gewannen zwei Sitze.

Altenburg, 12. Nov. Einberufung des alten-
burgiſchen Landtages.) Laut Verfügung des 'herzog
lichen Geſamtminiſteriums wird der Landtag des Herzogtums
zur Fortſetzung ſeiner Beratungen auf Dienstag, den 23. No
vember einberufen.

W. Plauen i. V., 13. November. (Eiferſuchtstra-
gödie.) Wie der „Vogtl. Anz.“ meldet, hat geſtern abend die
Frau des Kaufmanns Hans Schmerler, Bahnhofſtraße Nr. 46
wohnhaft, ihren Mann aus Eiferſucht durch zwei Schüſſe in Bruſt,
Rücken und Arm ſo ſchwer verletzt, daß er ins Krankenhaus ge
bracht werden mußte.

Zur Lage im Mansfelder Bergrevier
erfahren wir aus beſtunterrichteter Quelle, daß ſich die
meiſten ausſtändigen Arbeiter um Wiederanlegung be
mühen. Von den abgewanderten Mannſchaften, die da
glaubten, auswärts lohnende Beſchäftigung zu erhalten, iſt
bereits ein großer Teil ins Mansfelder Revier zurückge
kehrt, weil die Leute auf den ihnen von der Streikleitung
bezeichneten Arbeitsſtätten nicht das fanden, was ſie
ſuchten, nämlich eine den Mansfelder Lohn- und Arbeits-
verhältniſſen entſprechende Beſchäftigung.

Der Reichstagsabgeordnete Sachſe, der Hauptrufer im
Streit gegen die Gewerkſchaft, ſoll, wie man hört, bereits
abgereiſt und in ſeine Heimat zurückgekehrt ſein.

Nach augenblicklicher Lage der Sache darf angenommen
werden, daß die geſamte Streikbewegung beendet iſt.

Am Montag den 15. November beginnt unser diesjähriger

grosser Weihnachts-Verkauf in Damenkonfektion.
Unübertroffen günstige Angebote neuester

S Paletots, Kostüme, fert. Kleider, Kostümröcke, Blusen, Abendmäntel etc.
Sammet- u. Plüsch-Konfektion. Eleg. Ball u. Gesellschaftskleider. Kinder- u. Backfisch-Konfektion.

Wir bieten in diesem Jahre Hervorragendes.

kugen Freund Co Grösstes Spezial-Damen-Konfektionshaus,

o Halle a- Se, leipzigerstrasse 5.
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Vermiſchtes.
N. G. C. Wie König Manuel von Portugal in Schloß Wind-

ſor wohnen wird. Jn Windſor, dem alten Schloſſe der Briten
könige, zu dem Wilhelm der Eroberer den Grund legte, rüſtet
man ſich jetzt zur würdigen Aufnahme des Königs Manuel von
Portugal, der ſich dort, als Gaſt Eduards VII. und ſeiner Ge-
mahlin Alexandra, während der ganzen nächſten Woche, von
Montag, dem 15. bis Sonnabend, dem 20. November, aufhalten
wird. Der junge portugieſiſche Monarch wird, ſo ſchreibt man
aus London, in Windſor die ſogenannten Staatsgemächer
bewohnen, die vor ihm ſchon viele europäiſche Staatsoberhäupter,
gekrönte und ungekrönte, beherbergt haben. Die Gemächer ſind
mit äußerſter Pracht ausgeſtattet und mit einer ſolchen Fülle
von Kunſtwerken geſchmückt, daß ſie einem Muſeum gleichen. Erſt
dem jetzigen Könige aber iſt es zu verdanken, daß ſie auch mit
allen Errungenſchaften des Komforts und der modernen Technik
verſehen ſind, unter ſeiner Mutter, der Königin Viktorig, war
dies noch keineswegs der Fall. König Manuel wird in demſelben
Bette ſchlafen, das zuletzt Herr Armand Fallières, der Präſident
der franzöſiſchen Republik, benutzt hat. Sein Frühſtück wird er
in einem Raume einnehmen, der den Namen „Rubens-
Zimmer“ mit gutem Rechte führt, denn ſeine Wände ſind mit
Werken des großen niederländiſchen Malers und ſeiner Schüler
bedeckt. Auf dem Fußboden liegt hier ein Teppich von rieſigen
Dimenſionen, den der Schah von Perſien dem Könige von Eng-
land vor drei Jahren zum Geſchenke machte. Als Arbeits und
Empfangszimmer wird dem Könige ein daranſtoßendes ſaal
artiges Gemach dienen. Es hieß zu Zeiten der Königin Viktoria
das „Zuccari-Zimmer“, weil es damals hauptſächlich Bilder
dieſes italieniſchen Meiſters enthielt, der einige Jahre ſeines
Lebens in England verbrachte und eine intereſſante Reminis-
zenz in dieſen Schillertagen! ſowohl die Königin Eliſabeth
wie ihre Gegnerin Maria Stuart gemalt hat. Jetzt heißt das
Zimmer die „Bildergalerie“ und ſeinen Wandſchmuck
bilden Gemälde der italieniſchen, deutſchen und der niederländi-
ſchen Schule. Darunter ſind nicht weniger als vier der beſten
Holbein; eins davon ſtellt Thomas Howard, den Herzog von Nor
folk, vor. Die Tiſche wie der Kamin ſind in feinſtem Bouleſtil
gehalten, der Teppich iſt von der hellblauen Farbe des Hoſenband
ordens und in ſeiner ganzen Ausdehnung mit Darſtellungen
dieſer höchſten britiſchen Auszeichnung durchwirkt. Man darf
darin diesmal eine beſondere Anſpielung ſehen, da König
Manuel von Portugal ja feierlich in die kleine und erleſene Schar
der „Knights of the Garter“, der Hoſenbandritter, aufgenommen
werden ſoll.

N. G. C. Was eine Millionerbin tun und laſſen muß. Die
Vereinigten Staaten von Amerika ſind, wie man aus New
Nork ſchreibt, ſeit einigen Tagen um eine junge, unverheiratete
Millionärin, reicher. Miß Catherine Bradley Bigelow,
ein zehnjähriges Mädchen, hat von ihrer ſoeben verſtorbenen
mütterlichen Großmutter, Mrs. Ellen M. Henneſſy, ein Ver-
mögen geerbt, das gegenwärtig zwei Millionen Mark in deutſchem
Gelde beträgt, aber beträchtlich angewachſen ſein dürfte, wenn die
kleine Millionärin eine heiratsfähige Dame geworden ſein wird.
Mrs. Ellen Henneſſy hat nun in ihrem Teſtament dieſe Erbſchaft
von einigen Bedingungen abhängig gemacht, durch welche der freie
Wille ihrer Enkelin einigermaßen beſchränkt wird, mehr jeden
falls, als amerikaniſche Mädchen es gewohnt ſind. Mrs. Henneſſy
machte es ihrer Enkelin, bei Verluſt ihres Erbteils, zur Pflächt,
daß ſie bis zu ihrer Verheiratung nie ohne den Schutz einer Ge
ſellſchafterin reiſt, und zwar muß dieſe Geſellſchafterin eine Dame
geſetzten Alters ſein und den gebildeten Ständen angehören. Auch
den wichtigſten Entſchluß, den es für ein junges Mädchen gibt,
die Wahl ihres Gatten, wird Miß Catherine Bradley Bigelow

Zwei Kategorien
von Männern werden gut tun, ſich gar nicht erſt um ihre Hand

Wenn
Miß Bigelow einen Helden der Bühne, oder einen der in Amerika

nicht ganz nach freiem Belieben faſſen können.

zu bemühen: Ge ſchiedene und Schauſpieler.

ja wohl nicht gerade ſeltenen Männer, die Freud und Leid der
Ehe ſchon einmal vorübergehend durchkoſteten, zum Gatten wählt,
ſoll ſie die ſchönen zwei Millionen verlieren

W. Sturm in Wien. Dort herrſchte in der Nacht zum
Sonnabend ein orkanartiger Sturm, der erheblichen Schaden
anrichtete. Mehrere Perſonen erlitten Verletzungen.

B. Todesſturz von der Treppe. Kommerzienrat William
Heincke in Hannover kehrte in der Nacht zum Donnerstag in
ſeine am Volgersweg gelegene Wohnung zurück. Er unterhielt
ſich noch eine Weile mit einem Wachmann, ſchloß dann die Tür
auf und begab ſich in ſeine Wohnung. Kurze Zeit darauf
hörte der Wachmann im Hauſe einen dumpfen Fall. Er ſchloß,
nichts gutes ahnend, das Haus auf und fand den Unglücklichen
ſchwerverletzt unten im Treppenhauſe liegend. Er gab noch
einige ſchwache Lebenszeichen von ſich, worauf bald der Tod
eintrat. Der ſo plötzlich aus dem Leben Geriſſene war erſt vor
einigen Monaten von Waltershauſen in Thüringen,
wo er früher auch Bürgermeiſter geweſen war, nach Hannover
übergeſiedelt. Der Unglückliche hat ſich zweifellos an das Ge
länder gelehnt, hat dabei das Uebergewicht bekommen und iſt
von der zweiten Etage durch den Lichtſchacht herabgeſtürzt.

Feuer in einem franzöſiſchen Seminar. Jn Amiens brach
am Freitag abend im Knabenſeminar ein Brand aus, der einen
großen Teil des Gebäudes, darunter auch die Kapelle mit ihren
wertvollen Glasmalereien einäſcherte. Es iſt niemand verun-
glückt. Die Zöglinge wurden in einem theologiſchen Seminar
untergebracht.

Eine Entlarvung eigenſter Art. Die „Nowoje Wremja“
bringt, wie der „Jnf.“ aus Petersburg geſchrieben wird, den amt-
lichen Bericht über die Unterſuchung eines Falles, der ſo eigen-
artig iſt, daß er ſelbſt in Rußland beinahe unmöglich erſcheint und
wohl tatſächlich alles bisher Dageweſene in den Schatten ſtellt.
Was ſind alle Phantaſieerzeugniſſe eines Dichters, was bedeutet
z. B. die Figur in dem Drama „Flachsmann als Erzieher“ gegen
die nackte Wirklichkeit, die offenbar die beſte Luſtſpieldichterin iſt.
Jn Jekaterinaslaw, einer ſehr bedeutenden Handelsſtadt Ruß-
lands, hat ſich nach Berichten ruſſiſcher Blätter der Fall zu-
getragen, daß an dem dortigen Gymnaſium ein Lehrer tätig war,
der weder leſen noch ſchreiben kann, oder wenigſtens ſo ſchreibt,
wie der ungebildetſte Kuhhirte auf dem Dorfe. (Dieſe geringe
Kunſt hat er ſich nach ſeinen eigenen Ausſagen auch erſt durch
Selbſtunterricht im Laufe der letzten Jahre angeeignet.) Das
Beſte an der Sache iſt, daß dieſer würdige Pädagoge, deſſen
Namen A. M. Kobylianski der Mit- und Nachwelt überliefert
werden wird, etwa nicht nur wenige Wochen auf dieſem für ihn ſo
wenig geeigneten Poſten geſtanden hat, ſondern daß er es ver-
ſtand, nicht weniger als 20 Jahre das Amt zu verwalten, ohne er-
tappt zu werden. Schließlich brach aber über ihn vor einigen
Tagen doch das Verhängnis herein. Seine Entlarvung geſchah
noch dazu auf eine derartig komiſche Weiſe, daß ſie das würdige
Gegenſtück zu der ganzen Komödie ſeiner Lehrertätigkeit bildet.
Bei der letzten Abiturientenprüfung zeigten die Gymnaſiaſten
eine derartige Unwiſſenheit in Mathematik und Phyſik, daß die
Examenskommiſſion das Ergebnis glaubte der oberſten Schul-
behörde mitteilen zu müſſen, mit der Begründung, daß dies trau-
rige Ergebnis nur auf die Lehrtätigkeit des Herrn A. M. Kobh
lianski zurückgeführt werden könne. Der Schulkonſeil forderte
nun die Akten ein und nach Prüfung des Materials verfügte er
die Abſetzung des Lehrers ohne Penſion. Nun hatte der treffliche
„Lehrer den humoriſtiſchen Mut, nicht nur gegen das Erkenntnis
des Schulkonſeils zu klagen, ſondern auch eine Klage gegen die
Prüfungskommiſſion auf Schadenerſatz einzureichen. Dies be-
deutete ſein Ende. Seine Klageſchrift, die aus 20 Zeilen beſtand,
hatte nicht weniger als 81 Sprach- und Schreibfehler. Es erging
nun an den Meiſter die Rückfrage, wer die Klage abgefaßt habe,
worauf er ſich ſtolz als den Urheber bekannte. Nun wurde eine
Unterſuchung ſeines Bildungsgrades angeſtrengt. Dabei ſtellte
es ſich heraus, daß er ſeine Bildung bis zu ſeinem 13. Jahr über-

An die große Glocke
braucht man es nicht erſt zu hängen, denn jede erfahrene Hausfrau
weiß, daß Kathreiners Malzkaffee der wohlſchmeckendſte Malzkaffee
iſt. Wohl aber muß im Intereſſe des Publikums immer wieder
darauf hingewieſen werden, daß in letzter Zeit viele Nach
ahmungen angeprieſen werden, vor denen man ſich beim Einkauf
hüten muß. Man merke ſich deshalb genau, daß Kathreiners Malz
kaffee nur in Paketen mit Bild des Pfarrer Kneipp zum Verkauf
kommt. Loſe ausgewogenen Kathreiners Malzkaffee gibt es nicht!

unter L. 3885 durch „Imvalidendank“, Berlin W. 64.

Füllfederhalter als Präsent,
Artikel zu Reklamezwecken, liefert größte Fabrik Deutſchlands billigſt. Muſter und Offerten S Appetit

[7424 J anregend, Magen stärkend,

Landwirtschaſtliche Beamten- und Molkereischule
zu BlanKenburg-Harz, Kreuzſtraße 17. [4602

Junge Leute, Landwirte erhalten in kurzer Zeit Ausbildung in
landwirtſchaftl. u. kaufm. Buchführung, Amtsgeſchäften, Fütterungs- und
Düngerlehre, prakt. Feldmeſſen uſw. ſowie im prakt. u. theoret. Molkerei
fach. Nach erfolgter Ausbildung unentgeltliche Stellenvermittlung.
Proſpekte und Lehrplan gratis. W. Eissfeldt, Direktor.

Salon-, an Bruch Briketts
sind vorrätig und werden auch ohne festen
Abschluss zu Konkurrenzpreisen abgegeben.

e I AlteBrikettfabrik Lützkendorf (e c.
der Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunkohlen-Industrie-Gesellschaft.

Sehr gutes G Klavier zu Akzept-Austauseh
verkaufen Dryanderſtr. 31 II. l.

ſchnell u. reell in gew. Beträgen. Off.
EIERLEGEN ven HühHNER H. S. 8814 an Rud ſiosse, Hamburg
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Niederlagen bei:
A Reichardt jun., Burgſtr.
Gebr. Raue, Geiſtſtr.
G. Hanke, Hermannſtr.
B. Bor is, Domplatz
Rob. Weiſe, Friedrichplatz

„haupt nicht genoſſen hatte. Von dieſem Tage an dage
Schneiderlehrling in einer Schneiderwerkſtätte zu Werhe als
Jn Jekaterinaslaw hatte er ſich vor 20 Jahren um eine Aanst.
geordnete Lehrerſtelle an der dortigen Stadtſchule beworbe nter
er durch Vermittlung einer Frau erhielt, da die Frau n e di
Allgewaltigen der Schule zarte Beziehungen unterhielt den
ſich nicht revolutionär betätigte, und er auch weiterhin der h er
ſtützung der einflußreichen Dame ſicher war, ſo gelang eg tet
leicht, zu avancieren. Daß die Schüler nichts lernten, war ihn
jedenfalls ſehr angenehm, und andere Leute kümmern ſich ihnen
um ſolche Kleinigkeiten in Rußland. Die Prüfungen, die de
Lehrer bisher während 20 Jahren mit Erfolg überſtande ger
müſſen auch ſehr erheiternder Natur geweſen ſein. Jede z23t.
läßt ſich behaupten, daß etwas Derartiges trotz Ben Alibo s

nicht dageweſen iſt. Allgemein wird bedauert, daß der Me
ſchon jetzt entlarvt wurde, denn er hätte ſonſt wohl die Auete
gehabt, früher oder ſpäter noch einmal Unterrichtsminiſte a
Rußland zu werden. Andere dagegen behaupten, daß dies in
gar nicht ausgeſchloſſen iſt, da die Karriere eines derart noch
wandten Mannes in Rußland unabſehbar iſt. 9 ge

S.'chiffahrts- Nachrichten. T
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle e

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32. Hambur
12. November. Angekommen: „Siegmund“ 11. Nov. in urg,
Grande del Sul. „Naſſovia“ 11. Nov. in Antwerpen. Shann
burg“ 11. Nov. in Antwerpen. „Sicilia“ 11. Nov. in P
Sudan. „Lome“ 11. Nov. in Lome. „Hiſpania“ 11. Nov. act
der Elbe. „Piſa“ 12. Nov. auf der Elbe. Ab gen aufbgegangen:
„Suevia“ 10. Nov. nach Hongkong. „C. Ferd. Laeiß“
nach Havre. „Blücher“ 11. Nov. von Plhmouth. „Patagonig“
11. Nov. von Horta (Azoren). „Kronprinzeſſin Eecilie“ 11 v
nach Vera Cruz. „Graecia“ 11. Nov. von Malaga. „Alergug „Alexandri
11. Nov. von Las Palmas. „Liberia“ 12. Nov. nach Sueg
Paſſfiert: „Spezia“ 10. Nov. Sagres. „Windhuk“ 11 o
Perim. „Jllyria“ 12. Nov. Dover. „Blücher“ 11. Nov. Dover,

D. Korddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatz.) Breme
12. November. „König Albert“ Freitag in Neapel an. Prit
Ludwig“ Freitag von Penang ab. „Prinzeß Alice“ Donnerstag
in Schanghai an. „Lützow“ Freitag von Port Said ab. Große
Kurfürſt“ Donnerstag von NewYork ab. „Schwaben“ Donners
tag Queſſant paſſ. „Friedrich der Große“ Donnerstag von
Neapel ab. „Schleſien“ Donnerstag von Santos ab. „Verlin“
Freitag Vellas paſſ. „Breslau“ Freitag St. Catherings paſſ
„Schleswig“ Freitag in Neapel an. „Therapia“ Freitag m
Konſtantinopel an. „Skutari“ Freitag in Smyrna an.
Dampferexpeditionen des Norddeutſchen Lloyd vom 14.-—-20. No-
vember: „Prinz Friedrich Wilhelm“ 16. Nov. nach New- Hort
über Southampton, Cherbourg. „Derfflinger“ 17. Nov. nach Oſt
aſien. „Heſſen“ 17. Nov. nach Auſtralien. „Braunſchweig“
18. Nov. nach Baltimore, ECalveſton. „Rhein“ 20, Nov. direkt
nach NewYork. „Erefeld“ 20. Nov. nach Braſilien.

Woermann-Linie. Hamburg, 12. November.
Woermann“ Donnerstag Queſſant paſſ. „Lothar Bohlen“ Don-
nerstag von Las Palmas ab. „Eleonore Woermann“ Donners
tag von Boulogne ſur mer ab. „Lome“ Donnerstag in Lome an,
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Zu kaufen gesucht
alte Zahngenisse

in u. Ver
kanfszentrale, Kl. Klausſtr. 18.

Bettnässen,Befreiung garantiert sofort. Alter
und Geschlecht angeben! Auskunft
umsonst: Instituf Sanitas“,
Velburg Nr. F. 275 Bayern.

Br. Berthold, Gr. Steinſtr.
Arno Raſch, Rch. Wagnerſtr.
Alb. Gieſe, Geiſtſtr.
Oskar Kloſe, Gr. Ulrichſtr.
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Jul. Kegel, Steinweg
Max Ott, Steinweg
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Bekanntmachung.
Gemäß S 8 des Reglements zur Ausführung des Wahlgeſetzes für den Reichstag vom 31. Mai 1869 bringe ich in nachſtehender Ueberſicht die Einteilung des platten Landes in

Pahlbezirko w gleichzeitiger Benennung der Wahlvorſteher und ihrer Stellvertreter, ſowie der Wahllokale mit dem Bemerken zur Kenntnis der Kreiseinwohner, daß die Erſatzwahl
für den Re

am Freitag, den 26. November d. Js., von vormittags 10 bis nachmittags 7 Uhr

der Wahlbezirke, deren Wahlvorſteher und ihrer Stellvertreter, ſowie der Wahllokale des platten Landes im Saalkreiſe.
Ueberſicht

in der Art ſtattfindet, daß jeder Wähler ſich in dieſer Zeit in das Wahllokal begibt und den Wahlzettel abgibt, welcher außerhalb des Lokals handſchriftlich oder durch Vervielfältigung mit
dem Namen desjenigen verſehen ſein muß, dem der Wähler ſeine Stimme geben will.

Die Stimmzettel müſſen von weißem Papier und ohne weitere Kennzeichen ſein, ſie ſollen 9 zu 12 cm groß und von mittelſtarkem Schreibpapier ſein und ſind von dem Wähler
in einem mit amtlichem Stempel verſehenen Umſchlage, der ſonſt kein Kennzeichen haben darf, abzugeben. Sie dürfen vom Wähler nicht unterſchrieben ſein.

n

n S z eNr. Lau Namendes fende der 23 S Wahlort Wahllokal Wahlvorſteher StellvertreterBezirks Nr. Ortſchaften

I 1 Trebnitz m. Mödewitz 601 601 Trebnitz Gaſthof Rittergutsbeſitzer Roth Altſitzer Naumann9 2 Beeſenlaublingen 1280 9 9 x3 Domäne Neubeeſen 45 1825 Beeſenlaublingen Linnenkohl'ſcher Gaſthof Amtsrat Dietze-Neubeeſen Kaufmann Butzmann-Beeſenlaublingen
3 4 Poplitz 166 166 Ppoplitz Gutslokal Adminiſtrator Spalleck Oekonomie-Jnſpektor Hendel5 Mukrena 289 289 Mukrena Siebert'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Beſtehorn Landwirt Otto Beſtehorn5 6 Beeſedau 575 575 Beſedau Stille'ſcher Gaſthof Fabrikbeſitzer Ernſt Tiſchlermeiſter Zettermann6 7 Enſtrena 162 162 Cuſtrena Gaſthof Gutsbeſitzer Reinecke Koſſat Nebrich8 re er 23 Segen h en r ar Gutsbeſitzer h8 9 Lebe Lebendor itter'ſcher Gaſtho entier Knake Gutsbeſitzer Guſtav Fritſche9 10 Bebitz 399 399 Bebitz Oſterland'ſcher Gaſthof Rentier Stange Gutsbeſitzer Koch10 11 Trebitz b. C. 436 436 Trebitz b. C. Gaſthof Gutsbeſttzer Espenhahn Gutsbeſitzer Keltſch11 12 Löbnitz a. L. 388 388 Löbnitz a. L. Gaſthof Gutsbeſitzer Pitſchke Bäckermeiſter Gottfr. Keiteli 18Goöolbitz 226 226Golbitz Engler'ſcher Gaſthof Bäckermeiſter Preußer Gutsbeſitzer Pauling15 14 177 149 Garſena Gaſihof Gutsbeſitzer Pitſchke Koſſat Friedr. Zwanzig14 15 407 Dalena Richter'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Knieſtedt-Dale beſitzer Karl Föllner-Sieglitz16Dalena 246 ichter ſcher o itzer KnieſtedtDalena Gutsbeſitzer Karl Föllner-Sieg15 17 Schlettau 380 380 Schlettau Neberich'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Schnapperelle ſen, Gutsbeſitzer Kohlemann
1s 18 Domnitz 541 541 Domnitz Altner'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Walther Gutspächter Gueiſt17 1 10 Koipeko 228Dornitz Gaſthof Gutsbeſitzer Warthmann Gutsbeſitzer O. Baſchleben

n 2 x u t r18 3 Domne Rothenburg 86 jr210 Rothenburg Kerſten'ſcher Gaſthof Kaufmann Mercker Hüttenmeiſter Ehrhardt
19 22 Dobis 293 293 Dobis Niemann'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Heſſe Koſſat Ferd. Dönitz20 23 Dößel 334 334Dößel Lange'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Emil Peter Gutsbeſitzer Karl Höhne21 24 Neutz 411 411 Neutz Gürnther'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer C. Richter Gutsbeſitzer Köſter22 25 e 176 Deutleben Gaſthof Schmiedemeiſter Schenk Koſſat Otto RudloffLe t D 237 Mücheln 74 425 Lettewitz Wiebach'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Emil Kunze-Lettewitz Gutsbeſitzer P. Tornau-Lettewitz
24 28 Kirchedlau 207 207 Kirchedlau Gaſthof Gutsbeſitzer Pfeiffer Gutsbeſitzer Wilh. Lummitſch25 29 Mitteledlau 133 133Mitteledlau Gaſthof Gutsbeſitzer Saeuberlich Koſſat Meißner26 30 S 234 Hohenedlau Gaſthof Gutsbeſitzer Fritz Sturm Koſſat C. Beckere 5 Domäne Brachwitz 27 673 Brachwitz Elſte'ſche Schankwirtſchaft Domänenpächter Wentzel Schuhmachermeiſter Tag

Friedrichsſchw nnt 2 1.1: tDbblis Meer I 646 Döblitz Meyer'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer SchüßlerDöblitz Buchhalter Kühne-Friedrichsſchwerz
29 35 Gimritz b. W. 341

57 Sei r 532 Raunitz Lohr'ſcher Gaſthof Oekonomierat WeſcheRaunitz Gutsbeſitzer BoltzeGimritz
30 3 Mpdernn 388 Möderau Gaſtwirtſchaft Gutsbeſitzer StrumpfMöderau Gutsbeſitzer Henze jun., Möderau
31 37 St 10 779 Morl Stemmler'ſcher Gaſthof Rentier Schmidt Rittergutsbeſitzer Dippe2 3 Tee d. P. 183 345 Trebitz a. P. Gaſtwirtſchaft Gutsbeſitzer Sickert-Trebitz a. P. Gutsbeſitzer Henze-Trebitz a. P.
38 Seenee 470 470Ballwitz Gaſthof „Zur grünen Birke“ Gutsbeſitzer Knoche Häusler Braune2 45 Löbnitz a. G. 154 230 Löbnitz a. G. Gottſchalg'ſcher Gaſthof Maſchinenbeſitzer Beuche-Löbnitz a. G. u Thormann
35 46 Teicha 574 574 Teicha Stoye'ſche Schankwirtſchaft Gutsbeſitzer Schmidt Gutsbeſitzer Stöbe
36 47 Groitſch 2822382 Groitſch Schankwirtſchaft Gutsbeſitzer Prinz jun. Maurermeiſter Föhre37 48 Sennewitz 580 580 Sennewitz Wenig'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Rößler Fabrikdirektor Krumhaar38 49 Sieskau 352 352 Wieskau Wötzel'ſcher Gaſthof Gutebeſitzer Schmidt Gutsbeſitzer Barth3 27 e 55 348 Kaltenmark Gaſthof Oekonomierat Hubbe Koſſat Uebe

52 Rittergut Kroſigk 28 414 Kroſigk Kyritz'ſcher Gaſthof Rittergutsbeſitzer Dr. Neubaur Koſſat Brode
41 563 (Nerbitz 242 M.51 Rittergut Merbitz 175 417 Merbitz Emmer'ſcher Gaſthof Buchhalter Rauſchenbuſch Koſſat Schmeißer
42 55 Nauendorf 705 705 Nauendorf Lüdicke'ſcher Gaſthof Rentier Zwanzig Rentier Weſtfeld7 Peta ver 522 199 Prieſter Schankwirtſchaft Gutsbeſitzer Haedicke Gutsbeſitzer W. Brandtz Frößnitz 8 90 424 Petersberg Krauſe'“ſche Schankwirtſchaft Domänenpächter Beyſe-Petersberg Gutsbeſitzer C. Kerkamm-Frößnitz

45 59 Weſtewi 15760 Se m. Merkewitz 306 463 Dachritz Gaſthof Gutsbeſitzer Krienitz-Dachritz Gutsbeſitzer PfefferDachritz
7 z Se hedt 855 446Nehlitz Gaſthof zum Roten Hauſe Gutsbeſitzer Strumpf Gutsbeſitzer Brömme

65 Rittergut Brachſtedt 94 900 Brachſtedt Mennecke'ſcher Gaſthof Rittergutsbeſitzer Georg Maquet Gutsbeſitzer Bennemann

48 64 Hohen 13865 Wurp 118 256 Hohen Kreuzmann'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Bunge-Hohen Rentier MeinhardtHohen
49 66 Oppin 31767 Ophin-Freiheit 294 728 Oppin-Freiheit Sieber'ſcher Gaſthof Rittergutsbeſitzer von Zackrzewski- beſitzer Wald-Oppi

68 Pranitz 117 9 i g i S h Frgheit Gutsbeſitzer Wald-Oppin50 69 darsdor 1470 der 2 410 Jnwenden Gaſthof Gutsbeſitzer Ronnefeld-Jnwenden Gutsbeſitzer Friedrich jun.- Harsdorf

51 71 Obermaſchwi 94 r ſitzer l K72 mere 159 258 Obermaſchwitz Damm'ſche Schankwirtſchaft Max Kretſchmann-Untermaſchwitz r Karl Kretſchmann Ober

52 78 Tornau 217217 Tornau Gaſthof Rentier Meye W Schaafä 78 n f 237 307 r Meye'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Walter Gutsbeſitzer Schaafor 25 959 Fie Niemberg 701 e Gaſthof 6 Gutsbeſitzer Schlurick Gutspächter Jaſper56 nende bers s e r Zenduer ſher Eanvei Gutsbeſitzer Ernſt Reif Kaufmann Wilh. Otto
v St Dammendorf l r d rer on Rittergutsbeſitzer Dr. Humbert Müllermeiſter E. Krüger

2 Schr ä ſ thof z f:58 81 Spickendorf 355 355 Spickendorf San Gaſthof Rittergutsbeſitzer Dippe Stellmachermeiſter Mehne
59 82 Hohenthurm 367 Gutsbeſitzer Keitel Gutsbeſitzer Otto CrentzmannS Hohenthurm m 921 Roſenfeld Scholz'ſcher Gaſthof Güterdirektor Hapig Hohenthurm Gutsbeſitzer Hoffmann- Hohenthurm
60 85 Plößnitz 205 205 Plößnitz Tieltzſch'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Elſte Gutsbeſitzer Pü5 c utsbeſitzer Püpke86 I. 275 275 Rabatz Gaſthof Mühlenbeſitzer Bunge Salon pr. Oemiſch65 3 e 235 585 Peißen Gotſche'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Seyfarth Gutsbeſitzer Gotſche
z 89 Stichelsdorf 47 475 Zöberitz Koch'ſche Schankwirtſchaft Gutsbeſitzer Schönbrodt-Zöberitz Gutsbeſitzer Zwanzig-Zöberitz

90 Braſchwitz 222 222Braſchwitz Schankwirtſchaft Gutsbeſitzer Winter G itzer Thi222 raſch sbeſi utsbeſitzer Thielez t 3 2425 Diemitz Gaſthof zum Deutſchen Kaiſer Gutsbeſitzer Berndt Fabrikbeſitzer Walter Spatz
z Rittergut Gutenberg 111 753 Gutenberg Seibicke'ſcher Gaſthof Rittergutsbeſitzer Boeck Koſſat Friedr. Selle

94 Seeben 856 856 Seeben Richter'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Buch RittergutspäF El S i gutspächter Boeckervo S päis 1857 503 Schiepzig Dorenberg'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Kunze Gutsbeſitzer Keutel
97 Domäne Lettin 48 )uras Lettin Hübner'ſche Schankwirtſchaft Fabrikbeſitzer Berndt OekonomieJnſpektor Rahe
98 Dölau 2217 2217 Dölau Gaſthof zum Palmbaum Gutsbeſitzer Hen ſitzerr sbeſi ze Gutsbeſitzer Roſti 7 19 665 Lieskau Tenner'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Schulze Gutsbeſißer L. Hage75101 L chon m 829 1035. Zſcherben Boltze'ſcher Gaſthof Rittergutsbeſitzer Kerſten Gemeindevorſteher Dottke74 102 Van't de 242 839 Schönnewitz Gaſthof Gutsbeſitzer Kreime Gutsbeſitzer Mähnert
103 Capellenende 118 360Capellenende Schatz'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Kreime-Capellenende Schneidermeiſter LoſſeBurg b. R.

75 104 Reideburg mit Krondorf 783
16 Rittergut Reideburg 868 Reideburg Heinert'ſcher Gaſthof Rittergutspächter Leuthänuſer Gutsbeſitzer Hoffmann- ReideburgRittergut Sagisdorf
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Nr. Namendes fende der Wahlort Wahllokal Wahlvorſteher StellvertrererBezirks Nr. Ortſchaften
107 Buüſſchd 932 932 Büſchdo Springer'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Kunze Gutspächter Bardenwerper77 108 o 1155 1155 Gaſthof Gutsbeſitzer Portinus Korbmachermeiſter Schinkel

78 33 Sireegat Diehkau 6 1037 Dieskau Hauck'ſcher Gaſthof Rittergutsbeſitzer von Bülow Gutsbeſitzer R. Schaaf jun,
79 111 Bruckdorf 784 784 Bruckdorf Große'“ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Milins Schuhmachermeiſter Belke
80 112 Zwintſchöna 593 598 wintſchöna Ganhof Gutsbeſitzer Heeſe Gutsbeſitzer Pitſchk81118Fleinkugel 335 335 einkugel Köcknitz'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Walther Gutsbeſitzer Karl Höſchel82 le San wie 433 Benndorf Schankwirtſchaft Gutsbeſitzer WeberBennewitz Gutsbeſitzer ArnholdBenndorf
83 116 Osmünde 831 831 Osmünde Koltſch'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Stöbe Gutsbeſitzer Schneider84 117 Gottenz 8345 345 Gottenz Schankwirtſchaft Gutsbeſitzer Rob. Waage Gutsbeſitzer Mitta85 118 Gröbers 909 909 Gröbers Oſte'ſcher Gaſthof Bäckermeiſter Frenzel Gutsbeſitzer Curt Beil86 119 Schwoitſch 544 544 Schywoitſch Schankwirtſchaft Mühlenbeſitzer Meincke Gutsbeſitzer Mähnert87 120 Großkugel 445 445 Großkugel Gramm'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Guſt. Lindner Gutsbeſitzer Dornaui er 191 278 Pritſchöna Gaſthof Gutsbeſitzer Wiemert-Pritſchöna Mühlenbeſiter PfautſchWeſeniz
89 J 123 Lochau 756 756 Lochau Schulze'“ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Knittel Zimmermeiſter Karl KuppeOblnit 187 1o22 Döllnitz Schaaf'ſcher Gaſthof Rittergutsbeſitzer Goedecke Brauereidirektor Fels
91 126 Oſendorf 1086 1086 Oſendorf Kitzing'ſcher Gaſthof Rentier Engel Ziegeleibeſitzer Lindner92 7 Se r 25 2162 Radewell Hofmanm'ſcher Gaſthof Jngenieur Junghanns Radewell Fab ikdirektor Holz Radewell
93 129 Planena 116 116 Planena Gaſthof Gutébeſitzer Hoppe Gutsbeſitzer Naumannv rennt Beeſen e 16ss9 Beeſen Ochſe'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Schatz Rittergutspächter Handt
w 133 Rergk Wörmlitz r 954 Wörmlitz Rothe'ſcher Gaſthof Fabrikbeſitzer Heinrich Huth Gutsbeſitzer Chriſtel
96 134 Böllberg 10821082 Böllberg Kurzhals'ſcher Gaſthof Kaufmann Dittmar Mühlendirektor Hildebrandt
97 135 Nietleben J mit Granau und 4171 3266 Nietleben Mennicke'ſcher Gaſthof z. Stern Rentier T eod. Franke Gutsbeſitzer Rammel

Förſterei Habichtsfang 45 Landes Heil- und Pflege Fenſaal der LandesHeil- und Jnſpektor Gründler Rendant Gebhardt
98 136 Nietleben II Prov.-Heil- u. 26 0976 anſtalt Nietleben Pflegeanſtalt
n 1154 Ammendorf Gaſthof zum Gold. Adler Amtsvorſteher Reinhardt Rentier Gandich100 1388 Ammendorf II )2086 1832 Ammendorf Haferkorn'ſches Schanklokal Gemeindevorſteher Wilh. Kürten Berginſpektor Heckmann

Halle a. S., den 10. November 1909.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosigkK.

[7463

Bekanntmachung.
Die Zuckerfabrik von Knauer, Beil Co. in Schwoitſch

beabſichtigt, ihre Abwäſſer in die Kabelske abzulaſſen.
Etwaige Beſchwerden ſind binnen 24 Stunden von dem Erlaß

dieſer Bekanntmachung an bei der diesſeitigen Geſchäftsſtelle
Louiſenſtraße 6 anzubringen

Halle a. S., den 12. November 1909.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

für den Abſtimmungsbezirk 3 B in der Turnhalle der Volksſchule,
Taubenſtraße 13,

für den Abſtimmungsbezirk 4 A in der Turnhalle des Gymnaſiums,
Sophienſtraße 37,

für den Abſtimmungsbezirk 4 B in der Turnhalle der Volksſchule,
Frieſenſtraße 33,

für den Abſtimmungsbezirk 5 A in der Turnhalle der Volksſchule,
Schillerſtraße 47,

für den Abſtimmungsbezirk 5 B in der Turnhalle der Volksſchule,
Hermannſtraße 32,

Nr. 16102. von KrosigkK. [7429 und laden zu dieſem Termine die in der Liſte der ſtimmfähigen Bürger
der III. Abteitung-Altſtadt verzeichneten Wähler hiermit ein.Bekanntmachung Wir werden jedem Wähler dieſer Abteilung außerdem eine be

Bei der am 8., 9. und 10. November d. Js. für die ausſcheidenden,
Stadtverordneten Herren

EiſenbahnOberſekretär Borchert,
Rentner Merkwitz Mandat bereits am 7, September 1909 niedergelegt)
Bildhauer Reiling,
Schloſſermeiſter Riediger,
Rentner Schmidt (am 7. Juni 1909 verſtorben) und
Privatdozent, Profeſſor Dr. phil. Steinbrück,

auf die Zeit vom 1. Januar 1910 bis Ende 1915 vorgenommenen
Ergänzungswahlen von ſechs Stadtverordneten ſür die I. Wähler
abteilung der Altſtadt ſind von 11077 Wählern 66 137 Stimmen
abgegeben worden und zwar:

1. 5059 für den Reichstagsabgeordneten Albrecht,
2. 5059 für den Arbeiterſekretär Güldenberg,
3. 5058 für den Geſchäſtsführer Kreiſchmann,
4. 5055 für den Expedienten Koch,
5. 5045 für den Metallarbeiter Gröbel,
6. 5017 für den Vertreter Kochanski,
7. 4743 für den EiſenbahnOberſekretär Borchert,
8. 4696 für den Mittelſchullehree Sommer,
9. 4685 für den Rentier Heyne,

10. 4672 für den EiſenbahnOberſekretär Brauer,
11. 4639 für den Privatdozenten, Profeſſor Dr. phil. Steinbrück,
12. 4576 für den Buchdruckereibeſitzer Pritſchow,
13. 1410 für den Schloſſermeiſter Riediger,
14. 1376 für den Mittelſchullehrer Döring,
15. 1279 für den Gaſtwirt Lehmann,
16. 1266 für den Kanſmann Brehwmer,
17. 1260 für den Tiſchlermeiſter Reuter,
18. 1242 für den Maurermeiſter Ruhe.

Die abſolute Stimmenmehrheit beträgt 5539. Da keiner der
Genannten dieſe erreicht hat, muß zu einer energen Wahl geſchritten
werden, zu der nach S 26 der Städte-Ordnung vom 30. Mai 1853
die doppelte Anzahl der zu wählenden Stadtverordneten in der
Reihenſolge der erhaltenen Stimmen geſtellt werden muß.

Es findet daher eine engere Wahl zwiſchen ſolgenden Herren ſtatt:
1. Reichstagsabgeordneter Albrecht,
2. Arbeiterſekretär Güldenberg,
3. Geſchäftsführer Kretſchmann,
4. Expedient Koch,
5. Metallarbeiter Gröbel,
6. Vertreter Kochanski,
7. EiſenbahnOberſekretär Borchert,
8. Mittelſchullehrer Sommer,
9. Rentier Heyne,

10. Eiſenbahn-Oberſekretär Brauer,
11. Privatdozent, Profeſſor Dr. phil, Steinbrück und
12. Buchdruckereibeſitzer Pritſchow.

Bei der zur gleichen Zeit von der III. AbteilungAltſtadt auf die
Zeit bis Ende 1911 für den am 31. Auguſt 1909 inſolge Mandatsniederlegung ausgeſchiedenen Eiſenbahn Oberſekretär Pietel vor

genomenen Erſatzwahl ſind von denſelben Wählern 10 931 Stimmen
abgegeben worden und zwar

1. 5014 für den Gaſtwirt Haaſe,
2. 4650 für den Glaſermeiſter Renner und
32. 1267 für den Oberingenieur Minner.

Da ebenfalls kiner der Genannten die abſolute Sitmmenmehrheit
erhalten hat, muß zu einer engeren Wahl zwiſchen folgenden
Herren geſchritten werden

1. Gaſtwirt Haaſe und
2. Glaſermeiſter Renner.

Alle bei der engeren Wahl für andere als die bezeichneten Perſonen
abgegebenen Stimmen ſind ungültig.

ß ig engeren Wahl iſt die abſolute Stimmenmehrheit nicht
erforderlich.

Zur Ausführung der Wahl ſetzen wir Termin an auf
Montag, den G. Dezember d. Js.,

Diensta 7. IIMittwoch, S. revon vormittags 10 Uhr bis nachmittags 5 Uhr und zwar
für den Abſtimmungsbezirk 1 in der Turnhalle der Volksſchule,

Dreyhauptſtraße 65,
für den Abſtimmungsbezirk 2 A in dem Reſtaurant „Kaiſer Wilhelmshalle“, Neue Promenade 8,

für den Abſtimmungsbezirk 2 B im Reſtaurant „Schultheiß“,
Merſeburgerſtraße 10,

ſondere Einladung zugeheu laſſen.
Halle a. S., den 12. November 1909.

Die Wahlvorſtände
der vorſtehenden Abſtimmungsbezirke der III. Abt.Altſtadt.

Handelskammerwanhl.
Gemäss S 12 des Gesetzes über die Handelskammern vom

24. Februar 1870
19. August 1897

berechtigten, dass ich den Termin zur Ergänzungswahl von 2 Mit-
gliedern der Handelskammer zu Halle a. S. an Stelſe der im I. Wahl-
bezirk (Stadt Halle a. S., Kreis Merseburg und Saalkreis) ordnungs-
mässig ausscheidenden Herren

Brauereibesitzer Karl Bauer zu Haſſe a. S. und
Kaufmann August Nauendorf zu Halle a. S.

sowie zur Ersatzwahl für den vor Ablauf seiner Wahlzeit aus-
geschiedenen Herrn

Zuckerraffinerie- Direktor August Schulze zu Halle a. S.
(mit Geltung bis Ende des Jahres 1913) auf

bringe ich hiermit zur Kenntnis der Wahl-

vormittags 9--11 Uhr,
im Sitzungssaale der Handelskammer zu Halle a. S. Franckestrasse 5,
festgesetzt habe.

Halle a. S., den 12. November 1909.
Der Wahlkommissar für den I. Wahlberirk der Handelskammer zu Halle a.

Guido Muller. [7418
Bekanntmachung.

Die Arbeiten und Lieferungen zum Ausbau der Friedrich-
ſtraße in einer Länge von etwa 85 Metern und 6 Meter Pflaſter
breite mit Bürgerſteigen in Moſaikſteinpflaſter ſollen öffentlich ver
geben werden.

Die Gemeinde behält ſich vor, die Baumaterialien eventuell ſelbſt
anzuliefern, auch iſt ſie an die eingereichten Offerten nicht gebunden.
Eine Vergütung für Abgabe der Offerten wird nicht gezahlt.An ehotsformulare ſind gegen eine Mark Schreibgebühr im
Gemeindebureàu, Langeſtr. 18, zu haben, an welches auch die Offerten

bis zum 20. November d. Js., vormittags 10 Uhr
einzureichen ſind.

Die Eröffnung findet zu dem vorbezeichneten Termine in
Gegenwart der Erſchienenen ſtatt

Ammendorff, den 10. November 1909.
Der Gemeindevorſteher.

Kürtenm, Bürgermeiſter a. D.4943)

Konkursverfahren.
laß Nr. 1809 betreffend diedes erſteren e Blgermeſerz Erand Hotel Selnrich Berges

wird heute, am 10. Novem heute der Hotelverwalter Hermann

das Konkursverfahren eröffnet.

Montag, den 29. November d. J.

e e e ecben dieſe ad hen de
attsmaterialien als: Blech, Kern, gegen Kaſſe und zu hohen PreiJn unſer Handelsregiſter s a Cuß kauft 6901re hv d Spiralfed Rad
rag- und Spiralfedern, RadGuſtav Lieban in Kroſrugei vormals Bode in Halle a. S., ſind h Radſterne, Scheibenräder, Größtes Geſchäft am Platze.

otguß1869, dormittags 104 Uhr Sergee dann e Rang nd Fenfitd.rdiegad

Leipziger Spritfabrik,
Die Herren Aktionäre obiger Geſellſchaft werden hiermit zur

Teilnahme an der am
Sonnabend, den 4. Dezember d. Js., vorm. 107, Uhr

im Saale des Hotel Palmbaum, Leipzig, Gerberſtr. 3, ſtattfindenden

ſechszehuten ordentlichen Generalverſammlung

ergebenſt eingeladen.
Das Verſammlungslokal wird um 10 Uhr geöffnet und pünktlich

10 Uhr geſchloſſen.
Nach S 18 der Statuten haben ſich die Herren Aktionäre beim

Eintritt durch Vorzeigung ihrer Aktien oder Depoſitenſcheine, in
welchen von Behörden, oder von einem Notar, oder von der

der Aktien mit Angabe der Nummern beſcheinigt iſt, auszuweſſen
Zur Erleichterung der Legitimation werden die Herren AKktionäre
gebeten, ihre Aktien vorher bei der Allgemeinen Deutſchen Credit-
Anſtalt zu deponieren und zur Generalverſammlung nur die Depo
ſitenſcheine mitzubringen.

a gedard ren e
1. Geſchäftsbericht, Bilanz und Beſchlußfaſſung über die Ver-

wendung des Reingewinnes.
2. Entlaſtung des Aufſichtsrates und des Vorſtandes.
3. Wahl von drei Mitgliedern des Aufſichtsrates.
4. Wahl einer Reviſionskommiſſion laut S 19 der Statuten.
Leipzig-Eutritzſch, am 8. November 1909.

Leipziger Spritfabrik.
Der Aufſichtsrat.A. VollIsack, Vorſitzender. 1490

Warnung
Auch in dieſem Jahre wird wieder mehrſeitig verſucht, für uns

im Abſchluß gebauten Zucker und Futterrübenſamen aufzukaufen.
ir warnen unſere Herren Kontrahenten, auf derartige Vor

ſchläge einzugehen, da wir jeden widerrechtlichen Verkauf
verfolgen und die laut Kulturvertrag feſtgeſetzte

onventionalſtrafe voll beanſpruchen werden.
Gleichzeitig ſichern wir jedem, der uns einen ſolchen wider

rechtlichen Verkauf zuerſt ſo anzeigt, daß dadurch die gericht
liche Verurteilung des Betreffenden herbeigeführt wird, eine Be
lohnung von zwanzig Mark für jeden verkauften Zentner zu.

Gebrüder Dippe, Ouedlinburg.

in Büſchdorfer Flur,46 Mor en Acker an der Halle--Bäschdorker
Strasse gelegen, ein Teil

unmittelbar neben schon bebauten Pabrikgrundstücken, zur Er-
richtung von Fabrikanlagen sehr geeignet, 2u verkaufen.
Off. unter B. z. 8030 an Rudolf Mosse, Halle. [7415

Die in den Hauptwerkſtätten HaſenjagdenGotha, Erfurt, Meiningen und

Miſch- und Stahlſchrott, kane von Eiſen und Stahl, Wilh. Reichert, Halle a. S.,
Geiſtſtraße 37. Tel. 933.

und Weißgußſpäne,
Zinkſchrott, Metallkrätze, Landwirtſchaft

Firma eingebinger in Halle a. S. Die Geſellſchaftſtraße 50, wird zum K
verwalter ernannt.

Geſellſchafter dere tragen worden.

um 30. November 1909 bei
m Gerichte anzumelden.
Halke a. S., den 10. Nov. 1909. gang der in dem Betriebe des

und Schulden iſt bei der PachtunAmtsgerichts, Abt. 7. des Geſchäfts durch i
n unſer Handelsregiſter Abt. A. Handelegeſeliſchaft ausgeſchloſſen.a e d henie die Firma Halle a. S., den 29. Okt. 1909.

Neue Apotheke Richard Grö- Königliches Amtsgericht,ninck i Sitz in Halle a. S. Abt. 19.

eingetragen worden. l. Grundſt. i. Halle S.,fuche
für den Abſtimmungsbezirk 3 A in der Turnhalle der Mittelſchule,

Torſtraße 13,

Halle a. S. den 3. Nov. 1909. mittleres od. größeres Gut ſof. zu
Königliches Amtsgericht, kaufen. Off. unt. B. E. 7888

un e von Schmelztiegeln, gnfälle dern, 10 Schweinen, Federvieh,hat am 1. Oktober 1909 begonnen. Ab von Leder, Leinen und NRindern, 10 i u
Konkursforderungen ſind bis Die Geſellſchafter ſind zur Ver z g8 3 h r nd i

tretung der Geſellſchaft nur ge lage, Sleiſchlamm ſowie Glas dmeinſchaftlich berechtigt. Der Ueber brogen ſollen verkauft werden.

14. ber 1909, vorm. 11 UhrDer Gerichtsfchreiber des Königl. Geſchäfts begründeten Forderungen e e

bureaus der Königlichen Eiſenbahnund als Inhaber der Apotheken yireltion gegen Fieee Ein
g. in barem

zogen werden.
uſchlagsfriſt 8 Wochen.
rfurt, d. 8. November 1909.

beſitzer Richard Gröninck daſelbſt e Uebernahme eines herr von 25

a elde be

mit neuen Gebäuden, 21 Morgen
utem Acker, zwei Pferden, acht

V Stellmacher, adrei Dörfer ohne denſelben ſind.Termin hierzu iſt auf den Rien. Berend Zerbſt.

ofen Shendebndiretnon zu Erfurt an Iugkerrühenſamen Auhan
beraumt. für äter wird von ſtetsPerkaufebedingungen können in r Firma noch
unſerer Kanzlei eingeſehen oder Off. u. Z. e. 885von dem Dorſtande des Hentrat Vergeben Hiebe

HReuß'ſcher Kandaner,
albverdeck, Jagd und Korb-

preisw. zu verkaufen.
Ebert, MagdeburAbteilung 19. X an Rudolf Aosse, Halle S. Annaſtraße 28. kcsoi

Königliche Eiſenbahndirektion.

Allgemeinen Deutſchen Credit Anſtalt in Leipzig die Hinterlegung'
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